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e e n J
Nach dem 20. Februar

ok. Halle, 23. Februar.
Ein weltpolitiſches Ereignis wie die große

Rede des Führers iſt nicht abzugrenzen. Das
geſamte Ausland, nicht nur die Preſſe, auch
die Politik muß ſich mit dieſer Rede ausein
anderſetzen. Die Preſſe der ganzen Welt hallt
wider von dieſer Tat. Die Worte der Rede
waren nur der Rahmen der Tat. Die Welt
fühlt, und wo ſie nicht fühlt, ahnt ſie zumindeſt,
daß Reden des Führers nicht aus einer augen
blicklichen Situation kommen, ſondern daß ſie
ſchöpferiſche politiſche und kulturelle Kräfte
ſind, die der geſamten Weltpolitik einen Jm
puls zu Entſcheidungen, ja zu einer Wendung
oder Aenderung geben. Reden des Führers
ſind keine Parlamentsreden, die ein kleiner
Kreis ſich anhören muß und die vergeſſen
ſind, wenn die Worte beendet werden.
Reden des Führers ſind Bauſteine, keine Spitz
hacken, die zerſtören, aber Bauſteine, gemeſſen
und gemeißelt für einen neuen Aufbau der
Weltpolitik. So groß, ſo ſchöpferiſch manche
Staatsmänner jedes Volkes geweſen ſein
mögen, bedeutend und entſcheidend für ihre
Völker, ja für eine Generation Und für eine
Zeit, niemand kann den Beweis verſuchen
oder erbringen, daß irgendwann einmal ein
Staatsmann ſo entſcheidend und ſo bejahend
das politiſche Geſchehen der Völker beeinflußte,
zu Entſcheidungen zwang und bejahend und
ſchöpferiſch anregte wie der Mann, der ſeit
fünf Jahren die Geſchicke Deutſchlands aus der
Abgeſchiedenheit der Bedeutungsloſigkeit in
den Strom der Weltpolitik zurückführte.

Mögen die, deren Geſicht der Führer in
ſeiner Rede ſchonungslos als das Geſicht des
Kriegshetzers zeichnete und entlarvte, nun von
neuem ihr Gewerbe weitertreiben, ſie bleiben
doch nur die Wegelagerer an der großen
Straße des Friedens und des bejahenden
Lebens, den alle Völker zu gehen oder zu
marſchieren entſchloſſen ſind. Der getroffene
Wegelagerer muß Alarm ſchlagen, wenn er
getroffen iſt, denn aus ihm kann nichts anderes
werden, ſein Räubertum iſt für ihn das Geſetz
ſeines Lebens wie der Wunſch und die Sehn
ſucht nach Frieden und kraftvollem Leben das
Geſetz der geſunden und wiedererwachten
Völker iſt. Die große Mehrzahl der Preſſe der
Völker (nicht der „Weltpreſſe“) hat aus der
Führerrede das Grundmotiv aller ihrer Punkte
verſtanden, hat es gewürdigt und bejaht, wie
es anders nicht möglich war, wo Vernunft und
Gerechtigkeit hörte und urteilte.

Wie dumm, brutal und verneinend ſind die
ſogenannten „großen hiſtoriſchen Revolutionen“
der Weltgeſchichte geweſen, wie dumm, brutal
und zerſtörend die blutrünſtigen Reden dieſer
Revolutionäre, deren ganze ſtaatsmänniſche
Weisheit darin beſtand, das Fallbeil und den
Galgen in Aktion zu ſetzen oder die Menſchen
mit einer Kugel auszulöſchen. Wie klärend,
entſpannend, richtungweiſend, helfend die Revo
lution Deutſchlands, die Entſcheidungen des
Führers, ſeine Reden und ſeine Taten, nicht
nur für den deutſchen Volksraum, ſondern für
die ganze Welt, die in den Feſſeln und Netzen
von Verſailles und Genf zu erſticken drohte,
auch ſoweit ſie ſich als die gewinnenden Fallen
ſteller fühlten.

Es iſt als ob die Weltpolitik am 20. Februar
1938 ein neues Geſicht zeigt, als ob der Führer
ihr eine Maske fortgenommen hat, die ſie ver
zerrte und entſtellte, als ob ſie ganz entſpannt
vor den Völkern iſt, nicht mit einem pazi
fiſtiſchen Engelszug, aber klar und mit dem
Ausdruck entſchloſſener Kraft. Die Welt ſieht
plötzlich, daß es gar keine Kriegsgefahr geben
kann, wenn jeder gerecht und friedlich iſt, daß
es gar keine unlösbaren Probleme gibt, vor
allem keine, die nicht von ſeiten Deutſchlands
gelöſt werden könnten in ihren Grundzügen,
daß dieſe ganzen kriegswilden Probleme nur
konſtruiert werden von dem Haß der Ver
neiner.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

ſtarkem Beifall

Hkürmiſche Hitzung im

engliſchen Unterhaus
Lloyd George greift Chamberlain an Der Premierminiſter
erteilt Genf ſcharfe Abfuhr Eden ergriff wieder das Work

London, 23. Februar. Die Ausſprache im
Unterhaus wurde am Dienstagnachmittag fort

geſetzt. Sie begann damit, daß der Labour-
Abgeordnete Greenwood einen Mißtrauensan
trag gegen die Regierung einbrachte. Er ver
band dieſen Antrag mit allerlei Angriffen, in

denen er u. a. behauptete, die Regierung habe
das Wahlverſprechen von 1935 gebrochen.

Nach der Rede Greenwoods erhob ſich, von
begrüßt, Chamberlain,

um ſelbſt zu antworten. Einleitend wies er
darauf hin, daß durch die geſtrigen Erklärungen
Edens und Cranbornes einige Mißverſtänd-
niſſe entſtanden ſeien. Er erkläre daher in
Gegenwart Edens der bei der Ausſprache
anweſend war daß er, Chamberlain, ſich
nicht erinnere, von Eden jemals und zu
irgendeiner Zeit gehört zu haben, daß die
Frage internationalen guten Glaubens ein
Hindernis für Beſprechungen mit
Jtalien oder Deutſchland ſei.

Der Liberale Sinclair unterbrach an
dieſer Stelle mit dem Bemerken, die Jta-
liener ſollten „erſt einmal ihre Auslands-
propaganda einſtellen und ihre Freiwilligen
aus Spanien zurückziehen“. Mit Gelaſſenheit
fragte Chamberlain zurück, warum Sinclair
nicht gleich verlange, daß die Jtaliener
auch Abeſſinien wieder verlaſſen ſollten.
Die Behauptung, daß man erſt Beſprechungen
aufnehmen könne, wenn derartige Verlangen
erfüllt ſeien, ſei Humbu g.

Auf dieſe Erklärung hin erhob ſich ein
ungeheurer Lärm im Unterhaus. Die

Re t r zollten lauten Beifall,während die Oppoſition eifrig proteſtierte.
Nach neuen Lärmſzenen konnte Chamberlain

endlich weiter ſprechen. Mit ſolchen Methoden,
ſagte er, komme man nicht weiter. Wenn man
wirklich Beſprechungen wünſche, dürfe
man keine derartigen Bedingungen im voraus
feſtlegen. Die Haltung der Oppoſition werde
dadurch gekennzeichnet, daß es für ſie gewiſſe
Völker gebe, mit denen ſie überhaupt nicht in
Beſprechungen eintreten wolle. Attlee habe
ſogar behauptet. er, Chamberlain, ſei
jammernd zu Muſſolini gegangen Derartige
Aeußerungen ließen ihn völlig kalt!
(Brauſender Beifall auf den Regierungs
bänken.) Jm übrigen könne er zur Beruhigung
der Oppoſition mitteilen, daß die Be
ziehungen zu Frankreich durch Be
ſprechungen mit Jtalien nicht berührt würden.

Auf die Frage eines marxiſtiſchen Abgeord
neten, warum Chamberlain nicht die „kollektive

Sicherheit“ erwähnt habe, erkundigte ſich
der Premierminiſter ſeinerſeits, was denn die
Oppoſition eigentlich darunter verſtehe Ob
denn irgend jemand glaube, daß die Genfer
Liga in ihrer heutigen Zuſammenſetzung in
der Lage ſei, ſo etwas wie kollektive Sicherheit
überhaupt zu gewähren. Man ſolle ſich nicht
ſelbſt täuſchen und noch weniger dürfe man
den kleinen und ſchwachen Völkern vortäuſchen,
daß ſie durch die Genfer Liga geſchützt würden.
„Wir wiſſen, daß nichts dieſer Art zu erwarten
iſt. Man kann aber nicht erwarten, daß ein
Automobil ein Rennen gewinnt, nachdem ſeine
Zylinder nicht mehr funktionieren.“ Man könne
auch nicht erwarten, daß die Genfer Jnſtitution
funktioniere, nachdem faſt jede Großmacht ſie
verlaſſen habe.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

So erlebte Graz die Führerrede: Dieses Bild aus Graz berichtet von den Freuden-
kundgebungen und der Begeisterung, die die Uebertragung der großen Rede Adolf Hiflers
durch den Rundfunk auslösite.x s Nach Schluß der Uebertragung formierte die Menge in

ihrer Begeisterung kleine Umzüge, die ohne Störung verliefen Aufn.: Scherl

Horſt Weſſel
Von Richard Fiecller

SA-Brigadeführer und M. d. R.

Der Führer der SA.-Brigade 838 Halle
Richard Fiedler, der Freund und Kamerad Horſt
Weſſels, ſtellt uns zum heutigen Tage folgenden
Beitrag zur Verfügung:

Zum achten Male jährt ſich heute der Tag,
der in der Entwicklung der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung von außerordentlicher Bedeu
tung wurde. An dieſem Tage ließ ein junger
Student und SA.-Führer ſein Leben, der im
Herzen Berlins auf Grund ſeines kämpferiſchen
Einſatzes in den Mittelpunkt der damaligen
politiſchen Ereigniſſe geſtellt wurde und als
Heros der SA. im engſten Zuſammenhang mit
dem Sieg der Bewegung ſtand.

Es iſt die große Tragik Horſt Weſſels,
drei Monate vor ſeinem Tode nicht von der
Bitternis verſchont worden zu ſein, ſeinen
von ihm ſehr geliebten Bruder durch tragiſche
Umſtände zu verlieren. Es war jener furcht
bare 22. Dezember 1929, als im Rieſengebirge
eine ganze Gruppe junger Skiläufer in einem
Schneeſturm den Tod fand, darunter ſein
Bruder Werner. Mit ſeiner ganzen Sorge
umgab Horſt Weſſel ſtets ſeinen Bruder, der
in dem damals von mir geführten Sturm 1
eine Gruppe führte. Jch kenne manche Nacht,
in der Weſſel und ich auf unſeren „Kleinen“
warteten, Streife machten und unter allen
Umſtänden verſuchten, das von der Mutter
fernzuhalten, was ihre ganze Hoffnung für
immer begrub. Es war ein trübes Weihnachts
feſt, als ſich Horſt Weſſel anſchickte, mit einem
Auto ſeinen Bruder ganz allein wollte er
es tun aus dem Rieſengebirge zurück in das
Elternhaus zu überführen. Es war auch alles
zu unfaßbar, als daß es wahr ſein ſollte. Sie
waren uns beide ſo in ihrem Leben als
Kämpfer und Menſchen verbunden, daß jeder
hoffte, es wäre anders. Und doch ſollte knapp
drei Monate ſpäter dem Werner der Bruder
folgen.

Während wir Werner Weſſel- zu Grabe ge
leiteten, wurde Horſt Weſſel auf das Kranken
lager geworfen. Aber in der kleinen Manſarde
in der Frankfurter Straße, im Herzen der
roten Front, wurde deswegen der Kampf nicht
abgeſtoppt, ſondern mit Zähigkeit und dem
unerſchütterlichen Glauben der Männer ſeines
Sturmes weitergeführt. Es war ja auch ein
fach unmöglich, daß damals ein Führer krank
wurde. Er mußte eben da ſein. Was ſpielte
daher das perſönliche Leben ſchon eine Rolle.
Wie lächerlich kamen uns damals Dinge vor,
die heute in einer anderen Zeit kühler
Ueberlegung Platz machen. So wurde dieſe
kleine Stube, eine Krankenſtube, zum General
ſtabsQuartier, in dem alle Fäden der Aktionen
zuſammenliefen und der Kampf angenommen
und weitergetrieben wurde. Jch hielt es daher
für meine Pflicht, während ſeiner ſchlimmſten
Tage mein Quartier, in der damaligen Kom
muniſtenHochburg des Fiſcherkietzes, zu
vertauſchen mit dem ſeinen in der Frankfurter
Straße.

So rückte jener graue Januartag heran, an
dem Horſt Weſſel ein Opfer der planmäßigen
Hetze von Rotmord wurde. Nach einer erreg
ten Auseinanderſetzung mit der Vermieterin
Salm wurde der Tag eingeleitet, der das
Unglück herbeiführen ſollte. Die Drohungen
der Salm, mit ihrem Bekannten, einem im
Norden übel beleumdeten Zigeuner zu er
ſcheinen und ihren dauernden Forderungen
Geltung zu verſchaffen, wurden, da die Ver
bindung zur KPD. uns nicht in ſolchem Maße
bekannt war, von Weſſel nicht als beſonders
gefährlich angeſehen. Es iſt daher auch ſchwer,
das Schickſal zu befragen, daß gerade an
dieſem Abend mein Sturm an einer Verſamm
lung der damaligen Sektion Alexanderplatz
teilnehmen mußte und Weſſel mich unter allen
Umſtänden erſuchte, nicht bei ihm zu bleiben,
ſondern an der Verſammlung teilzunehmen.
Auf ſein ſtändiges Drängen hin entſchloß ich



mich, zu der Verſammlung zu gehen, zumal in
Berlin-Köpenick eine größere Verſammlun
ſtattfand, in der zu erwarten war, daß ſie dur
Gegner geſtört und Verſtärkung unſererſeits
erforderlich wird. Trotz Ablehnung von Weſſel
ſchickte ich aber einen zuverläſſigen Mann
meines Quartiers zu ihm mit dem Befehl,
ſolange ſich bei Weſſel aufzuhalten, bis ich
wieder zurück bin. Der SA.-Mann Wermann,
der Weſſel gut bekannt war, ging zur Frank
furter Straße und meldet ſich bei Weſſel, wurde
aber von ihm nach Hauſe geſchickt mit dem Be
merken, daß er dort beſſer benötigt wird.

Die Verſammlung am Alexanderplatz
nimmt wider Erwarten einen ruhigen Verlauf,
ſo daß unter Führung eines Truppführers eine
Verſtärkung nach Köpenick abgegeben werden
kann. Jch halte meine Anweſenheit ebenfalls
nicht mehr für erforderlich und verlaäſſe gegen
10 Uhr auf dem Motorrad des SA.-Mannes
Starkes das Verſammlungslokal, um, wie ver
abredet, wieder bei Weſſel zu übernachten.

Wir aber kamen zu ſpät. Erſt das Kranken
haus ſollte uns wieder zuſammenführen, das
er nicht mehr lebend verlaſſen ſollte. Die
gräßliche Verwundung und die gemeinen Be
gleitumſtände der Tat durch die marxiſtiſche

reſſe hat aber ganz Deutſchland auf-
horchen laſſen. Jn geradezu unmenſchlicher
Weiſe wurde weiter verſucht die Geneſung des
Kämpfers zu ſtören, der mit reinem Herzen ſich
unter eine Gemeinſchaft ſtellte, die in ihm,
den Studenten nicht einen Veſſergeſtellten ſah,
ſondern den Führer und SA.-Kamera
den. Sje liebten ihren Bauarbeiter und ſeine
friſche lebendige Art, die nie einen Zweifel
über das Wollen ließ und dann in Erſcheinung
trat, wenn der »Student unter dem Beifall
ſeiner Gefolgſchaft den Ewig Geſtrigen die
Währheit unter die Naſe reiben konnte.

S An der Spitze der Gauleiter Dr. Goeb
be ls, und alle im Kampf groß gewordenen
Führer der Berliner Bewegung ſowie ſeine
treuen Kameraden verſuchten nun; an Liebe
und Wünſchen alles dem Manne zu geben, der
ekwas in die Waagſchale geworfen hatte, was
das Höchſte im Weſen einer Kampftruppe ſein
kann, ſein Leben und ſeine Geſundheit
für den Führer. Und nun taten ſie alle
doppelten Dienſt. Seine braven Kameraden

Fagesbefehl des Stabschefs der SA.

Verpflichtung für die Zulunft
Der Todestag Horſt Weſſels:

Tag der Erinnerung, Ehrung und Mahnung

Berlin, 23. Februar.
Der Stabschef der S A. hat zum Todes

tag des Sturmführers Horſt Weſſel, der für
die ganze Nation zum unſterblichen Vorbild
heldenhaften Glaubens und Opferns für

ührer und Volk und zum Jnhegriff national
Zzigliſtiſchen Kämpfertums würde, den folgen
de Tagesbefehl an die Sturm
gelungen erlaſſen

KameradenAm heutigen Tage ſenken wir die Fahnen
und Standarten in Erinnerung an den, der
für die Sache, der wir dienen, ſtolz und tapfer
ſein Leben ließ.

Horſt Weſſels Lied ſingt heute die Nation.
Sein Tod aber iſt verſchlungen in den Sieg
des Glaubens, der unſere Herzen füllt, und in
die Treue, die uns an den Führer bindet.
S A. marſchiert! So ſoll es bleiben!

Was an Horſt Weſſel ſterblich war, zerfiel.
Sein Geiſt lebt weiter in den Marſchkolonnen
unſerer braunen Bataillone.

Indem wir unſere toten Kameraden ehren,
verpflichten wir uns für die Zukunft.
Es lebe Deutſchland Es lebe der
iFührer Der Stabschef.

(gez.) 2 u tz e.

hielten Wache und marſchierten denn der
Sturmführer kommt doch wieder und wird
Appell halten und dann beginnt das große
Aufräumen. Dann werden ſie zu Paaren ge
jagt, dieſe roten Beſtien, und kein Pardon
wird mehr gegeben, den der Sturmführer oft
gewährt hatte. Man war ſich einig darüber,
daß es doch keine anſtändigen Kommuniſten
gibt, wenn ſie zu ſolchen Taten fähig ſind.
Schon oft haben ſie es geſagt aber der Kampf
um den anſtändigen Deutſchen ließ
ſie immer wieder anders denken.

Der Sturmführer aber kam nicht mehr,
um ſie in dem großen Kampf anzuführen, denn
das Schickſal hatte ihn dazu beſtimmt, Führer
zu ſein eines unſterblichen Batail-
lons, deſſen Soldaten gleich ihm, irgendwo
oder wann mit ihrem Herzblut den Willen
der Bewegung bewieſen haben. Er ſollte nur
voranſtürmen allen SA.-Männern und ihnen
ein unſichtbarer Mittler zwiſchen der Pflicht
und dem „Jch“ ſein.

So iſt dieſer furchtbare Tag. der
23. Februar, zwar ein großer Verluſt für alle,
die ihm ſo nahe ſtanden, aber ſein Tod hat an
die Herzen aller Deutſchen gepocht, hat ſie
aufgerüttelt aus ihrem Schlaf und die SA. ein
Lied ſingen gelehrt, das man einer kleinen
Schar den Mut gegeben hat, auszuhalten und
immer und immer wieder anzugreifen. Sein
Geiſt und Vorbild ging durch die Fabriken
wie durch die Hörſäle, war auf der Straße
wie in den Stuben der Kaſernen. Er ſchlug an
die Herzen derer, die ſich zu den anſtändigen
Menſchen rechneten und ließ ſie fühlen, daß es
doch noch etwas anderes gibt, als 4Uhr
Büroſchluß und angebliche Entſpannung in
Kaffeehäuſern und Literatenklubs. Es war ein
Geiſt, den man nie und nimmer wiſſen
ſchaftlich ergründen noch beweiſen können wird.
Möge alles was um uns herum iſt, ſtets ſeinen
Beweis und die Einordnung verlangen, das
aber, was damals die Herzen und Hirne be
wegte, wird nie und nimmer zu wiederholen

Prag verbietet Hehblätter Nach dem 20. Febenar
Beschlagnahme der tschechischen Zeitongen, cie an der

Recle Adolf Hitſers eine feindliche Kritix geöbt hatten

UPp Prag, 23. Februar. Die Prager Be
hörden beſchlagnahmten geſtern eine ganze
Reihe von tſchechiſchen Zeitungen, die eine
feindliche Kritik an Adolf Hitlers Reichstags
rede geübt hatten. Dieſe Aktion zeigt, daß die
tſchechoſlowakiſche Regierung ſich in der gegen
wärtigen Situation äußerſte Zurückhaltung
auferlegen und beſonders alle Reibungen mit
Deutſchland, die aus einer Preſſefehde entſtehen
könnten, vermeiden will.

Unter den beſchlagnahmten Zeitungen be
finden ſich der linksbürgerliche Tele
graph“, das Zentralorgan der tſchechiſchen
Nationakſozialiſtiſchen Partei die mit den
deutſchen Nationalſozialiſten nichts zu tun
hat der „Ceéesko Slwvo“, der einſt das
Sprachrohr, des Staatspräſidenten Beneſch
war, die beiden kommuniſtiſchen Zeitungen
„Rute Prav o und „Narod“, das Rechts
blatt „Narodni Noviny“ und das Organ
der deutſchen Sozialiſten in der Tſchechoſlowa
kei Der Sozialdemokrat

Die übrige Preſſe ſieht dagegen
durchaus Möglichkeiten einer Ver
ſt ändigung mit Deutſchland. Neben

dem führenden Blatt der ſlowakiſchen Autono
miſten, dem „Slowak“, ſetzt ſich beſonders der
„Plovenſky Dornik“, das Blatt des tſchecho
flowakiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Hodza,
für eine Verſtändigung ein. Die Zeitung
ſchreibt: „Wir werden Verhandlungen mit
Deutſchland nicht ablehnen und deutſche Vor
ſchläge zur Verſtändigung bejahend beantwor-
ten. Jn dieſem Falle würden wir alles tun,
was nicht auf Koſten unſerer ſtaatlichen
Hoheitsrechte geht, um ein gutes Ergebnis
ſolcher Verhandlungen und ein freundſchaft
liches Verhältnis mit unſerem größten Nach
barn zu ſchaffen, mit dem wir ja in ſo guten
wirtſchaftlichen Beziehungen ſtehen.“

Der Schritt der tſchechoſlowakiſchen Regie
rung wird in Deutſchland nur mit Genugtuung
begrüßt werden können. Prag hatte ſich im
Laufe der letzten Jahre zu einer Hetzzentrale
entwickelt, die in ihrer ebenſo geſchmackloſen

Prager Regierung zum erſten Male intenſiv
durchgreift, ſo ſehen wir darin den Verſuch,
neue Wege zu beſchreiten,

der Sturm im Unterhaus
(Fortſehung von Seite 1)

Anter langanhaltendem Beifall ſchloß der
Premierminiſter, er glaube, daß er ſeiner
Pflicht nicht nachgekommen wäre, wenn er
nicht ſo gehandelt hätte, wie er es getan habe.

Jn der weiteren Ausſprache im Unterhaus
ergriff auch Lloyd George das Wort, der
eine lebhafte Auseinanderſetzung mit Cham-
berlain heraufbeſchwor, als er rundweg be
hauptete, der Premierminiſter habe Eden eine
Mitteilung Grandis abſichtlich vorenthalten.
Es handele ſich um ein Telegramm das
in der Kabinettsſitzung am Nachmittage des
gleichen Tages nicht bekanntgegeben
worden ſei. Chamberlain erwiderte man habe
ihm den Jnhalt' dieſes Telegrammes inoffiziell
wiſſen laſſen. Er, Chamberlain, habe das
daraufhin dem Kabinett auch mitgeteilt.
Eden erhob ſich hierauf und erklärte er

häbe aber bis zum Zeitpunkt ſeines Rücktrittes
keine amtliche Mitteilung von der
italieniſchen Regierung in dem Sinne er
halten, in dem der Premierminiſter das ſoeben
etläutert habe. Es ſei übrigens wahr, daß
der Premierminiſter ihm geſagt habe er habe
eine Andeutung erhalten, er habe ihm aber
nicht geſagt, von wem. Jm Außenaint ſei nichts
eingegangen, ſolange er noch Außenminiſter
war; wenn dieſe Mitteilung das Außenamt
aber auch erreicht hätte, würde ſeine Haltung
dadurch in keiner Weiſe geändert worden ſein.

Wiederum erhebt ſich Lloyd George unter
großem Lärm. Es ſei, meint er, alſo ein
wichtiges Dokument vorhanden ge-
weſen, das nie in die Hände des Miniſters
gelangt ſei.

Unter toſendem Beifall der Regierungs
parteiler und Pfiffen der Oppoſition ſpringt
in dieſem Augenblick Chamberlain auf. Lloyd
George habe offenbar andeuten wollen, er, der
Premierminiſter, habe etwas Schandbares ße
tan. Lloyd George unterbrechend: Jawohl!

Chamberlain verwahrt ſich entrüſtet. (Er
neuter Lärm.) Am Sonntagmorgen habe er
von einem Freunde, der Grandi kenne, die An
deutung erhalten, daß Grandi eine günſtige
Antwort auf das Erſuchen habe, ob Jtalien die
britiſche Formel annehmen wolle: „Das habe
ich dem Kabinett geſagt!“

Dieſe Mitteilung löſt wiederum Beifall bei
den Regierungsparteien aus, die Lloyd George
nun ſtürmiſch auffordern, ſeine Anſchuldigung
zu rückzunehmen. Lloyd George weigert
ſich jedoch und behauptet, das Dokument ſei
dem Außenminiſter nicht gezeigt worden.

Chamberlain erhebt ſich darauf von neuem
ſichtlich empört und erklärt: „Lloyd

George iſt offenbar durchaus darauf aus feſt
zuſtellen, daß hier etwas nicht richtig iſt. Jch
habe das Dokument nicht geſehen, bis es mir
Grandi am Montag übergeben hat. Jch konnte

es daher niemandem geben. Jch hatte gehört,
daß die Antwort günſtig und zuſtimmend ſei.
Das iſt alles, was ich dem Kabinett habe mit
teilen können.“

Stürmiſch verlangen die Vertreter der Re
ierungsparteien erneut von Lloyd George diedir enahn ſeiner Aeußerungen. Lloyd
eorge erklärt aber wiederum nur, ein Doku-

ment von größter Bedeutung, das eine Mit
teilung über die Politik der italieniſchen Re
gierung enthalte, ſei zurückbehalten
worden bis der Außenminiſter zurück
getreten ſei.

Hier ſpringt Chamberlain, ſichtlich von
Zorn erfüllt auf, und ruft Lloyd George zu:
„Was heißt das gegen mich?“

Lloyd George verſteigt ſich dann zur unge
heuerlichen und auf der Seite der Konſer-
vativen mit Empörung aufgenommenen Be
hauptung, daß Grandi die Mitteilung
abſichtlich zurückgehalten habe. Lloyd George
fähtt fort Die Beſchüldigung, die ich ethob,
beſteht darin daß das Dokument hätte be
ſchafft und dem Außenminiſter hätte über-
mittelt- werden müſſen, bevor Eden zurücktrat.“

Lloyd George griff dann noch weitere Mit
lieder der Regierung an und polemiſierte erhiht gegen die Entſchiedenheit der Führerrede

in Berlin, um dann ſchließlich noch Chamber-
lain wegen ſeiner Haltung Genf gegenüber
als Anarchiſt zu bezeichnen

Ueberall Beſprechungen
London, 23. Februar. Auch am geſtrigen

Tage gingen die Beſprechungen zwiſchen Lon
don und Rom weiter. So hatte in Rom der
italieniſche Außenminiſter Graf Ciano mit
dem engliſchen Botſchafter Lord Perth eine
über zweiſtündige Unterredung vor deſſen Ab
fahrt nach London, der man in unterrichtetenKreiſen beträchtliche Bedeutung beimißt.

Jn London ſelbſt empfing Lord Halifax
der die Geſchäfte des Außenminiſters führt,
den franzöſiſchen Botſchafter Corbin. Corbin
ſoll über die kommenden engliſch- italieniſchen
Beſprechungen unterrichtet worden ſein. Der
frühere Außenminiſter Eden hatte mit König
Georg eine halbſtündige Unterredung, bei der
er ſeine Siegel überreichte.

Jn Paris hatte Außenminiſter Delbos
mit dem ſowäfjetruſſiſchen und dem ameri-
kaniſchen Botſchafter Anterredungen. Es wurde
hierbei die internationale Lage nach der Rede
des Reichskanzlers und nach dem Rücktritt
Edens geprüft.

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des
„Evening Standard“ berichtet, hat die italie
niſche Rundfunkſtation Bari die Sendung von
Meldungen über engliſche politiſche Ange
legenheiten eingeſtellt.

ſein. Ein kleiner waffenloſer Haufen, aber
mit einem unbändigen Glauben.

Als ich am 22. Februar in der Morgen
ſtunde den ſchon an Atemnot und mit einem
Sauerſtoff-Apparat verſehenen, ſchwer rin
genden Menſchen und eine hoffnungsloſe
Mutter verließ, wußte ich, daß wir etwas ver
loren häben, was uns nicht mehr erſetzt wer
den kann. Als wir dann am nächſten Morgen
durch den Berliner Norden marſchierten,
fühlten und ahnten wir, daß dieſer Tod mehr
ſein wird, denn er hat den Siegeslauf der Be
wegung beſchleunigt und damit allen denen
Müt und Hoffnung gebracht, die auf einſamen
Poſten einen verzweifelten Kampf führten.

Wir haben ihn zu Grabe getragen als
Kämpfer, nicht unter großem Spalier ſalu-
tierender Formationen, ſondern durch
Maſchinengewehre, Gummiknüppel und Syſtem
polizei, unter häßlichſten und widerwärtigſten
Reden einer kommuniſtiſch verhetzten Maſſe.
Wir durften ſeine Fahne nicht zeigen, aber
unter Blumen bedeckt, trat ſie trotzdem den
Marſch durch Berlin an, die Fahne, die einmal
die Fahne des Dritten Reiches wurde. Wir

konnten uns nicht wehren gegen die ſchmutzigen
Verleumdungen, die noch nach ſeinem Tode
kübelweiſe ausgegoſſen wurden, aber wir habenuns zuſaſamengeſchioſen, noch enger und feſter

denn je, eiſern, einer neben dem anderen und
haben ſein Grab bewacht und ſeinen Geiſt vor
wärts getragen.

Möge der Geiſt des Kampfes, der im
Soldatentum der Bewegung entſtand und der
Ausdruck unſerer Kampfberejtſchaft ſein wird,
allen denen, denen das Schickſal die Schwere,
aber auch das Glück verſagt hat. eine Kampf
zeit zu leben, verſuchten, ihr Daſein auszu
richten auf die, die für den Führer und damit
für Deutſchland gefallen ſind.

Somit iſt dieſer 23. Februar, wenn überall
die Feiern ſtattfinden, nicht der Tag einer
Gedenkfeier tiefſter Demut und Verzweiflüng
über den Verluſt eines teuren Menſchen
lebens, ſondern der ſich immer wiederholende
feierliche Akt, die Anſterblichkeit eines
Menſchen und deſſen Taten den Lebenden zu
übermitteln, und ſie nacheifern zu laſſen, die
größte Tugend zu erringen. die da heißt:
Für ſein Volk ſterben zu dürfen.“

Wir ſehen »wieder, daß es tatſächlich
keine unlösbaren Probleme gibt, wenn beide
Seiten wollen, zwiſchen Polen und Deutſchland,
zwiſchen Frankreich und Deutſchland, zwiſchen
Oeſterreich und Deutſchland, ja auch nicht
zwiſchen England und Deutſchland wenn Eng
land will. Wenn es nur will, daß die angeb
lichen demokratiſchen Freiheiten Englands
nicht die Freiheiten ſein dürfen, die ſich jeder
Verbrecher nimmt! Wenn es nur will, daß
Macht und Gewalt nicht Recht ſein können,
weil ſie vor 1918/19 geſchahen und zur An
wendung kamen! Wenn es nur will, daß Ge
rechtigkeit nicht nur von anderen verlangt
werden kann, ſondern daß England ſelbſt end
lich einſehen muß, daß der Weltfrieden nur
noch auf einen engliſchen Beitrag der Ge
rechtigkeit wartet.

Wo ſind noch Probleme um den europäiſchen
Frieden, wenn die Staatsmänner nur wollen,
nur bereit ſind, einmal das Gegenteil von dem
bisherigen zu tun und wahre Gerechtigkeit zu
üben, auch wenn die demokratiſche Preſſe dann
behauptet, daß man „erworbene“, in Ver
ſailles und Genf erpreßte „Rechte“ aufgebe!
Und wenn die Staatsmänner der Lüge und
Hetze eine Grenze ſetzen würden!

So ernſt die Lügen der „Weltpreſſe“ tat
ſächlich den Frieden gefährden, ſo ernſt daher
dieſes Kapitel der Friedensſtörer iſt, die
geſamte geſittete Welt mag aufgeatmet haben,
mit welcher lebensvollen Jronie der Führer
die Lügner traf und ſie der Lächerlichkeit über
antwortete. Wir meinen, nicht nur Deutſch
land, auch ein gut Teil der Völker wird ſich
die Frage geſtellt haben, wie es den Staats
männern bei dieſer Erklärung zumute geweſen
ſein mag, die Lüge, Hetze und Beleidigung
unter den Schutz der demokratiſchen Freiheiten
ſtellen oder ſie gar als erlgubtes Mittel der
Politik ſtillſchweigend dulden!

Es gibt keine Probleme der intereuro
päiſchen Politik, die nicht mit Anſtand und
Aufrichtigkeit zu Jöſen wären. Das hat der
Führer nicht nur aufgezeigt, nicht nur be
wieſen, ſondern als Baſis für den guten
Willen Europas angeſprochen. Europa und die
Welt können den Frieden haben, wenn die
Staatsmänner wollen und endlich erkennen,
daß es nur einen Weltfeind gibt, der den
Krieg fordern muß, weil er am Frieden ſtirbt:
der Weltbolſchewismus, und damit die Sowjet
union, mit der Deutſchland keine Freundſchaft
ſucht noch ſuchen kann, weil ſie das verſtaatlichte
Prinzip der Zerſtörung, der Unbrdnung und
der Külturloſigkeit iſt.

Jſt Europa bexeit, den Lügnern und
Kriegshetzern und Feuerlegern das Handwerk
zu legen, dann kann Europa in Frieden
arbeiten. Solange es aber erlaubt iſt bei den
Demokratien der Welt täglich mit der Kriegs
fackel' herumzufuchteln. ſolange iſt Deutſchland
entſchloſſen, jeder überraſchenden Situgtion
gewachſen zu ſein denn es wird amilitärifch
immer in dem gleichen Maße gerüſtet ſein in
dem es durch Lüge und Kriegshetze bedroht iſt
oder wird

Deutſchland als Volk iſt bereit, ſich auch
unter ſchwerſten Opfern die Rüſtung zu
ſchaffen die ihm ſeinen Frieden wert ſind.
Der Rechenſchaftsbericht über die Leiſtungen
auf allen wirtſchaftlichen, ſozialen und kul-
turellen Gebieten iſt für das deutſche Volk ein
Quell unerhörter Kraft, ein Quell unerhörten
Willens. Wo Zweifel und Kleinmut haben
aufkommen können, ſind ſie gewichen. Die
Geſamtbilanz der erſten fünf Jahre national
ſozialiſtiſcher Volks und Staatsführung iſt ſo
unerhört groß, daß alle Dinge des Alltages
bedeutungslos werden müſſen. Jeder Deutſche
weiß, warum an ihn unbegrenzte Opfer und
Anforderungen geſtellt wurden und werden:
damit Deutſchland als einiges, kraftvolles,
geſundes Kulturvolk arbeiten und leben kann,
Das iſt es wert, Opfer zu bringen, zumal über
allem die Gerechtigkeit des Führers wacht.
Wir wiſſen, daß es nach wie vor iſt und bleibt:
daß die Partei das Volk politiſch
führt und daß die Wehrmacht das
Volk militäriſche ſchützt. Es gibt keine
ungelöſten Fragen im innerpolitiſchen Leben.
Es gibt nur eine einzige Forderung: jeder
muß ſeine Kraft einſetzen, dann ver
lieren die kleinen Dinge des Tages ihr Ge
wicht, und entſcheidend allein bleibt
das Geſchick und das Leben aller.

Es iſt nicht deutſch, mit Leiſtungen zu
prahlen, niemand von uns will das, der Führer
am wenigſten. Leiſtungen ſprechen für ſich
ſelbſt, auch wenn Engſtirnigkeit, Ungerechtigkeit
oder Niedexträchtigkeit ſie nicht anerkennen
wollen. Wie im Leben des Alltages der An
geber doch eines Tages erkannt wird und
genau ſo von der Leiſtung beiſeitegeſchoben wird
wie der Nichtskönner, der aus ſeinem Nichts
können engſtirnig; ungerecht und niederträchtig
iſt. ſo iſt es im Leben der Völker. Deutſchland
wird leben, wird groß, ſtark und unbeſtegbar
ſein, wird in Frieden ſein Werk vollenden
Dieſen Glauben hat uns allen der Führer von
neuem geſtärkt, ſo gab er uns von neuem die
Erkenntnis von dem Sinn unſeres politiſchen
Lebens und unſerer perſönlichen Arbeit. Was
aber kann ein Staatsmann feinem Volk Und
der Welt Größeres geben als den Glauben an
ein ſinnvolles Leben und Wirken als den
Glauben an den Sieg der Wahrheit und
Gerechtigkeit. Das tat der Führer an
20. Februar. Solche Taten und Ereigniſſe ſind
ſelten in der Geſchichte Europas. Wenn die
Menſchen glauben, wenn ſie hoffend auf
horchen und mit ja antworten, dann iſt auch
der Friede möglich und der Krieg gehaßt.
Wenn Europa noch als Ganzes lebensfähig iſt,
dann kann der 20. Februar. dann muß er mehr
ſein als der Tag einer Rede eines genialen
Staatsmannes, dann muß um dieſen Tag eine
Wendung zum Guten, eine Wendung zum Sies
des Friedens geſchehen

Die Tagung der 790 Kreisobmänner derDeutſchen Arbeitsfront auf dir
Ordensburg Sonthofen wurde geſtern mi
einer Rede Dr. Leys abgeſchloſſen.



Paris vor wichtiger Entſcheidung
Kobineſftskrise infolge des Röcktritts Eclens? In der Kammer spricht man vom Röckiritt
Deſbos'- Never französische lonclesverteicliqungsk eclit in Hhe von 3,2 Miſſicrclen Franken

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 23. Februar. Der franzöſiſche
Miniſterrat iſt geſtern zur Prüfung der aus
wärtigen Lage und der Erforderniſſe der
Landesverteidigung zuſammengetreten. Delbos
z dabei einen Bericht über die wichtigen
iplomatiſchen rn der letzten St und

ihrer Folgen. Anſchließend nahm der Miniſter
rat auf Vorſchlag des Landesverteidigungs-
miniſters eine Geſetzesvorlage an, die die Er
öffnung außerordentlicher Kredite für die
Landesverteidigung vorſieht. Der Kammer
wird ein Geſetzesvorſchlag über die Eröffnung
eines Kredites in Höhe von 3,2 Milliarden
Franken unterbreitet werden.

1,8 Milliarden Franken ſollen hiervon für
den Ausbau der Luftflotte verwendet werden;
800 Millionen entfallen auf das Kriegsmarine
Miniſterium. Weitere 600 Millionen ſind für
das Kriegsminiſterium vorgeſehen und ſollen
in erſter Linie für die Anſchaffung neuen
Materials insbeſondere für Luftabwehr-

eſchütze, verwendet werden. Die Regierungfat ferner beſchloſſen, zwei 35 000-Tonnen-

Kreuzer auf Kiel zulegen.
Der Geſetzesvorſchlag ſoll in allerkürzeſter

Friſt dem Parlament unterbreitet werden. Die
notwendigen Gelder ſollen auf dem Wege
einer Landesverteidigungsanleihe
aufgebracht werden. Die außergewöhnlichen

Kredite für die Landesverteidi-
rer werden ſich damit von 11 auf 15

illiarden Franken erhöhen.
Ueber den Bericht Delbos vor dem Miniſter

rat iſt bislang noch nichts bekannt geworden.
Man wird aber zweifellos mit Recht annehmen
können, daß er im Prinzip mit einem zweiten
Bericht übereinſtimmte, den der franzöſiſche
Außenminiſter vor dem Auswärtigen
Ausſchuß der Kammer erſtattete wobei er
vor allem auf die öſterreichiſche Frage, die
Rede des Führers und den Rücktritt Edens
einging. Delbos ſoll dabei darauf hingewieſen
haben, daß die franzöſiſche Politikdurch die innere Lage bedingt ſei.
Er erklärte weiter, der Miniſterrat habe ſeinen
Willen bekundet, daß „potentiel“ des Landes
auf das Höchſtmaß zu ſteigern und insbeſondere
das Rüſtungsprogramm zu erweitern. Die
Regierung werde, ſo ſoll Delbos betont haben,
den Freundſchaftsbündniſſen Frankreichs und
der Genfer Entente weiterhin treu bleiben.

Die Rede Chamberlains mit der
Ankündigung der neuen Richtung in der briti
ſchen Politik. die ja eine Annäherung zwiſchen
Rom und London zum Ziel hat, hat in
Frankreich bereits jetzt ſtarke Rückwirkungen zu verzeichnen. Gerüchtweiſe
verlautet, daß ſich Frankreich in Kürze vor

eine ſehr ſchwere Entſcheidung geſtellt ſehen
wird.

Man will nämlich in parlamentariſchen
Kreiſen wiſſen, daß Chautemps mehr den
Auffaſſungen Chamberlains hinneigt, während
Delbos für ein Feſthalten an der bisherigen
außenpolitiſchen Linie eintritt.

Sollte ſich das Kabinett entſchließen, im
Anſchluß an England eine Politik der Ver
ſtändigung gegenüber Jtalien und Deutſchland
zu betreiben, ſo würde das eine Abkehr von
der bisherigen Volksfrontpolitik bedeuten, was
zur Folge hätte, daß die Volksfront auf
Anweiſung Moskau mit neuen innen-
politiſchen Schwierigkeiten auf
warten würde.

Wie weit die Dinge bereits gediehen ſind,
zeigen Aeußerungen in den Wandelgängen der
Kammer, wo man bereits ganz offen von
Rücktrittsabſichten des Außenminiſters Delbvos,
a ler des geſamten franzöſiſchen Kabinetts
pricht.

Die von dem früheren Generalſtabsmajor
Szalaſi geführte ungariſche rechtsradikale „Partei des nationalen
Willens“ wurde am Dienstagmittag auf
gelöſt und verboten.

Franco-Fahnen wehen über Teruel
Selbst Ba celono gesteht tofe Niederlage ein Unbesch eiblicher Jubel in Notionolsponien

Drahibericht inseres Korrespondenten

Saragoſſa, 23. Februar. Die nationalen
Truppen haben in einem heroiſchen Angriff
den letzten Widerſtand der bolſchewiſtiſchen Be
ſatzung Teruels gebrochen und die Stadt in
ihrer ganzen Ausdehnung beſetzt. Auf den
Trümmern der von den Bolſchewiſten zer
ſtörten Verwaltungsgebäude wurde die natio
nale Flagge gehißt.

Die Nachricht von der vollſtändigen Wieder
einnahme Teruels wurde geſtern nachmittag
an der ganzen Front bekannt und überall mit
ftenetiſchem Jubel aufgenommen. Die Truppen
brachen in Hochrufe auf General Franco und
die Eroberer aus und ſtimmten Siegeslieder
an. Jn Saragoſſa läuteten alle Glocken
und bei den Siegesfeiern wurde Feuerwerk
abgebrannt. Jn. Salamanca fand in der
Kathedrale ein feierliches Tedeum ſtatt, dem
der Befehlshaber der ſiegreichen Armee,
General Aranda, beiwohnte. Jn der Regie
rungshauptſtadt Burgos und allen übrigen
ſpaniſchen Städten prangen die Straßen im
Schmuck der nationalen Flaggen. Beſonders
in Burgos durchzogen begeiſterte Menſchen
maſſen die Straßen und brachten immer wieder
Höchrufe auf General Franco und die ſiegreiche

rmee aus.
Die Stadt Teruel iſt völlig zerſtört und hat

beſonders durch die bolſchewiſtiſchen Attentate,
Brandſtiftungen und Plünderungen des roten

Mobs ſchwer gelitten. Große Riſſe klaffen in
den Straßen und überall liegen rieſige Schutt
berge herum.

Die Zurückeroberung Teruels iſt das Er
r einer der verluſtreichſten und beeutendſten Schlachten des Bürgerkrieges. Jn
den letzten zwei Monaten haben die nationalen
Truppen ein Gebiet von 1100 Quadratkilometer
unter ſtändigen Kämpfen bei ungünſtigſten
Witterungsverhältniſſen beſetzt. Einſchließlich
des Frontabſchnittes bei Teruel haben die
bolſchewiſtiſchen Truppen in Süd-
Aragon nach nationalen Schätzungen über
60 000 Mann Verluſte gehabt. Allein
am Sonntag und Montag haben die Barce
lona Bolſchewiſten in den zwiſchen der Sierra
de Gudar und den Teruel unmittelbar vor
elagerten Höhen 3500 Tote und 3200 GeKugene verloren. Nach halboffiziellen Be

richten haben einige Bataillone der roten
Truppen vor der endgültigen Einnahme von
Teruel verſucht, durch einen Gegenangriff auf
den linken Flügel den eingeſchloſſenen Ver
teidigern der Stadt Hilfe zu bringen. Alle
dieſe Angriffe wurden jedoch zurückgeſchlagen.

Nachdem ſowohl von Barcelona wie von
den übrigen bolſchewiſtiſchen Sendern aus
noch in den letzten Tagen neue Siege der
bolſchewiſtiſchen Horden in die Welt hinaus

poſaunt worden waren, hat ſich nunmehr auch
das „Hauptquartier“ der rotſpaniſchen Milizen
dazu bequemen müſſen, die Wahrheit auszu
ſprechen. Es wurde eine „amtliche Mitteilung
herausgegeben, in der es heißt, daß die roten
Milizen die Stadt Teruel vollſtändig „ge
räumt“ hätten.

Seit Sonntag befinden ſich die Barcelona
Machthaber ununterbrochen in Beratungen,
die, wie es heißt, einerſeits den für die Bol
ſchewiſten ungünſtig verlaufenen Kämpfen um
Teruel, andererſeits der Frage einer neuen
Kabinettsumbildung gelten. Dieſe Regierungs
kriſe ſei nicht zuletzt eine Auswirkung der
Londoner Kriſe, die die Stellung des Barce
lonaKabinetts in ſeiner bisherigen Zu
ſammenſetzung erſchüttert hat.

r

Die Funkſtation von Marſeille hat am
Dienstagnachmittag einen Funkſpruch des
franzöſiſchen Dampfers „Prado“
aufgefangen, der beſagt, das Schiff ſei
15 Meilen von Valencia entfernt
von mehreren bolſchewiſtiſchen Flugzeugen mit
Maſchinengewehrfeuer angegriffen wor
den. Ein Mann der Beſatzung ſei verwundet
worden. Wie verlautet, ſoll der Torpedoboots
r „Epervier“ zu ſeiner Hilfe ausge
aufen ſein.

Von der GPU erdroſſelt
und in die Seine geworfen

Schreckliches Ende eines zariſtiſchen Offiziers

Paris, 23. Februar. Jn Paris iſt man
in den letzten Tagen einem neuen Verbrechen
der GPU auf die Spur gekommen. Seit
ungefähr einem Monat wurde der frühere
zariſtiſche Oberſt Tſchimerin vermißt.
Jetzt wurde unweit einer Seine-Brücke bei
Sèvres ſeine Leiche gefunden. Jhre Unter
ung ergab, daß Tſchimerin erdroſſelt und
dann ins Waſſer geworfen worden war. Jn
ſeiner Wohnung gefundene Briefe rechtfertigen
den Verdacht, daß der ehemalige zariſtiſche
Offizier das Opfer eines politiſchen Racheaktes
geworden iſt.

Göring nach Polen abgereiſt

Berlin, 23. Februar. Miniſterpräſident
Generalfeldmarſchall Göring verließ am
Dienstagabend Berlin, um ſich, der Einladung
des polniſchen Staatspräſidenten Moseicki
folgend, zur Staatsjagd nach Vialowieza zu
begeben.

Deutſches Poſtflugzeng verunglückt

Berlin, 23. Februar. Das auf der plan
mäßigen Nachtpoſtſtrecke Köln-- Paris ein
geſetzte Poſt flugzeug „Otto Parſchau
D-APAR“ iſt im dichten Morgennebel etwa
elf Kilometer vor dem Flughafen Paris gegen
einen 160 Meter hohen Hügel geſt. oßern
und durch Brand zerſtört worden. Die
Beſatzung, beſtehend aus Flugkapitän
Heinz van Vloten, Funkermaſchiniſt Riedherr
Le Flugzeugfunker Maier, kam dabei ums

eben.

General Franco hat dem Führer in
einem Telegramm ſeinen Dank für die in der
Reichstagsrede zum Ausdruck gebrachten Worte
ausgeſprochen.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolttik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnuenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl.Kaufm Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: t. V Dietmar Schmidt; Kommuünaglvpolttik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadlnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Plochz
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe. Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld: Ausgabe
Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delttzſch: für die Vilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigentetl: Ernſt Bode. Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W 8

99 Hrxguſenſtrgße 164 S
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Geſamtanflage der Pr. 16 Uber 60 800
Halle und Umgebung Pl. 16 Über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Uber 5 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 13 4500
Merſeburg. Pl. 13 2000Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 68000

Ausgabe Naumburg Pl. 12 Über 6 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12. 6100Ausgabe Zeitz Pl. 18 s 6800Zur Gau- Preſſe gehört noch

Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldentſcher Natjonal- Verlag G. m b. H. Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege

Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14* Nachtruf
für Zettz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNg“-Druckerei Zeitz

je ſJetzigen Tage, da Händel in der ganzen Welt
l wleder Ins volle leben tritt, lIollen Verpflichtung

und Anſporn für alle Jene lein, denen die Obhut
über die Muſik Europas anvertraut worden iſt ein
Enlporn für alle Jene, die durch le Oberilächlichkelt
les Tages hindurch nach tleterem Gehalt lucten, und
denen, deſien ind wir IIcher, neben anderem Großen
aüch das Werk des großen Wanderers man kann

wokl ſagen des gewaltigen Wikingers der uſſk fetzt
aufgeben wird in unveräußzerlicher Größe als Kraft

(pender und Einiger m geiſtigen Kampfe unſerer Zeit
und im leelllchen Ringen kommender Selchlechter.

Alkred Rolenberg
am 22. Februar 1935 in Halle

Händelyflege bei den erſten

halliſchen Muſikfeſten
Ein Wort zum Händeltag der Stadt Halle

Wenn die Stadt Halle am heutigen e der
unter dem Zeichen Händels ſteht und ſo derkommenden Gaukulturwoche ein beſonderes
Vorzeichen verleiht, ihre Verbundenheit mit
dem großen Meiſter, der in Halle das Licht der
Welt erblickt hat, zu erkennen gibt, ſo knüpftſie damit an nbch nicht allzu lange zurück
gehende Traditionen an. Denn erſt verhältnis
mäßig ſpät hat man ſich in Halle darauf be
ſonnen, daß hier nicht nur der zufällige Ge
burtsort Händels war, ſondern daß die Stadt
dem Komponiſten auch ein heimatliches Kultur
erbgut mitgegeben hatte. Erſt im Anfang des
vorigen Jahrhunderts ging man in Halle dazu
über, an der Förderung und lebendigen Ge
ſtaltung Händelſcher Tonwerke mitzuarbeiten.
Der „Meſſias“ iſt in Halle zum erſten Male
im Jahre 1803 aufgeführt worden; vom Jahre
1314 an wurde den Händelſchen Werken ein
ſtändig wachſendes Intereſſe entgegengebracht.

Auch bei den großen halliſchen Muſikfeſtenvor 100 Jahren Puken Werke des Meiſters

Händel Berückſichtigung. Jm Auguſt des Jahres
1829 erließ der damalige hochangeſehene Uni
verſitätsmuſikdirektor F. Naue einen Aufruf
für das erſte große Muſikfeſt des Thüringiſch
Sächſiſchen Muſikvereins, das im September
1829 unter größter Beteiligung der inter
eſſierten Bevölkerungskreiſe und mit einem alsroßartig zu begelamenden Programm von
ſlatten ging. Die Oberleitung war dem
Königlich Preußiſchen Generalmuſikdirektor
Ritter Spontini übertragen worden, der mit
der e königlichen Kapelle, einſchließlich
der Singakademie über ein Orcheſter und einen
Chor von 566 Perſonen verfügte. Der Chroniſt
Runde zählt all die Berühmtheiten auf, die bei
den Konzerten auftraten. „Von nah und fern
trafen viele Fremde ein, und man kann wohl
behaupten, daß keiner wieder ſo einen großen
muſikaliſchen Genuß haben werde, da von den
größten Künſtlern und Künſtlerinnen Solo
partien vorgetragen wurden.“ An drei Tagen
fanden Konzerte in der Domkirche und am
vierten Tage in der damaligen Bergloge ſtatt.
Vor allem intereſſiert es hier, daß am zweiten
Tage Händels Oratorium „Samſon“
aufgeführt wurde. Daneben wurden Werke von
Haydn, Bach, Beethoven, vor allem aber auch
von Spontini ſelbſt gebracht. Vor allem erregte
Spontinis „Volksgeſang der Preußen“, der am
erſten Tage zu Gehör gebracht wurde, den Jubel
und die Begeiſterung der Hallenſer.

Eine beſondere Ehrung wurde auch Muſik
direktor Naue zuteil: Namens der Bürgerſchaft
wurde ihm bei der feierlichen Mittagstafel im
Gaſthof „Zum Kronprinzen“ ein ſilberner
Becher als Andenken überreicht. Ritter Spon
tini erhielt im Namen des Thüringiſch
Sächſiſchen Vereins eine goldene Medaille, die,
wie der Chroniſt ſorgfältig verzeichnet, einen
Wert von 20 Louisdors hatte. Die Begeiſterung
war ſo groß, daß Ritter Spontini ein Lebe
Hoch beim Fackelſchein gebracht wurde, daß
man ihn zum Doktor der Philoſophie ernannte
und daß am 15. September 1829 die halliſchen
Studenten einen Fackelzug arrangierten. um
dem neuen Doktor „ein ſolennes Vivat“ dar
zubringen; nach altem Brauch wurden dann

die Fackeln auf dem Markt unter Abſingen
froher Lieder verbrannt.

War ſo das erſte halliſche Muſikfeſt zu
einem bedeutſamen künſtleriſchen und geſell
ſchaftlichen Ereignis geworden, ſo darf es nicht
unerwähnt bleiben, daß der Muſikdirektor
Naue nach der Veranſtaltung noch allerlei Un
annehmlichkeiten zu erleben hatte. Während
der Feſttage hatte ſein Antlitz geleuchtet,
wenn er im Frack mit weißer Halsbinde neben
dem „Maeſtro italiano“ einherſchritt oder in
der Staatskutſche die Primadonnen zu den
Proben abholte. Unermüdlich war er für das
Wohl der zahlreichen auswärtigen Künſtler
bedacht. Aber nicht nur die durſtigen Sänger
und Muſikanten hatten ſeine Gaſtfreundſchaft
ausgenutzt, ſondern auch viele, die ſich nur als
Mitwirkende ausgaben und die Leckerbiſſen
des Büfetts und den edlen Champagnerwein
fröhlich genoſſen. So kam es, daß trotz des
guten Beſuchs des Muſikfeſtes Naue die uner
freulichen finanziellen Folgen bis an ſein
Ende verſpürte.

Bereits im nächſten Jahre, 1830, wurde in
Halle erneut ein großes Muſikfeſt veranſtaltet.
Vom 3. bis zum 5. Juni 1830 fand das fünfte
Muſikfeſt des Vereins der Elbſtädte ſtatt.
Wieder war ein zahlreiches hervorragendes
Künſtlerperſonal zuſammengeſtrömt; an 500
Perſonen ſtark war das Orcheſter. Es fehlten
nicht der Leipziger Thomanerchor, der Merſe
burger Singchor, die Deſſauer Kapelle, Mit-
glieder der Dresdner Kapelle und die Orcheſter
von Leipzig und Magdeburg. Die Leitung des
Muſikfeſtes lag in den Händen des Kapell
meiſters Schneider aus Deſſau. Von herrlichſtem
Wetter begünſtigt, fanden die Aufführungen
in der Marktkirche und am letzten Tag im
großen Verſammlungsſaal der Franckeſchen
Stiftungen ſtatt. Dem gewaltigen Apparat
entſprach das umfangreiche Programm dabei
intereſſiert es wieder beſonders, daß die
Händelpflege nicht zu kurz kam, am
5. Juni wurde das Alexanderfeſt von Händel
aufgeführt. Kapellmeiſter Schneider wurde
von der philoſophiſchen Fakultät der Aniver
ſität zum Doktor der Muſik ernannt. die
Studenten brachten ihm eine Abendmuſik und
ein Vivat. Viele halliſche Bürger nahmen die

fremden Künſtler gaſtfreundlich in ihren
Häuſern auf und zehrten noch lange, wie zahl
reiche Erinnerungen und Berichte beweiſen,
von dieſem einzigartigen Erlebnis.

Dieſe beiden erſten halliſchen Muſikfeſte
bildeten einen verheißungsvollen Auftakt zu
einer edlen Kunſtpflege in der Stadt Halle,
namentlich auch zu einer großzügigen Händel-
pflege. Doch die Folgezeit ließ erkennen, daß
es bei dieſen Anläufen verblieb. Jn den
folgenden Jahrzehnten konnten nicht wieder ſo
glänzende und großartige Muſikfeſte ver
anſtaltet werden; erſt eine ſpätere Zeit war
berufen, die halliſche Händeltradition aufs neue
aufzunehmen und verſtärkt weiterleben zu

laſſen. W. B.
Terminänderungen

in der Gaukulturwoche
Der Landeskulturwalter teilt mit, daß die

Kundgebung der Reichsſchrifttumskammer am
Tage des Schrifttums, dem 25. Februar, in
Wittenberg, die auf nachmittags 4 Uhr im
„Central-Theater“ angeſetzt war, eine Stunde
vorverlegt wird und in der Luther-Halle ſtatt
findet. Die ausgegebenen Eintrittskarten be
halten ihre Gültigkeit. Das Klavierquintett
von Alfred Rahlwes wird infolge dieſer Ab
änderung ſchon vormittags 11.30 Uhr, bei der
Eröffnung der Schrifttumsausſtellung in der
Luther-Halle geſpielt.

Weiter wird vom Landeskulturwalter mit
geteilt, daß für diejenigen Beſucher der Kund
gebung der Reichsfilmkammer am 28. Februar,
nachmittags 3 Uhr in Wolfen, die mit dem
Zuge bis Bitterfeld fahren, 14.30 Uhr vor dem
Bahnhof Bitterfeld zwei Omnibuſſe zur koſten
loſen Beförderung nach Wolfen bereitſtehen.

Der Führer und Reichskanzler hat
dem Begründer und Erſten Präſidenten des
Petrarca- Hauſes in Köln, Exzellenz Profeſſor
Arturo Frarinelli, das Verdienſtkreuz mit
Stern des Ordens vom Deutſchen Adler
verliehen.



Bee
Charloiie Andoer

Hilde Sossak
E. Waldow u. a.

Von der guten alten Zeit
bis in die Gegenwart
spannt dieser heitere Bilm
den Röstlichen Bogen
Kunterbunt und immer
wieder auf den Beinen,
das ist Berlin, das ist
Berlin wie einst im Maiund gestern und heute l

Täglich: 4.00 6.20 8.15 Uhr
Für Jugendliche zugelassen,

Heute Mittwoch 4 Uhr
Große Sonder-Kaffeestunde

Bunter Nachmittag!

Evt und Achim
Frank Lind und Seld

Klick und Klack
Henry's Dogs

Olly Schöbel- Winkler
Otto Schmidt, Gera
Kapelle O. Höpfner

Eintritt 0.20
Dienstag, 1. März (Fastnacht)

Kinder- Faschling

Zum FHaſching
Papiermützen, Koptbedeckungen aus
Stoff und Stroh, Luftſchlangen und
viele Jux und Scherzartikel, Gir
landen uſw. in großer Auswahl kaufen
Sie gut und billig in dem altbekannten
Speialgeſchäft von

Paul LangeSpezialhaus für alle Feſt- und Deko
rationsartikel Gegründet 1913
Halle (S.) Thielenſtraße 4, Ruf 23477
Gegenüb. Bahnhofsdurchg- Thielenſtr

Inhaber O. HofmannBurgstraße 27

Heute Mithwoch nachm. d. beliebte

Raffeestunde
u. abends ab 20 Uhr der beliebte

Gesellschaftstanz
in der guten Stube
Ab 1. März neue Kapelle 777

Dienstag, den März
Gr. Rundfunkübertragung
des Reichssenders Leipzig

um 16.50 Uhr im Großen Saal

Eintritt freilll

Heute Mittwoch nachm.

im stimmungsvoll geschmüch-
ten Festsaal die lustige

Kofſfecestunde
mit Kabarett-Einlagen

Bitte dusschneſden und aufbewahren

Alkpapier nohprodutten A. Bode jun.

Alkpapier nohprodatten Kein

Anzeigen mitteldeutſche Rational- Zeitung

Aukobereifung u. vultan. Wertſt., Königſte. zu /72 356 97

Aukodroſchken „Autoruf“ Zentrale 275 11

Aulo-Lackierungen m. Javaret, Berl. gte. 10/11 345 05

AukoLichk. zand dienſt naumann Co., Königſtr.71 31871

Reparatur,
anerkannterAuko Opel Hundendienßt Die Delitzſcher

Straße 31
293 79

Auto Schlachthof Löffler a. Brauhausſtr. 10 33745

Aukovermiekung (Privat-Mietauto), E. Hamann,
Königſtraße 71 32289

Ankovermiekung an Selbſfahrer peinzenſt. s 362 3
Eildienſt Kleintransporke K. Rohleder, Moritzzwing. 7 315 71

EisBolze nenſtraße 27 31369

Fahrſchule Kraftwagen 5chwalbe, Detttſch. str. 23 231 04

Fremdſprachen nene wen e Baer 23528

mit der rus
gasilissc I25

Hanhryer W

noch 5 Tage
deutsch russische Kapelle

sischen Sangerin

cheſkowsky

er cssen und trinſten Sie gut

Markt,
neben
Waage
gebaude nach dem

Fahrplan:

Sportſonderzus
Harz

Wernigerode, Elend (GSchierke), Bad Harz
burg (Torſhaus) am 27. Februar 1958

60 h Fahrpreisermäßigung!

stadttheat
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 22. Wuhr

23. Vorſt. f. Denstag Stammkart.
In neuer Einſtudierung!

Rodelinde
Oper von G. Fr. Händel

Zwiſchen Bad Harzburg und
omnibus Verbindung der
Braunſchweig im Anſchluß an

nach: Wernigerode 3,70 RM.
4,70 RM., Schierke (Elend) 5

ſofort bei
(S.)

Kartenverkauf ab
ausgaben in Halle

KraftverkehrsGmbH.
den

Fahrpreis 3. Kl. hin und zurück ab Halle (Saale)
DreiAnnenHohne

„30

400 RM. u. Bad Harzburg (Torfhaus) 5,90. RM.
Zug führt auch 2. Wagenklaſſe.

den

und Könnern,
den Mer.Büros in Halle (Saale).

Deutſche Reichsbahn
Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale)

6.19 ab Halle (Saale) e e e an Donnerstag, 20 bis gegen 21.15 Uhr
6.42 ab Könnern r e an Das7.11 ab Aſchersleben 1 an8.20 an Wernigerode R. ab Frankenburger Würfelſpiel
3.35 ab Wernigerode NWE. an von Eberhard Wolfgang Wöller
9.10 an Drei-Annen-Hohne z ab 17.
9 2 an Cend --J n n Aer Horn ber525 ab Wernigerode L an 18.23 aus an der Moritzburg
8.43 an Jlſenburg ab 18. 10 Montag, 28. Februar 1938, 20 Uhr
9.06 ab Bad Harzburg*) ab 17.47 Mönchener Vereinigung für

te Kamſnermust

Käfhe Heche Isensee (Sopran)
Eleanor Day Gambe, Paul Nie-
meyer (Flöte), Werner Domwes
(Cembalo), K. Wichmann (Baß
Karten von 1.- bis 2,- MR., dtud.
Erm. bei Hoifhan, Gr. Ulrichstr. 38

M., Jlſenburg

Fahrkarten
ſowie bet

veſuchtverängangsftttten unſerer duſerenten

a IIVlCCCCkrrrrlcdcdookkku

Otterfahrt
nach den

Glücklichen Inſeln
und Marokko

III

mit Doppelschrauben-
Motorschiff St. Louis
vom 14. April bis 1. Mai
Hamburg, Southampton,
Lissabon, Bucht von Gi-
braltar, Casablanca, Las
Palmas, Tenerife, Madeira,

Southampton, Hamburg
Mindestfahrpr. RM z20.-

Osterfahrt

nach Amerika

Aus und Heitmreise mit
Hapag- Schnelldampfer

„Deutschland“

Hamburg, New Vork,
Washington, Arlington,

Alexandria, Mount Ver
non, Buffalo, Niagara-
fälle, New Vork, Hamburg

Osterfest in Washington

zur Blütezeit der
japanischen Kirschbäume

Fahrpreise ab RM70oy.-

Durchgeführt von der

HAMBURG-AMERIKA
LINIE

et
Prospekte durch die

Geschaftsstellen der

Mitteldeutſchen
National Zeitung

und das Hapag-Reisebüro,
Halle /S., im Roten Turm,

Ruf 29960 und 32538

III

Kordel u. Bindfäden Seilerwaren Großhandlung 258 73
Henſel Kaps

SVCCCCCCCCGEGBBE

Karoſſeriebau B. V. Tankſtelle Franz Dreſig
Delitzſcher Straße 23

292 56

Kleinanzeigen mitteldeutſche Rational Zeitung 276 31

ßugellager
Achswell., Federbolz., Kolbenringe, Brem-bel.,Dichtung., Stahlſchraub., Werkzeuge R. Wittig 228 10

Möbel
gut

Myzyk, völberger Weg 4 und 12 356 41

Menſetzerei 9. stoll, Töpfermſtt., Wielandſtr. 31 28941

Patent-Rollos in jeder Größe
u. Ausführung

Ob. Leipziger
Str. 81, RufWehr 22647

Die größte Husiwahl
in hochmodernen, ele-
ganten und prakiischen

Strlehkleidern
am Platze
Marke Bleyle
Marke Kübler
Harke Hadeke
und andere Marken
finden Sie bekanntlich in dem

Woll- und Sirichwaren-
Spezialhaus

H.Sohnee nachlolger

310 46

Wäſcherei Brillank neumariiſtraße 6 32209

Feueewehr

Nokruf 02

Unsere Anzeigenkuncen warten auf Ihren Anruf.

Unfallmeldung
Feuerwehr 266 97

Sanitäts Bereitſchaft 321 22
Sanitätswache vom Rot. Kreuz 350 00

Iecle
Bestellung wird ebenso gewissenhaft ausgefüöhrt, als wenn

sie persönlich von Ihren aufgegeben wäre

Ueberfall

Rokruf 01

Halle-Saalo
Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Ueber alle Ereignisse
unterrichtet rasch und
eingehend die

om 26. 2. 1. 3. 38.
kartenverkaufs am 25.

Vereinsnachtichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Städt. Amt für Vortragsweſen, Freitag, den 25. 2.,
20 Uhr, Hörſ. 18 d. Univ., Dr. Leonh. Blaß „Dietrich
Eckart ein Leben für Deutſchland.“ Einführung in
ſein Leben und Werk. Leſung aus dem Werk. Amgleichen Tage, 20 Uhr, Hörſ. d. Zoolog. Jnſt., Domplatz 4,
O. Keller „Neues vom Vogelſchutz.“ Lichtbilder-
vortrag. Dienstag, den 1. 3. 38, 20 Uhr, Leſeſaal des
Stadtarchivs, Rathausſtr. 1, Archivdir. R. Bräuti
g am „Von der Reformation bis zum Dreißigj. Kriege.
Hundert Jahre halliſche Stadtgeſchichte in Dokumenten.“

Deutſcher Bund zur Bekämpfung der Tabakgefahren
e. V. Mittwoch, 23. 2., 20 Uhr, Arbeitstagung im „Haus
an der Moritzburg“ mit folgenden Vorträgen: Dr. med.
Kriele (Berlin): „Die Wirkung des Tabaks auf Mutter
und Kind“; Bundesgeſchäftsführer Lindig (Berlin):
„Tabak und Volkswirtſchaft Studiendirektor Rehſe
(Königswuſterhauſen): „Die Tabakfrage als Erziehungs
frage“, Eintritt für jedermann frei!

Jägerſtammtiſch: Reſchke, Schultheiß, Merſeburger
Straße.

Rundfunk
Mittwoch, den 23. Februar 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik Wetter6.30: Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe) Nachrichten,
Wetter. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Muſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00. SA.-Kamerad Horſt Weſſel. 10.30:* Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung
und Verbrauch. 11.35: Heute vor. Jahren.Sortenbeſchränkung im Obſtbau. 11.55: Zeit,
Wetter 12100: Muſik für die Arbeitspauſe 13.06:
Zeit, Nachrichten, Wetter 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Nachmittags
konzert. 15.00: Allerlei Luſtiges vom Handwerk.
15.40: Das unterhaltende Sportbuch. 16.00: Kurzweil
am Nachmittag. 17.00--17. 10( Pauſe) Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Karl Heinrich Waggerl
lieſt aus ſeinen „Kalendergeſchichten“. 18.20: Kammer
muſik. 18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Nach
richten. 19.10: Horſt Weſſel zum Gedächtnis 19.45:
Anton Bruckner. 21.00: Stunde der jungen Nation.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Kriegs und
Nachkriegszeit. 22.40: Tanzmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter Anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nach
richten. 8.00 Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Gymnaſtik. 10.00: SA.Kamerad Horſt Weſſel.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe.

Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Wetter 12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe):

Zeitzeichen, Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe,
Marktbericht des Reichsnährſtandes. 15.15: Carl Maria
von Weber. 15.40: Brauchen unſere Mädel wirklich
eine Berufsausbildung? Anſchl.: Programmhinweiſe.
16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00--17. 10 (Pauſe) Kame
raden, 18.00: Kammermuſik. 18.40: Warum Sport-
groſchen? 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten.
19.10: Unterhaltungskonzert. 20.00: Ewig lebt die
SA.! 21.00: Fortſetzung der Muſik. 21.35: Rach
maninow: Konzert Nr. 3, d-Moll. 22.15: Wetter, Nach
richten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.45: See
wetterbericht. 23.00: Otto Kermbach ſpielt. 24.00:
Sendeſchluß.

Donnerstag, den 24. Februar 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
Morgenruf, Wetter. 6.10:

Frühkonzert. 6.50 (Pauſe):
8.00: Gymnaſtik. 8.20:

8.30: Sorgen jeder Morgen.pauſe. Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen.
10.30: Wetter: Programm. 10.45: Sendepauſe.

11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik

S Gymnaſtik.
Nachrichten und
Kleine Muſik.

9.30: Sende

6.00:
6.30:
Wetter.

Ohne

des Alltags. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
(Pauſe):13.00 Nachrichten, Wetter.konzert.

tsnachrichten. 17.30:
Der bayeriſche Nord

gau und das Egerland. 18.20: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 18.30: Erziehung der Mädel zukapferen Frauen. 18.45: Deutſche Erzeugungsſchlacht.

19.00: Nachrichten. 19.10: Drhamm is drhamm!
Die Sache iſt die 20.00: Muſik ausden. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938. 22.30 bis
Tanz bis Mitternacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter Anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:Dreißig bunte Minuten. Dazwiſchen Wetter.
12.00: Mittagsmuſik 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen,
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Markt
berichte des Reichsnährſtandes. 15.15: Neue Bauern
muſik. Anſchließend: Programmhinweiſe. 16.00:
Nachmittagsmuſik. 17.00 (Pauſe): Johannes, der
Fiedelmann. 18.00: Der Dichter ſpricht. 18.15:
Das deutſche Lied. 18.45: Skiweltmeiſterſchaften in

19.10: und jetzt iſt Feierabend.
Muſik am Abend. 21.00: Deutſchlandecho.
Der Tag klingt a 22.00: Wetter,Tages und Sportnachrichten. 22.20: Hörbericht von

deutſchen Eisſegelmeiſterſchaft in Angerburg.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Otto Kermbach ſpielt.
Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

ſpricht.

(Pauſe): Zeit,
Wir muſizieren wieder.

Achtung! Billiger Karneval-Sonderzug nach Köln

v Schluß des Fahr2

Aus rem So
Anzug oder Mantel einschließlich guter

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 50. PreußiſchSüddeutſche
(276. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

12. Ziehungstag 21. Februar 1938
Jn der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 5000 RM. 47489 368332
10 Gewinne zu 3000 RM. 48559 87375 234198

235713 376991
24 Gewinne zu 2000 RM. 69403 88145 90939

110105 122542 206732 223181 259476 286946
291410 357631 363163

68 Gewinne zu 1000 RM. 25384 32742 52559
63460 80450 81440 83691 110739 117177 132176
134440 152072 167570 168759 177736
183361 197258 1899826 208942 214447
237120 238419 247744 260751 261022
315930 316799 323355 356961 366152

102 Gewinne zu 500 RM. 8077 22461 23844 2678
39425 47843 48852 63397 67442 77030 84205

118673 112660 778 126580 1
148304 153079 156079 157123
183921 184775 214796233974 238175 260108 268175
276604 276938 290244307361 313970 333867 356965

371514 390856 394955 395195
174 Gewinne zu 300 RM. 4949 5428 7173 8203

10434 10444 19604 22304 23752 30379 3898923
40111 41688 54246 56246 59907 65303 69845
72675 81323 102715 106596 139812 168587
1713890 1 181144 185511 185694 194115
196993 201012 211440220134 229642 235697248333 251619 262037 263338275937 278885 283250287737 293257 305780318026 322513 325000 327912
336531 344556 348760353389 361419 365211 369510
383665 384538 384716 387664 388209
391484 398480 398613
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden

2 Gewinne zu 300000 RM. 1859
4 Gewinne zu 10000 RM. 132064 394668
4 Gewinne zu 5000 RM. 175174 257766
8 Gewinne zu 3000 RM. 29379 120468 188780

326704
22 Gewinne zu 2000 RM. 96099 112812 134021

246758 274611 294862 312693167924 183925
382027 39137348 Gewinne zu 1000 RM. 2119 9050 12287 78098
82331 89538 116962 151308 161751 163717167741 183513 184688 232837 237420 238422
245774 250138 267213 267429 268139 277766
323971 370258

76 Gewinne zu 500 RM. 4778 16634 22266 28730
44756 47256 62745 67057 86687 96054 97352
ii2ſ95 148886 161991 179433 183041 193572
ſ96763 227349 244178 247402 258721 260707
269121 279858 280528 293280 299096 300563
304030 308053 308528 315430 343836 35
357866 361993 363161

176 Gewinne zu 300 RM. 467 s965 12526 14473
17223 25150 25282 32698 34734 35457 44382
66590 678 68914 71349 72022 77987 78226
81585 99944 102012 111095 111723
117547 123814 135164 150588 165161166243 168195 171007 1763292177580 180057 188765 190876195486 196766 201744 202910211755 213948 223750 235276251504 254937 260491 260894261574 269415 2 285532 286002287438 300343 304273 316030 317518
32i681 325125 347269 347729352543 352704 359204 369240 370442
374704 378428 383098 384481
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
2 zu ſe 500000, 2 zu ſe 100000, 2 zu ſe 75000,
4 zu je 50000, 6 zu je 30000, 14 zu ſe 20000,
64 zu je 10000, 122 zu je 5000, 224 zu je 3000,
598 zu ſe 2000, 1676 zu je 1000, 2878 zu je 500,

5866 zu ſe 300, 139540 zu je 150 RM.

335367

gezogen

Sfactl, Loſfterie-Finnehmer
Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 5

Frenkel Arnädt Br. KessenhagersGr. Steinstr. 14 Leipseiger Str. 55 Wucherer Str. 58
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Horst-Wessel-Gedenkfeier der hallischen SA.

Heldiſcher Tod Heldiſches Leben
Schumanns „Heldiſche Feier“ Gedenkworke von Obergruppenführer kob

Jn Anweſenheit des Gauleiters, der Führer
ſchaft aller Gliederungen der Partei unſeres
Gaues und der angeſchloſſenen Verbände, der
Vertreter der Wehrmacht, des Reichsarbeits
dienſtes, der Behörden und der übrigen Organi
ſationen geſtaltete die halliſche SA. geſtern, am
Vorabend des Tages, an dem vor acht Jahren
Horſt Weſſel, der Sturmführer der SA., von
den Mordbuben der Kommune ködlich ver
wundet, ſein Leben laſſen mußte, eine Horſt
Weſſel-Gedenkfeier. Jm würdig ge
ſchmückten Saale des Stadtſchützenhauſes er
klang die ſinfoniſche Dichtung von Gerhar d
Schumann „Heldiſche Feier“, mit der
Muſik von Franz Philipp, geſpielt vom Muſik
zu der SA. Gruppe Mitte. Wie der Helden
od Horſt Weſſels, des SA.Sturmführers, des

beſten Kämpfers für Deutſchland, zum Symbol
und Fanal wurde für die ganze Nation, das

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt (Schulze)

Die SA.-Standarte Halle

ſchilderte in packenden Worten der Führer der
F T eSrnvpe Mitte SA.Obergruppenführer

o b.
Vielfältig leuchtet das Fahnentuch von den

Wänden. Das Tuch der Fahne, für die du,
Horſt Weſſel, dein Leben eingeſetzt haſt. Von
der du, Horſt Weſſel, uns das herrlichſte Lied
geſchenkt. Und es leuchtet auch auf der Bühne,
auf der die Sturmfahnen ſich feſtlich gruppiert
hatten, in der Mitte die Standarte Halle.

Der weite Saal füllt ſich mit den Teil-
nehmern an der Feier. Der Gauleiter erſcheint
mit ſeiner Begleitung. Und ſchon ſetzt die Muſik
ein. Ergreifende packende Klänge der ſinfoni-
ſchen Muſik Franz Philipps. Dazwiſchen der
Sprecher der SA., der uns die Worte Gerhard
Schumanns ſagt, der Sprechchor antwortet.
Sie greifen das Spiel der Muſik auf, die mit
reißenden Töne der Marſchmuſik, die Weiſe
vom Tod und Sterben und die jubelnden
Klänge des Sieges über Tod und Vernichtung.
Unter der Stabführung des Muſikzugführers
des Muſikzuges der SA. Gruppe Mitte SA.
Sturmbannführers Böhm geſtaltet ſich dieſe

ſinfoniſche Dichtung Gerhard Schumanns mit
der Muſik von Philipp zu einem tiefen er
greifenden Erlebnis.

Noch klingt dieſe feſtliche Muſik in uns
nach, da ſteht ſchon SA.Obergruppenführer
Kob am Rednerpult. Er erinnert an die
Bedeutung von Tag und Stunde. Erinnert
an jenen 23. Februar im Jahre 1930, als der
Sturmführer der SA. infolge ſeiner tödlichen
Verwundung bei dem bübiſchen Ueberfall kom
muniſtiſcher Mordbuben ſein Leben aufgeben
mußte, ſein Leben, das nichts anderes war als
Einſatz für den Führer und die Bewegung,
für Deutſchland. Die Parteigenoſſen und SA.
Männer, die damals Schulter an Schulter mit
Horſt Weſſel gekämpft haben, ſie wußten da
mals ſchon, daß der Beſte von ihnen gegangen
war. Daß er, Horſt Weſſel, ſein Beſtes geopfert
hätte für ſeinen Führer, für ſein Deutſchland.
Heute aber iſt uns Horſt Weſſel längſt zur
ſymboliſchen Geſtalt geworden. Jn ihm, der
aus behütetem Hauſe kam, brannte ein heiliges
Jene das ihn nicht zur Ruhe kommen ließ.

n ihm war die Frage lebendig, die ſich nicht
abfinden konnte mit nationalen Troſtworten
und bürgerlichen Hoffnungen. Die Antwort
auf die Frage aber gab ihm nur einer, der
Führer Adolf Hitler.

Es war kein gewöhnlicher Kampf, in den
ſich Horſt Weſſel mit aller Entſchloſſenheit
ſeines heißen Herzens hineinſtellte. Jhm hatte
Adolf. Hitler das Rätſel gelöſt, das national
und ſozial ein Begriff iſt. So ging er hinein
in das kommuniſtiſche Viertel Berlins um zu
dem Herzen deutſcher verhetzter Menſchen den
Zutritt zu finden. So lernte die Kommune
in ihm den größten und gefährlichſten Feind
kennen, den verhaßteſten Gegner und ſie ſchwur
ihm den Tod.

Horſt Weſſels Heldentod aber wurde zum
Symbol und Fanal für die jungen deutſchen
Männer die ſich mit ihm und nach ihm der
SA., der Partei, Deutſchland, dem Führer ver
ſchrieben haben. Denn durch dieſen Heldentod
wurde wach das Beſte und Edelſte des deut
a Mannestums, das bis dahin verſchüttet

ien.
Das Werk Horſt Weſſels und ſeiner Kame

raden aber bildet das Fundament des Reiches
das ewig ſein wird. Mit den Männern und
Fralien dieſes neuen Deutſchland wird das
ewige Deutſchland gebildet werden. Das iſt
das Vermächtnis unſerer Toten. Das iſt das
Vermächtnis Horſt Weſſels, daß wir unſer
ganzes Leben hineinſtellen in dieſe große neu
erſtandene Volksgemeinſchaft mit der gleichen
Hingabe, die ihm eigen war, und die ihn zu
ſeinem heldiſchen Sterben führte. Zu ſeinem
Sterben für das neue Deutſchland für den
Führer.

So gipfelten die Worte des SA. Ober
gruppenführers Kob in dem Gedenken an den
Führer, an den Mann, der Retter Deutſch
lands wurde und für den und deſſen der
Horſt Weſſel vor achten Jahren in den To
gegangen iſt. Brauſend erklangen die Sieg
Heil-Rufe, Gelöbnis aller, das Vermächtnis
der Toten, das Vermächtnis Horſt Weſſels auf
ſich zu nehmen und weiter Kämpfer zu ſein.
Jn dieſem Geiſt auch erklang das Deutſchland
lied, in dieſem Geiſte ſangen wir alle das
Lied Horſt Weſſels, das zum Liede der ganzen
Nation geworden iſt. Hoch aufgereckt waren
Standarte und Fahnen, Zeichen des Sieges,
der die Krönung auch dieſes Heldenlebens und
Heldentodes war.

Die Stunde der jungen Nation am heutigen
Mittwoch, 21:15 bis 22.00 Uhr, wird eine muſi
kaliſche Gedenkfeier anläßlich des Todes
tages Horſt Weſſels ſein.

inmitten der FührerDer Gauleiter der Gliederungen und der Wehrmacht bei der
tlorst-Wessel-Gedenkfeien

Auftakt zum Tag der Muſik

Aufn.: Scherl

Reichsmusikkammer,Präsident
Generalmusikdirektor Prof. Dr. Peter Ra a beDer der

Die unter dem Protektorat von Gauleiter
Staatsrat Eggeling ſtehende erſte Gaukultur
woche des Gaues Halle- Merſeburg beginnt
morgen mit dem „Tag der Muſik in
der Händelſtadt Halle. Einen wür
digen Auftakt hierzu bildet der heutige
Händeltag der Stadt Halle, der u. a. eine Neu
aufführung von Händels Oper „Rodelinde“
im Stadttheater bringt.

Der „Tag der Muſik“ ſieht neben einer
Kundgebung der Reichsmuſikkammer im Haus
an der Moritzburg, in deren Rahmen der
Präſident der Kammer, Prof. Dr. Peter
Raabe, ſprechen und das Mitteldeutſche
Landesorcheſter unter der Leitung von Landes
leiter Hüneke ſpielen wird, ein Feſtkonzert des
Städtiſchen Orcheſters Halle im Stadtſchützen
haus vor. Profeſſor Dr. Peter Raabe und
Generalmuſikdirektor Richard Kraus werden
dirigieren. U. a. wird Schumanns nach

elaſſenes Konzert für Violine und Orcheſterda el aufgeführt.
Am Vormittage des „Tags der Muſik“

findet die große Eröffnungskundgebung der
Gaukulturwoche im Theater am Steintor ſtatt.
Nach einer Anſprache des Landeskultur-
walters und Gaupropagandaleiters Maul wird
Gauleiter Staatsrat Eggeling ſprechen. Unter
der Leitung von Helmut Majewſki werden ein
Chor der HJ. und des BDM. und eine Bläſer
gruppe der HJ. die Feier muſikaliſch um
rahmen.

Wir veröffentlichen aus Anlaß des Händel-
tags und des „Tags der Muſik“ oben die
Bilder der beiden Männer, die im Reich und
in unſerem Gau für das geſamte Muſikleben
verantwortlich ſind, wie es ſich in der Reichs
muſikkammer konzentriert. Der Umſtand, daß
der Präſident der Reichsmuſikkammer am
„Tag der Muſik“ ſelbſt aktiv teilnimmt, ver
leiht dieſem Teil der Gaukulturwoche be
ſonderes Gewicht.

Die Händel-Plakette verliehen
Aus Anlaß des Händeltages der Stadt

Halle hat Oberbürgermeiſter Prof. Dr.
Weidemann auch in dieſem Jahre wieder
die HändelPlakette an einige Perſönlichkeiten
verliehen, die ſich um das Werk Georg

riedrich Händels beſonders verdient gemacht
aben. Die Händel-Plakette in Bronze er

hielten:

1. Mr. Smith, Keeper of the King's
Music, British Museum London W. C. 1 Mr.
Smith, der im übrigen durch ſeine Händel-
forſchüngen mit Newman Flower ſehr be
freundet iſt, iſt der Wahrer der königlichen
Muſikbibliothek, in der, neben Dokumenten

r

3

Privataufnahme

Der Landesleiter Halle-Merseburg der Reichs-
musikkammer, Gerhard Hüneke

von Schubert, Beethoven uſw., eine große
einzigartige Händelſammlung aufbewahrt
wird. Mr. Smith hat auch vor kurzem in der
führenden engliſchen Muſikzeitſchrift „Muſtcal

Aufn. DekaBildarchiv
Händels Wohnhaus in London, 25 Brook Sitreet.
Es sind Bestrebungen im Gange, auch dieses
Händeliaus zu einer würdigen Gedenkstätte

auszugestalten

Times“ über das Händelhaus der Stadt Halle
ausführlich berichtet.

2. Univ.-Prof. Dr. Joſeph Müller
Blattau, Frankfurt (Main),

3. Dr. Kurt Taut, Leipzig S 3.
Dieſe Plakette ſoll Sinnbild dafür ſein, daß

die Stadt Halle beſtrebt iſt, alles zu fördern
und anzuerkennen, was der Verbreitung
Händelſcher Muſik dient.

Trachtenfeſt des VDA.

Jn den nächſten Tagen wird an den
Straßenbahnen, an den Betriebsbrettern der
DAF. und an den Anſchlagſäulen ein
wirkungsvolles Plakat zu ſehen ſein, das
entworfen von dem Hallenſer Graphiker Karl
Maiwald zum Beſuch des großen VDA.
Trachtenfeſtes 41938 am 5. März in ſämtlichen
Räumen des Stadtſchützenhauſes auffordert.

Wer zu dieſem Feſte in Tracht kommen
will, muß echte deutſche Volkstrachten tragen.
im übrigen ſind Uniform, einfacher Straßen
anzug und einfaches Abendkleid zugelaſfen.
Die Säle des Stadtſchützenhauſes werden ein
drucksvoll geſchmückt ſein, die anhängenden
Räumlichkeiten auch mit den Jnſignien der an
der Feſtgeſtaltung beteiligten Trachtenvereine.
Die Ortsgruppe des Bundes der Elſaß
Lothringer im Reich, die Trachtengruppe der
Schleſier (Bundesgruppe Merſeburg), die
Egerländer Gmoi z Geiſeltal und der Ober
bayriſche Volkstrachtenverein „Edelweiß“ haben

ſich bereit erklärt, die große Gemeinſchaft der
Feiernden mit ihrer vielfarbigen Buntheit zu
durchmiſchen.

Damit auch die Briefmarkenſammler ihren
Gewinn aus der Sache ziehen können, ein
Sonderpoſtamt, das zwei mit aufgedrückten
Marken verſehene Trachtenkarten mit dem
Tagesſtempel Halle Saale V D. A.
Trachtenfeſt 1938“ abſtempeln kann.

Am Tage darauf veranſtaltet übrigens das
Deutſche Volksbildungswerk in ſeinem Heim
in der Dorotheenſtraße gemeinſam mit dem
VDA. einen Vortragsvormittag (Veginn
11 Uhr), an dem Dr. Petſchauer vom VDA.
Landesverband Sachſen-Anhalt. über den
neueſten Stand der deutſchen Volkstumsarbeit
innerhalb und außerhalb des Reiches berickh
ten wird.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: Zwei Güterdampfer, „Rolf“ und
„Halle“, ein beladenes Fahrzeug von Kunze,



„Der lehte Bauer“
Theéeatervorſtellung für die SS.

Jn einer geſchloſſenen Veranſtaltung der
SS. führte geſtern abend die ThomaBühne im
ThaliaTheater vor den Angehörigen des SS.
Standortes Halle und ihrer Fördernden Mit-
glieder, der Polizei, der HJ. und dem BDM.
das Volksſtück „Der letzte Bauer“ auf. An der
Veranſtaltung nahm der Führer der 26. SS.
Standarte, SS. Sturmbannführer Wich
mann, teil.

Vor Beginn der Vorſtellung gab SS.
Sturmbannführer Wichmann ſeinen Gäſten
und den S rigen eine kurze Ein
führung in das Stück. Jn ihm wurden zwei
verſchiedene Weltanſchauungen in ihrem Auf
einandertreffen dargeſtellt. Die Aufführung
fand ſtarken Widerhall bei den Zuſchauern, die
den Darſtellern begeiſtert dankten.

Obermeiſterwechſel

der Goldſchmiede- Innung

Der langjährige bisherige Obermeiſter der
Goldſchmiede Jnnung, Bezirksinnungsmeiſter
Tittel, hat wegen ſeiner ſtarken Ueber
laſtung das Amt als Obermeiſter abgegeben.
Die ndwerkskammer zu Halle hat Gold
ſchmiedemeiſter Otto Scharge als neuen
Obermeiſter der Goldſchmiede-Jnnung für den
Gau Halle Merſeburg beſtellt.

WilhelmSchäfer-Feier

der Sindenkenſchaft
Am 20. Januar beging Wilhelm Schäfer

ſeinen 70. Geburtstag, zu dem ihm im ganzen
Reich viele Ehrungen zuteil wurden. Auch in
alle ſoll jetzt ſeiner gedacht werden. Die

Kulturwiſſenſchaftliche Fachgruppe der Stu
dentenſchaft unſerer Univerſität veranſtaltet
am kommenden Freitag, 20.15 Uhr, im Muſik
wiſſenſchaftlichen Seminar, GuſtavNachtigal
Straße 26, dem 70jährigen Volksſchriftſteller
zu Ehren eine Feierſtunde. Jm Mittel
punkt dieſer Feier, zu der alle Volksgenoſſen
eingeladen ſind, ſtehen Vorträge bezeichnender
Proben aus den Werken und Selbſtzeugniſſen
des Dichters. Muſikaliſch wird die Feier durch
Werke von Abel, Haydn und Spitta umrahmt.

Zum Schutze der Jugend
Drei Jahre Zuchthaus für Sittlichkeitsverbrecher

„Jch habe ganz gemeine Handlungen be
gangen“ geſtand der 37jährige Paul Walter
aus Halle ein, der ſich geſtern vor der Jugend
Schutzkammer zu verantworten hatte. Zu der
Verhandlung waren zehn Zeugen, darunteracht winderſüg

ſagen und auch das Geſtändnis des Angeklagten
ergaben ein Bild, wie es abſtoßender gar nicht
gedacht werden konnte. Der Angeklagte hatte
am 7. Oktober des vergangenen Jahres in der
Gemarkung Ammendorf eine Reihe Kinder an

gelockt und ſich an ihnen in unſittlicher

eiſe t Er wurde unter Ver-weigerung mildernder Umſtände wegen Sitt
lich keitsverbrechens an Minderjährigen in
ſieben Fällen, ſowie wegen zweier Verſuche des
Sittlichkeitsverbrechens zu einer Geſamtſtrafe
von drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Am 19. Februar wurde ein aus der hieſigen
Werdergaſſe ſtammender 42jähriger Mann
wegen Erregung öffentlichen
Aergerniſſes feſtgenommen. Der wieder
volt und ſchwer vorbeſtrafte Mann lenkte zu
nächſt die Aufmerkſamkeit zweier Frauen auf

und führte ſich dann in ſchamloſeſter
eiſe auf.

rige Kinder geladen ihre Aus

2000 Zähler werden uns zählen
Durch Geſetz vom 4. Oktober 1937 hat der

Führer und Reichskanzler, wie wir bereits
ausführlich berichteten, die Durchführung einer
Volks, Berufs und Betriebszählung im Jahre
1938 angeordnet. Als Tag der Zählung iſt
Dienstag, der 17. Mai 1938 angeordnet wor-
den. Die Zählung wird einheitlich im ganzen
Deutſchen Reiche durchgeführt. Die Durch
führung der Zählungen innerhalb jeder Ge
meinde liegt den Bürgermeiſtern ob, die auch
die Zähler zu beſtellen haben.

Wie in allen anderen Gemeinden, ſo haben
auch in Halle die Vorbereitungen für dieſe
großen Zählungen des deutſchen Volkes bereits
eingeſetzt. gut Zählungskommiſſar für den
Stadtkreis Halle iſt vom Oberbürgermeiſter
der Direktor des Stadtamtes für Wirtſchaft,
Verkehr und Statiſtik Dr. E. Heinecke er
nannt worden. Seinem Amte, welches die
t wen des Zählungsausſchuſſes ausübt,
iegt es auch ob, die für Halle benötigten

Zähler, rund 2000 ſind erforderlich, im Auf
trage des Oberbürgermeiſters zu beſtellen und
anhand der vom Statiſtiſchen Reichsamt her
ausgegebenen Anweiſungen ſpäterhin in Vor
trägen für ihre verantwortungsvolle Tätigkeit
vorzubereiten. Als Zähler kommen in erſter
Linie Beamte und Lehrer in Betracht.
Die Reichsregierung wird hierüber noch die
erforderlichen Anweiſungen generell erlaſſen.

Dieſe 2000 Zähler in Halle werden je einen
eigenen Zählbezirk, der 25 Haushaltungen etwa
umfaſſen wird, erhalten. Jeder Wohnplatz
muß erfaßt werden. Neben den Haushalts-
arg erfolgen die Berufszählungen, eine
and wirtſchaftliche Betriebszählung und eine
Zählung aller nichtland wirtſchaftlichen Arbeits
ſtätten. Während für die landwirt-
ſchaftliche Zählung im Stadtkreiſe
Halle nach einer bereits erfolgten Vorzählung
etwa 180 Betriebe in Betracht kommen, iſt die
Zahl der nichtland wirtſchaftlichen
Arbeitsſtätten in der Gauſtadt Halle
natürlich außerordentlich groß und kompliziert.
So wird hier eine beſonders bedeutſame
Arbeit zu verrichten ſein.

Mit der allgemeinen Volkszählung, der die
Haushaltsliſten zugrunde gelegt werden, iſt,
wie bereits früher mitgeteilt, eine beſondere
familienſtatiſtiſche Feſtſtellung verbunden,
ebenſo ein Abſtammungserhebung. denen noch
eine Erhebung über die Vorbildung ange
ſchloſſen iſt.

Mit den geſamten Vorbereitungen für dieſe
große einzigartige Zählung, die ebenſo wie
die Durchführung dem Stadtamt für Wirt

Es gab eine Zeit wir können es heute
kaum noch glauben da litten wir unter
Arbeitsmangel. Die Arbeitskraft von Millionen
von Menſchen blieb ungenützt und belgſtete
durch die Unterſtützung die öffentlichen Haus
halte. Der Nationalſozialismus beſeitigte das
Arbeitsloſenproblem und heute nach fünf
Jahren leiden wir bereits unter einem ſpür
baren Arbeitermangel. Hierdurch entſteht das
Problem, Menſchenkraft durch Maſchinen zu
erſetzen. Am ein Bild zu geben, inwieweit die
Energie Gas dabei hilft, hatte die Zentrale
für Gasverwertung die mitteldeutſche
Preſſe am geſtrigen Dienstag zu einer Beſich
tigungsfahrt nach Leipzig eingeladen. Hierbei
würde zunächſt einmal die Erzeugung des
Gaſes und ſeiner Kuppelerzeugniſſe gezeigt.
Während das dortige Gaswerk Schräg und
Horizontalkammeröfen verwendet, finden wir
in unſerem halliſchen Gaswerk Vertikalkammer

ſchaft, Verkehr und Statiſtik obliegt, wird man
bis zum 1. Mai etwa fertig ſein. Zum 13. Mai
werden vorausſichtlich die Zählbogen zugeſtellt
werden, die bis zum 18. Mai auszufüllen ſind
und von den Zählern abgeholt werden ſollen.
Die Zähler haben eine wichtige Aufgabe zu
erfüllen. Sie bei ihrer Arbeit in jedem mög-
lichen Maße zu unterſtützen, iſt die Sache
aller Volksgenoſſen. Soll doch dieſe
Zählung für zahlreiche wichtige Aufgaben auf
den Gebieten der allgemeinen Staatsführung,
der Verwaltung, der Bevölkerungspolitik, der
Wirtſchafts und Sozialpolitik, der Schul und
Kulturpolitik und des ganzen öffentlichen
Lebens neue Grundlagen zur Beurteilung der
Verhältniſſe von Volk und Wirtſchaft liefern.
Darüber hinaus dient ſie in beſonderem Maße
den Zwecken des Vierjahresplanes.Die Wandlungen im Bevölkerungsaufbau ſeit
1933 damals erfolgte die erſte Zählung im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland die be
ruflichen Umſchichtungen, die Ausrichtung
unſerer Volkswirtſchaft auf weitſchauende
Planung, die Maßnahmen zur Erringung der
Nahrungs- und Rohſtoffreiheit und vieles
andere machten es erforderlich, ſich ein klares
Bild über die für die weiteren Maßnahmen
verfügbaren Arbeitskräfte und Arbeitsſtätten
zu verſchaffen.

Außer für die allgemeine Zählung im ge
ſamten Deutſchen Reiche wird dieſe Zählung
ſelbſtverſtändlich auch für Halle lokal
weſentliche neue Angaben ermitteln. Zu deren
Auswertung iſt daher weiter geplant, die er
haltenen Zählbogen außer für Geſamt-Halle
auch nach einzelnen ſtatiſtiſchen Be
zirken, insgeſamt 12, auszuzählen, um da
durch Material für Beobachtungen in dem
Verhältnis der einzelnen Stadtteile zuein-
ander uſw. zu erhalten.

Die geſamte große Zählung ſtellt an die
ſtatiſtiſchen Aemter, die Verwaltung der Ge
meinden, an die Zähler und nicht zuletzt auch
an die zur Ausfüllung der Fragebogen ver
pflichteten Familienvorſtände, Betriebsleiter
uſw. nicht unerhebliche Anforderungen. Bei
der großen praktiſchen Bedeutung des Zäh
lungswerkes und dem hohen Stand der ſtaats-
bürgerlichen Einſicht im ganzen deutſchen Volk
darf damit gerechnet werden, daß die Bevöl-
kerung, wie auch bei früheren ähnlichen Ge
legenheiten, wieder bereitwillig bei dieſem
großen Gemeinſchaftswerke des geſamten
deutſchen Volkes mitwirken wird, um die ge
ſtellte Aufgabe einer umfaſſenden Jnventur
der einzelnen Gemeinden und des ganzen
Volkes und unſere Volkswirtſchaft mit vollem
Erfolg durchzuführen.

Energie Gas ſpark Menſchenkraft
öfen. Der Prozeß der Erzeugung iſt der gleiche
Aus der Ofenanlage entweicht das Gas aus
den Steinkohlen und zurück bleibt der Koks.
Aus dem Gas werden noch eine Reihe von
Nebenprodukten gewonnen, wie Teer, Ammo
niak und beſonders Treibſtoffe. Es iſt für den
Laien ein wunderbarer Vorgang, wenn er den
Entwicklungsgang verfolgen kann, d. h. zu ſehen
iſt das Gas ja nicht, es zeigt ſich nur durch
ſchnell bewegende Meßapparate und die ſich
höher hebenden Gasbehälter. Jmponierend
die Reihen der Oefen, aus denen hin und
wieder die Feuer glühen, das Labyrint von
Rohren und Keſſeln bis zu den großen Gas
keſſeln.

Aus dieſen erfolgt nun mittels eines
großen Rohrnetzes die Verſorgung der Jn
duſtrie, des Gewerbes und der Haushalte. Jn
den Haushalten kennen wir ja die Ver
wendung vom Gasherd über den Warmwaſſer

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Rodelinde.
RiLi: Das indiſche Grabmal.
UfaTheater: Wie einſt im Mai.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die Kameliendame.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Gordian der Tyrann.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die Kameliendame.
Lichtſpiele Capitol: Die Kronzeugin.
Troli (Trotha-Lichtſpiele): Das Land der Liebe.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

behälter bis zum Gaskühlſchrank. „Jch bin
eine glückliche Frau“ hieß es in einem Werbe
film durch die Verwendung von Gas. Sauber
und hygieniſch ſind die Vorzüge der Gas
apparate. Aber nicht nur im Haushalt,
ſondern auch in den Betrieben. Davon konnten
wir uns in einer Großheizungsanlage, einem
induſtriellen Werk und zwei gewerblichen Be
trieben der Nahrungsmittelwirtſchaft über-
zeugen. Wir ſahen die verſchiedenen Ver-
wendungsmöglichkeiten als Heizgas wie auch
als Energieverſorgung. Bei der Verwendung
als Heizgas wurde die jederzeitige Betriebs
bereitſchaft hervorgehoben. Gas als Energie
verſorgung erſpart die Lagerung von Vorräten
und die Einſparung von Menſchen bei der Be
dienung. Jm Maſchinenraum arbeitete ein
Gasmotor von 200 PS und erzeugte Kraft und
Licht für die Fabrik. Jn einer Fleiſcherei
wurde das Gas zum Betrieb von drei Koch
keſſeln, zwei Räucheröfen und einem Bratofen
verwendet. Und in der Bäckerei bewunderten
wir den Großbackofen, in dem je nach Ein
ſtellung die Brote in 20 bis 90 Minuten ge-
backen werden. Auf einer Kette ohne Ende
laufen die Backplatten 32,5 Meter über die
Heizfläche und drüben fallen die fertigen Brote
heraus. Den Abſchluß der Fahrt bildete die
Beſichtigung einer Großgasküche, mit der täg
lich rund 6000 Menſchen verpflegt werden.
Jede Temperatur zum Kochen, Backen oder
Braten kann hier eingeſtellt werden, um ſchnell
die Speiſen bereiten und den Gaſt prompt be
dienen zu können.

Die Fahrt gab ein Bild von der Bedeutung
der Energie Gas. Wir gehen jetzt mit ganz
anderen Vorſtellungen und Gedanken an einew
Gaswerk vorbei.

Mannſchaftskämpfe im Schach
Nachdem der beſte halliſche Schachſpieler

durch die Kämpfe um die Stadtmeiſterſchaft
ermittelt worden iſt, kämpfen die einzelnen
Schachvereine nunmehr in Zehner-Mannſchaf
ten gegeneinander. Welcher Schachverein ſtellt
die beſte Mannſchaft? Zwei Runden ſind be
reits erledigt. Turm II ſiegte gegen den Halli
ſchen Schachklub II mit 6:4 und dem neu
gegründeten Ammendorfer Schachklub gelang
es, die Nietlebener mit 8:2 aus dem Felde zuſchlagen. Jn der zweiten Runde ſiegten Ha

ſcher Schachklub II gegen Springer i mit 92zu ſowie Turm II gegen Nietleben mit
834:128 Punkten. Am heutigen Mittwoch
treffen im Schachheim des Halliſchen Schach
klubs, Mühlweg 12, der Halliſche Schachklub II
und Nietleben, ſowie Springer Il und Ammen-
dorf aufeinander, während am Sonntag vor
mittag der Halliſche Schachklub gegen die ſpiel
ſtarken Ammendorfer Schachfreunde im „Gol
denen Adler zu Ammendorf anzutreten hat

Vom 11. März ab wird vom Gewerbeauſ
ſichtsamt Halle in Halle ein Aus bildung s
lehrgang für Keſſelwärter nach den
Richtlinien des Reichswirtſchaftsminiſteriums
veranſtaltet. Bei regelmäßiger Teilnahme am
Unterricht und erfolgreicher Abſchlußprüfung
wird den Teilnehmern ein Zeugnis nach den
Richtlinien des Reichswirtſchaftsminiſteriums
als „ſtaatlich geprüfter Keſſelwärter“ aus
geſtellt.

Das HändelFeſtkonzerk
Auftakt zum Händeltag der Stadt Halle
Heute vor 253 Jahren erblickte Georg

Friedrich Händel in Halle das Licht der Welt.
Und wenn die Geburt dieſes größten Sohnes
unſerer Stadt bereits am vorgeſtrigen Abend
im Rahmen eines erhebenden Feſtkonzerts
würdig gefeiert wurde, ſo war dieſe Vorver-
legung aus organiſatoriſchen Gründen not
wendig. Stundendifferenzen jedoch ſind un
wichtig im Hinblick auf das große Ereignis
an ſich. auf die Tatſache, daß es galt, jenes
gewaltigen Tonſchöpfers zu gedenken, der
unſterblich ſein wird, ſolange es in unſerem
Vaterlande ein Kulturleben geben wird, und
mit deſſen Namen ſich darum auch für alle
Zeiten der unſerer Saaleſtadt verbindet.

Händelehrung bedeutet noch mehr. Händel
zu ehren bedeutet, dem deutſchen Muſikgenius
ſchlechthin ehrfurchtsvollſte Huldigung darzu
bringen, Fedeutet gleichzeitig, das deutſche
Volk zu ehren, das ſeine großen Söhne gebar.

Georg Friedrich Händel iſt Deutſcher, nicht
weil wir ihn vor der Beſitzergreifung durch
ein anderes Volk zu ſchützen haben. Nein.
Georg Friedrich Händel iſt Deutſcher, weil er
uns und der Welt eine Muſik ſchenkte, deren
innerer Adel klarſter Spiegel deutſchen
Weſens, deutſchen Empfindens iſt. Endlich aber
können wir ſtolz und freudig wieder verkün
den, daß es kein Volk auf Erden gibt, dem
wir wie in der Vergangenheit geſchehen,
r wieder den Deutſchen Händel aus
liefern und Verrat begehen durch das Gerede
der immer noch vorhandenen Stiliſten“,
Händel ſei in ſeinem Weſen als Muſiker nie
deutſch geweſen. Wer Händels Muſik je mit
unverbiidetem Herzen, mit nicht zernagten
Gefühlen in der Bruſt lauſchte, wer noch
ſauber geblieben iſt kraft ſeines ungemiſchten
Blutes, lebt auf unter dem Geſchenk dieſer
edlen Muſik, deren Gewalt in der Unaufhör
lichkeit von Gehalt und Geſtalt verborgen
liegt. Oh, ihr blaſſen Theoretiker muß
Händel denn italieniſch ſein, nur weil er
Walieniſche Terte pertont Mi er

Schule genoß, deren Einflüſſe fremde Momente
aufwieſen? Der deutſche Genius iſt ſtärker,
erhabener! Er umſchließt nicht die ſüdiſche
Welt, aber er umfaßt alles das, was mit un
endlichen Sehnſüchten unter nordiſchen Him-
meln lebt. Mag der Stiliſt an Hand von Bei
ſpielen beweiſen, daß Händels Form fremde
Elemente aufweiſt wir weiſen dann auf
das, was dieſer Genius formte. Dann weiſen
wir auf den nicht endenwollenden Reichtum
deutſchen Empfindens und Erlebens! Ton-
ſprache iſt bis zu gewiſſen Graden Aeußerlich
keit was ſie uns ſagen will, iſt das Maß
gebliche! Wie ſie es uns in ihren geheimſten
Schwingungen zu ſagen vermag, das iſt das,
woran wir deutſches Weſen, deutſche Schöpfung
erkennen!

Daß dies ſo iſt, das durften wir an dieſem
Konzertabend, der unter der künſtleriſchen
Leitung des jungen halliſchen Komponiſten und
Dirigenten Gerd Ochs ſtand, eindeutig feſt
ſtellen. Ein ganzer Abend mit Werken Hän-
dels, angefangen von der wundervollen, edlen
„Feuerwerksmuſik für Orcheſter“ über Arien
(deutſche Arie „Süße Stille, ſanfte Quelle“;
Rezitativ und Arie „Naſce al bosco“; Rezi
tativ und Arie „Wie ſüß, o Troſt der Nacht“;
Düetto V Che vai penſando“) und das Con
certo groſſo* Nr. 8 für Oboe ſolo. Streich
orcheſter und Cembalo bis zu dem Anthem l
für Sopran, Tenor, Baß, gemiſchten Chor und
Orcheſter. Und dieſem einzigartigen Programm
ſtanden als Vermittelnde zur Verfügung Eli-
ſabeth Grunewald (Sopran), Willy Heeſe
(Tenor), Rudolf Haym, Berlin (Baß), Jrma
Thümmel (Cembalo). Dieter Gerhardt (Oboe),
das Mitteldeutſche Landesorcheſter ſowie der
prachtvolle Gemeinſchaftschor aller halliſchen
Schulen.

Wie wundervoll wurde von aen Mitwirken
den muſiziert! Wo uns ehrliche Hingabe und
reſtloſer techniſcher Einſatz offenbart werden,
laſſen wir jegliche Kritik aus tiefſter Ueber
zeugung gern beiſeite. Was uns die Künſtler
ſchar des Orcheſters bot, was uns die Soliſten
an dieſem Abend, einſchließlich der vorbild
lichen Cembaliſtin Jrma Thümmel gaben, joll

h a fang z Feine er

Wert als echtes, unmittelbares Erlebnis ge
ſchmälert werden. Alle, vor allem auch die
friſchen Jungen und Mädel, ſind an dem
großen Erfolge dieſes Händelkonzertes maß
geblich beteiligt. Und wenn wir Gerd Ochs,
gewiß auch im Namen der an dieſem Abend
im Stadtſchützenhauſe erſchienenen Zuhörer-
ſchaft, geſondert unſeren tiefen Dank und unſere
höchſte Anerkennung zollen, ſo tun wir das,
weil wir in ihm mit Recht den eigentlichen
Träger des herrlichen Abends erblicken, weil
wir erkennen durften, mit welch unerhörtem,
inneren Einſatz dieſer Künſtler bei der Sache
war. Der bei dem halliſchen Publikum offen
ſichtlich beliebte Künſtler Gerd Ochs meiſterte
ſeine Aufgabe, vor allem bei dem abſchließen
den Chorwerk, mit bewundernswerter äußerer
Diſziplin, jedoch mit fühlbar heißem, leiden
ſchaftlichem Herzen. Zu ſeinem Erfolge können
wir nur begeiſterten Herzens gratulieren!

Das feſtlich geſtimmte Haus zollte allen
muſikaliſchen Erlebniſſen ſowie allen vorzüg
lichen Leiſtungen herzlichſten Beifall. der ſich
am Schluſſe für alle Beteiligten zu wahren
Stürmen erhob. Gerd Ochs ſowie die Künſt
lerinnen des Abends bekamen von der Jugend
zahlreiche Blumenangebinde.

Erich Winfermeier.

Bruno Heydrich 70 Jahre alt

Bruno Heydrich, der Vater des Chefs
der Sicherheitspolizei SS.-Gruppenführer
Staatsrat Heydrich, vollendet am 23. Februar
ſein 70. Lebensjahr. Er war einſt ein ge
feierter Heldentenor und wirkte an den Opern
bühnen in Sondershauſen, Weimar, Stettin,
Magdeburg, Aachen, Braunſchweig, Köln und
Halle. Nach ſeinem Abgang von der Bühne
gründete er in Halle ein Konſervatorium
und nahm dort eine geachtete Stellung im
muſikaliſchen Leben ein. Bruno Heydrich iſt
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Der „Schwalbenhof“ in Bremen
Ein Schauſpiel von Jo van Ammers-Küllers

Eigener Bericht der MNZ
Was den Romanen der holländiſchen Dich

terin Jo van Ammers-Küller auch in
Deutſchland eine ſo außerordentliche Ver
breitung verſchafft hat, das eignet auch dem
jetzt im Bremer Schauſpielhaus uraufgeführten
Schauſpiel „Der Schwalbenhof“: die feſſelnde
Problemſtellung.

Ein vielbeſchäftigter Arzt, eine aufſteigende
wiſſenſchaftliche Größe, hat als Bauernbub
ſeine dörfliche Heimat aufgegeben, aber ſie
dennoch immer im Blut behalten. Nach langen
arbeitsreichen Jahren zeigt er zum erſten Male
ſeiner jungen Frau ſeine Berge. Die Wieder
begegnung mit ſeiner alten Heimat und ſeiner
Jugendliebe ſtürzt ihn aber in einen ſchweren
Zwieſpalt. Dieſer Jugendliebe, dem ſchlichten,
ſtark empfindenden Landkind, wird in der Frau
des Arztes die verwöhnte Großſtädterin, dem
naturhaften Weib das Luxusgeſchöpf, hart
aber wirkungsvoll gegenübergeſtellt. Der
hemmungsloſen Liebelei des Stadtkindes ſteht
als Gegenſatz die geſunde, unverbildete Liebes
auffaſſung der Dörfler gegenüber. Der Zug
des Herzens zur alten Liebe und Heimat droht
dem Arzt und ſeiner Ehe zum Schickſal zu
werden. Da öffnet ihm rechtzeitig die Jugend
gefährtin die Augen, daß die Stadt durch Ehe
und Arbeit längſt ſeine neue Heimat geworden
iſt, der er nun die Treue halten muß. m

Zahlreiche Probleme zwiſchen Mann u
Weib, Stadt und Land, Aſphalt und Acker
werden aufgeriſſen und angeſchnitten, aber noch
nicht zur letzten dramatiſchen Geſtaltung aus
getragen. Dennoch hinterließ das Werk allein
durch ſeinen Stoff-Jdeengehalt einen nach
haltigen Eindruck. Bernhard Schmidt.

„Küſſe im Mai“ eine neue Operette Buch
von Bruno HardtWarden, Muſik von Heinri
Strecker, gelangt am 26. Februar im rn
eng Chemnitz zur alleinfgen Araufführ



Halle, die Händelſtadt Deutſchlands
Wie andere Skädke das Andenken an ihre großen Muſiker ehrken

Zum diesjährigen Händeltag veröffentlichen
wir hier einen Beitrag von Vibliotheksrat Dr.
Bernhard Weißenborn, aus deſſen Feder
jetzt in der Reihe der Veröffentlichungen desHandelhanſes zu Halle ein Buch über das

„Halliſche Händelhaus“ erſchienen iſt. Wir
Pebeg die Verdienſte, die gerade Vibliotheksrat

r. Weißenborn um die Ermittlung des rich
tigen Händelhauſes in Halle, das vor kurzem
ſtädtiſcher Beſitz geworden iſt und zu einer
Händelgedenkſtätte würdig ausgeſtaltet werden
ſoll, anläßlich der Beſprechung ſeines neuen
Buches bereits eingehend gewürdigt.

Andere große Komponiſten, ſelbſt ſolche,
die bedeutend ſpäter als Händel geboren ſind,
ſind ſchon längſt in der Weiſe geehrt worden,
wie es die Stadt Halle mit dem Erwerb des
Händelhauſes getan hat. Bach in Eiſenach,
Beethoven in Bonn, Mozart in Salz-
burg, Schumann in Zwickau. Die Geburts
ſtädte dieſer Meiſter hatten es zudem ſchwer,
egen andere Städte innerhalb Großdeutſch
ands, die als Wirkungsſtätten, langjährige

noch dazu, einen größeren Anſpruch erheben
konnten, aufzukommen. Bachs Name war un
trennbar mit Leipzig verbunden (der
Thomaskantor), Beethovens und Mozarts
Name mit Wien, Schumanns Name mit
Leipzig, Dresden und Düſſeldorf.
Noch komplizierter iſt es auf einem anderen
Schaffensgebiete bei Luther, der neben
Eisleben Erfurt, Wittenberg, Eiſenach,
Mansfeld, Worms als Gedenkſtätten aufzu
weiſen hat und in letzterem Ort ſein er
habenſtes Denkmal errichtet bekam.

Jn Deutſchland ſteht Halle betreffs
Händel konkurrenzlos da, denn die
paar Jahre, die Händel in Hamburg 1703
bis 1705, oder das eine Jahr, 1711 zu 1712, das
er in Hannover verbrachte, ſpielen gegen
über der Geburtsſtätte und den Entwicklungs
jahren der früheſten Kindheit und des be
ginnenden Jünglingsalters keine Rolle. Die

roße Laufbahn Händels hat ſich außerhalb
eutſchlands, in England, abgeſpielt und

re t un beſtritten die einzige
ändelſtadt Deutſchlands.
Weshalb hat es nun in Halle ſo lange

dauern können bis man ſich zur Schaffung
einer Gedenkſtätte aufraffte? Zum Troſt wollen
wir uns einmal die ſcheinbar glücklicher ge
lagerten Fälle der anderen vorhin genannten
großen Meiſter der Muſik anſehen. Sehr inter
eſſant iſt da Mozarts Schickſal Seine
Gattin Konſtanze und Händel hinterließ
weder eine Witwe noch Kinder verhinderte
nicht, daß er ins Maſſengrab gebettet wurde.
Als man den erſten Grabſtein 1844 ſetzte, geſchah
es auf einer Stelle, die nur vermutlich richtig
war. Und das war 53 Jahre nach ſeinem Tode.
Erſt 1856 wurde ſein Geburtshaus gekenn
zeichnet. Dagegen haben ſich ſeine Verehrer in
aller Welt früher ſeines Nachruhms ange
nommen als in anderen Fällen. Schon lange
bevor ſein 100. Geburtstag kam, 1841, entſtand
zugleich mit der Gründung des Donau Muſik
Vereins und Mozarteums der Vorläufer des
heutigen Mozart-Muſeums als Mozart
Archiv“. Jm folgenden Jahr wurde in Salz-
burg das erſte Denkmal für ihn errichtet, es
war zufällig das Todesjahr ſeiner Witwe.
Wien hinkte bedeutend nach. 1859 wurde der
Grabſtein durch ein Denkmal erſetzt, aber erſt
1896 ſah ein Denkmal auf öffentlichem Platze
erſtehen. Von 1869 bis 1880 zogen ſi
die Gründungsverhandlungen der internatio
nalen Stiftung „Mozarteum“ (des zweiten
Mozarteums), einer Muſikſchule und eines
Konzertinſtitutes, hin, und wiederum in Ver
bindung mit ihm wurde das heutige Mozart
muſeum 1880 im Geburtshaus eröffnet. Seine
reichen Schätze an Gemälden, Familienpapieren,
intereſſanten Reliquien uſw. z. B. das Geburts
zimmer, können wir in Halle uns allerdings
nie träumen laſſen, erreichen zu wollen. Für
uns bleibt das meiſte drüben in England.

Bach hat bis zu ſeiner Auferwecküng noch
länger warten müſſen als Händel. Jm Jahre
1905 kaufte die Neue Bachgeſellſchaft (Sitz
Leipzig) das Bachhaus in Eiſenach an.

Jn der ganzen muſikaliſchen Welt iſt dazu Geld
geſammelt worden. Die oberen Räume wurden
zu einem Bachmuſeum geſtaltet, das 1907 er
öffnet werden konnte. Seine Werke in Urhand
ſchriften, Fakſimiles oder gedruckten Aus
gaben, Briefe und Urkunden, Schriften über
Bach, Bildniſſe, Abbildungen von Stätten
ſeiner Wirkſamkeit, alte Muſikinſtrumente
ſeiner Zeit, die anderen Vache Betreffendes
und endlich Thüringer Hausrat aus Bachs
Jugendzeit füllen die Räume, ſo daß man von
einer Erhaltung und ſtilvollen Ergänzung der
ehemaligen Wohnzimmer der Bachſchen
Familie ſprechen kann. Die alten Muſik
inſtrumente werden nach Möglichkeit ſpielbar
erhalten und am Abend des Geburtstages
findet alljährlich mit ihrer Hilfe eine muſi
kaliſche Feierſtunde bei Kerzenlicht ſtatt, ganz
wie zu Bachs Zeiten. Die Bachgeſellſchaft ver
ſetzte auch den Garten hinterm Hauſe in den
Zuſtand von 1700 zurück und hat die Nachbar
grundſtücke angekauft, damit der Zauber der
Vergangenheit durch unpaſſende Neubauten
nicht geſtört werden kann. Heute zählt das
Muſeum jährlich 10 000 bis 15 000 Beſucher
aus allen Erdteilen.

Beethovens Geburtshaus in Bonn
wurde 1859 von einer Anzahl Bonner Bürger
erworben, worauf zur weiteren Betreuung der
Verein „Beethovenhaus“ gegründet wurde.
Dieſer Verein gibt auch „Veröffentlichungen
des Beethovenhauſes“ heraus. Was wir ja in
Halle mit unſerer „Schriftenreihe des Händel
hauſes“ noch vor der Herrichtung ſoeben ange
fangen haben. Jn glänzender Weiſe ſind ſeit
dem Handſchriften. Briefe, Bilder, Reliquien,
z. B. Beethovens Flügel, ſeine Hörinſtrumente,
zuſammengebracht. Jm Jahre 1893 war das
Muſeum fertig und wurde mit einer Weihe-
feier eröffnet.

Ein Denkmal hat aber auch Beethoven,
gleich Händel und Mozart, in ſeiner Geburts
ſtadt viel früher bekommen. Schon 1845, alſo
nur 18 Jahre nach ſeinem Tode, wurde es in
Gegenwart Friedrich Wilhelms IV., ſeiner Ge
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mahlin, der Königin von England, mehrerer
Prinzen und eines Erzherzoges enthüllt. Unſer
Händeldenkmal hat nur auf muſikaliſche Größen
bei ſeiner Enthüllung herniedergeblickt, und
das erſt 100 Jahre nach ſeinem Ableben. Wir
wollen uns immer wieder dankbar erinnern,
daß gerade Beethoven Händel die größte An
erkennung gezollt ch Romain Rolland führt
die Ausſprüche an: Händel, der größte Kompo
niſt, der je gelebt. Sein freudiges Können,
ſeine wunderbare Leichtigkeit, dieſe königliche
Gabe natürlicher Schönheit und Einfachheit“.

Am glatteſten iſt die Fixierung von Schu
manns Lebensweg und Erhaltung der
Andenken an ihn möglich geweſen, gar nicht
zu denken an Wagners Apothaoſe,
nicht allein der ſpäteren Zeit, 1810 bis 1856
halber, ſondern vor allem deshalb, weil ſeine
Gattin Klara dem Gedenken an ihren Gatten
in der edelſten Weiſe lebte. Auf ſeinem Grabe
in Bonn iſt 1880 ein Denkmal errichtet, und in
ſeinem Geburtshaus zu Zwickau am Markt,
einem ſtattlichen Eckhauſe, gleich dem Händels,
iſt 1920 das Robert- Schumann
Muſeum mit Hriginal-Gedenkzimmer er
öffnet. Den Fortbeſtand ſichert die Schumann
geſellſchaft.

Mit dem Erwerb des Händelhauſes,
das durch ſo glückliche Amſtände nun einwand
frei identifiziert worden iſt, tritt Halle in
den Kreis der Städte, die ihren großen
Kündern und Meiſtern auf dem Gebiete der
Muſik dauernd würdige Gedenkſtätten errichten.
Wenn auch in London Beſtrebungen im Gange
ſind, das dortige Wohnhaus Händels ebenfalls
für die Zukunft zu ſichern und zur Gedächtnis
ſtätte auszugeſtalten, ſo kann Halle als Ge
burtsſtadt des großen Meiſters mit Recht in
Anſpruch nehmen. die einzige Händelſtadt
Deutſchlands zu ſein. Dieſer großen Tradition
werden wir uns nach der Ausgeſtaltung
unſeres halliſchen Händelhauſes ſtärker noch
bewußt ſein als zuvor.

Heute feiert Rentner Karl Schwade,
Schleifweg 2, in voller körperlicher und geiſtiger
Friſche ſeinen 85. Geburtstag.

Geſtern, 17.10 Uhr, ſtießen an der Straßen
kreuzung Seebener und Mötzlicher Straße
zwei Laſtkraftwagen zuſammen. Der
Führer des einen Laſtkraftwagen klagte über
Schmerzen in der linken Schulter. Ein Laſt
kraftwagen wurde ſtark beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden.
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25. Februar 1938

„Deutſches Wohnen 1938“
Erſte große Ausſtellung des Tiſchlerhandwerks

Leipzig. Am 26. Februar wird im Graſſi
muſeum die erſte große Schau eröffnet, mit der
das deutſche Tiſchlerhandwerk nach intenſiver
Aufbau und Schulungsarbeit der letzten Jahre
vor die Oeffentlichkeit tritt. Zur Eröffnungs
feier werden ſprechen der Reichsinnungsmeiſter
des Tiſchlerhandwerks, Kaiſer, der Leipziger
Oberbürgermeiſter Dönicke und Miniſterial
rat Pöverlein aus München, der anführender Stelle an der Zuſammenſtellung der
Kunſthandwerksſchau im Hauſe der deutſchen
Kunſt beteiligt war. Die Ausſtellung „Deutſches
Wohnen 1938*“ ſoll einen Ueberblick über die
Pean eines neuen, artgemäßen deutſchen

ohnſtils geben. Die Schau iſt bis Ende Mai
geöffnet und ſoll im Laufe des Jahres auch in
anderen Städten gezeigt werden.

für allee Gummi-Bieder

Reichsminiſter Kerrl ſpricht
vor den 5A.-Führern

Magdeburg. Die SA.-Gruppe Mitte hat
ſämtliche SA.-Führer aus dem Gruppenbereich
zu einem Führerappell am 20. März nach
Magdeburg zuſammengerufen. Jm Anſchluß
an eine Morgenfeier in der Stadthalle wird
Reichsminifter Obergruppenführer Kerrl
vor den SA.-Führern ſprechen.

Gummi- Stiefel

Der Rekker erkrank
Heldenmütige Tat eines Elfjährigen.

Arneburg (Altmark.) Der elf Jahre alte
Schüler Günter Rethfeld in Oſterholz kam
bei der Rettung ſeines Spielgefährten, der auf
einer Elblanke eingebrochen war, ums Leben.
Als der eingebrochene Junge unterzugehen
drohte, eilte Rethfeld, der einen Schlitten bei
ſich hatte, zu Hilfe, ſchob ſeinem Spielkame
raden den Schlitten zu, und es gelang ihm,
den Jungen zu retten. Doch da brach Reth
feld ſelbſt im Eis ein und verſank, wäh
rend die am Ufer zuſehenden Jungen aus
Angſt davonliefen. Der elfjährige Reth
keld wurde ſo das Opfer ſeines unerſchrockenen
Mutes, dem aber der Schulkamerad ſein Leben
verdankt.

Landeskagung der heimaktreuen

Oſt und Weſtpreußen
Wittenberg. Nach einer Treuekundgebung

des Bundes heimattreuer Oſt und Weſt
preußen fand hier die Hauptverſammlung des
Landesverbandes Mitteldeutſchland ſtatt. Dr.
Schw ar z (Magdeburg) ſprach über den Ein

des Heimatbundes in der Volkstumspflege
Oſt und Weſtpreußens. Dieſer Einſatz liege
nicht nur durch die Uebernahme von Paten
ſchaften für wirtſchaftlich ſchwache Dorfgemein
ſchaften, Schulen und Kindergärten im Grenz-
gen ſondern vor allem in der Stärkung des
eutſchen Volkstums und der Abwehr fremder

Einflüſſe, ſo daß man mit Recht von einer
kulturellen Grenzwacht ſprechen könne.

Jn einem bedeutungsvollen Vortrag
führte der Leiter des Bundes heimattreuer
Oſt und Weſtpreußen Dr. Bolle (Berlin)
aus, daß die Auswirkung der deutſchpolniſchen
Volksgruppenerklärung des Vorjahres den
Volksdeutſchen in Polen das freie Bekenntnis
zu ihrem angeſtammten Volkstum bringen
werde. Er überreichte dem Wittenberger
Bundesgruppenleiter Schlüter eine Ehren
urkunde, die ſeine zehnjährige unermüdliche
Arbeit für Oſt- und Weſtpreußen anerkennt.

Inſtrumente vaumann Hedderoth

Wittenberg. (Neuer Leiter der Me
tanchthon-Schule.) Oberſtudiendirektor
Dr. Rudolf Richter von der ViktoriaSchule,
ſtaatliche Oberſchule für Jungen, in Burg bei
Magdeburg, wird zum 1. April als Leiter der
Melanchthon Schule nach Wittenberg verſetzt.

Bennſtedt. (Schulungsabend.) Am
Montag fand ein Schulungsabend der Orts-
gruppe Bennſtedt für alle Parteigenoſſen,
Walter und Warte ſtatt. Ortsgruppenſchulungs
leiter Pg. Hein ze ſprach über Deutſchlands
Ernährungs- und Rohſtofflage in Verbindung
mit der Kolonialfrage. Eine Ortsgruppe des
Reichskolonialbundes wurde gegründet und die
Führung Pg. Brüggemann übertragen.
Anſchließend ſprach Kreisredner Pg. Quarch
über Raſſen und Bevölkerungspolitik.

MITTELDEUISCHEAND
die Männer vom Bau im Weltkampf

Fahrt zu Wettkampfſtäkten in Halle, Bitterfeld und Leung

Der große Kampf der Jugend, der diesmal
unter dem Zeichen eines Wettkampfes aller
Schaffenden ſteht, iſt am Ende dieſer Woche ab
geſchloſſen. Geſtern haben wir auf einer Rund
fahrt mehrere Wettkampfſtätten in Halle, Bitter
feld und Leung beſucht, am Dienstag maßen ſich
vorwiegend die Männer vom Bau.

Mit einem Generalappell am Diens
tagmorgen auf dem Paradeplatz vor der
Moritzburg begann der ereignisreiche Tag.
Um ſieben Uhr ſtanden ſie alle ausgerichtet,
die zu der Wettkampfgruppe Bau in Halle
gehörten, die Zimmerer, Maurer, Dachdecker,
Ofenſetzer, Glaſer, Steinſetzer und Betonbauer;
in einzelnen Trupps zogen ſie kurz nach ſieben
Uhr zu ihren Wettkampfſtätten. Auf einem
freien Grundſtück in der RobertKochStraße
„kämpften“ die Maurer; Mauerecken mit An
ſchlägen wachſen aus dem Boden und zwei
rohrige Schornſteine mit Eckverzahnungen. Es
iſt ein keineswegs ſo friedlicher Kampf, wie
es im erſten Augenblick den Anſchein hat;
denn die Jungen und ihre älteren Arbeits
kameraden haben hier mit Hammer, Kelle,
Waſſerwaage und Schnur gegen die Tücke des
Objektes zu kämpfen. Zum erſtenmal be
teiligen ſich in dieſem Jahr auch erwachſene
Bauhilfsarbeiter am Berufswettkampf. Wir
trafen ſie auf einem Baugelände am Paſſen
dorfer Weg. Nachdem ſie ihre theoretiſchen
und ſchriftlichen Arbeiten gemacht hatten,
mußten ſie um einen 28 Meter langen Rohbau
ein Gerüſt aufrichten. Wie hier, hat man dies
mal überhaupt bei der Auswahl der Aufgaben
darauf geachtet, daß nach Möglichkeit keine
Leerarbeit geleiſtet wird, ſondern daß von den
Wettkämpfern Arbeiten verrichtet werden, die
in irgendeiner Weiſe ſpäter weiter praktiſch
zu verwerten ſind.

Ein Abſtecher nach der Fachgruppe Eiſen
Metall, Sparte Former. Jn einer Eiſen
gießerei in der PaulRiebeckStraße arbeiteten
16 Lehrlinge und fünf Geſellen mit Sand
haken, Putzeiſen und Lanzetten, um, je nach
dem welcher Leiſtungsklaſſe ſie angehörten, ein
kleines Lager, eine Haube oder einen Ventilſitz
erſt zu formen und dann als Grauguß zu
gießen. Die Jungen lachten, obwohl manchem
der Schweiß auf der Stirn ſtand, ſie lachten,
weil ſie alle die ſchöne Zielſetzung vor Augen
hatten, als Ortsſieger, Kreis oder Gauſieger
aus dem Wettkampf hervorzugehen, vielleicht

ſogar mit einer ernſten Anwartſchaft auf den
Titel eines Reichsſiegers. Auch die Zim
me rer in der Huttenſtraße lachten; ſie hatten
auch guten Grund, weil ſie bald fertig waren
mit ihren Aufgaben, als wir uns den Knoten
punkt eines einfachen Hängewerkes anſahen,
bei dem die Streben vorbildlich verzapft
waren, alles ſauber angeriſſen und verputzt
war. Nicht minder heiter ging es in einer
großen Maſchinenſchloſſerei in der Merſeburger
Sträße zu. Letzten Endes iſt ja im einzelnen
auch nicht die ausgeführte Arbeit ſelbſt aus
ſchlaggebend, ſondern die Tatſache der Aus
führung überhaupt, weil ſie zur Genauigkeit
und peinlichen Sauberkeit erzieht.

Dieſem außerordentlich großen pädagogiſchen
Wert des Reichsberufswettkampfes konnten
wir überhaupt überall begegnen, in Bitter
feld ſowohl wie auch in Leunga, ob wir
mit den Wettkämpfern ſelbſt ſprachen oder mit
den Leitern und Prüfern, den Werkmeiſtern
und Leitern der Lehrwerkſtätten.

Jn den letzten vierzehn Tagen „kämpften“
in Leuna vierzehn Berufsgruppen; als wir
geſtern durch die großen hellen Räume der
Lehrwerkſtätten gingen, maßen ſich die Bau
und Maſchinenſchloſſer. Beſonders erfreulich
war es, daß hier auch ſehr viele Erwachſene im
Alter von 22 bis 46 Jahren durch ihre Be
teiligung und ein Schulter-an-Schulter- Arbeiten
mit ihren jungen Betriebskameraden bewieſen,
daß ſie den tiefen ethiſchen und pädagogiſchen
Wert des Berufswettkampfes erkannt haben.
Wenn es ihnen auch oft im einzelnen nicht
leicht fiel, zumal manche durch eine jahrelange
anderweitige Tätigkeit aus der Praxis ihres
urſprünglich erlernten Berufes heraus-
gekommen waren, ſo ſetzten ſie doch alle ihr
beſtes Können ein, ob es nun galt, den Bock
für eine Rohrleitung herzuſtellen oder als
Maſchinenſchloſſer eine ſogenannte Aufbau-
arbeit zu machen.

Als in Bitterfeld und ſpäter auch in
Leunaga der große rote Wagen des Reichs
ſenders Leipzig erſchien, um einen Stimmungs
bericht aus dem Betrieb der Wettkampfſtätten
aufzunehmen, war natürlich die Freude be
ſonders groß.

Dienstag vormittag beſuchten auch Gau
obmann. Bachmann und Obergebietsführer
Reckewerth einige Wettkampfſtätten in

Halle. a u.
720 Sonderzüge zur Leipziger Meſſe

neue und vergrößerke Hallen Umfangreiche Vorarbeiten

Leipzig. Wer zur Eröffnung der dies
jährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe am 6. März
nach der Reichsmeſſeſtadt kommt, wird ſich nur
ſelten Gedanken darüber machen, wieviel
Ueberlegungen und Sorgen, Planungen und
Vorbereitungen nötig waren, um dieſe größte
Meſſe der Welt pünktlich fertigzuſtellen.
Denn das kann beiſpielsweiſe im Gegenſatz zu
der Pariſer Weltausſtellung die Leipziger
Meſſe jedes Jahr für ſich in Anſpruch nehmen,
daß ſie am Morgen des Eröffnungstages
fertig war.

Eine Beſichtigung der Meſſe im Aufbau, zu
der der Präſident der Reichsbahndirektion
Halle, Frorath, und das Leipziger Meſſe
aämt vie Preſſevertreter eingeladen hatten,
läßt erkennen, daß die Vorbereitungen min
deſtens ebenſo viel, wenn nicht noch mehr
Arbeit erfordern als die eigentliche Meſſezeit.
Jn dieſem Jahre machen die verſchiedenen
Hallenneubauten einen beſonders imponieren
den Eindruck. Nach dem von Architekt Schie
michen aufgeſtellten Bebauungsplan ſind in
dieſem Winter zwei gewaltige Hallen 20
und 218 neu erſtanden. Außerdem haben
die Halle 11 und das Haus der Elektrotechnik
Anbauten bekommen, während die Halle 14 im
Jnnern umgeſtaltet iſt.

So hat man in ununterbrochener Tages
und Nachtarbeit erreicht, daß für die Techniſche
Meſſe in dieſem Jahre 140 000 Quadratmeter
Hallenfläche zur Verfügung ſtehen. Nach den
jetzt feſtſtehenden Zahlen werden hier 3300
Ausſteller über 5000 Maſchinen und Apparate
in Betrieb zeigen. Ein an allen Ständen der
Techniſchen Meſſe vorübergehender Weg hat
eine Länge von 24 Kilometer.

Wie immer hat auch die Deutſche Reichs
bahn wieder in bekannter Sorgfalt alle Vor

bereitungen getroffen, um den ſtarken Ver
kehrsandrang aus dem Jn- und Auslande
zu bewältigen. Darüber unterrichteten die
Teilnehmer Reichsbahnrat v. Altrock und
Reichsbahnoberrat Zetz ſche in zwei Sonder-
vorträgen. Einſchließlich Leerzüge ſind 720
Sonderzüge vorgeſehen, unter denen ſi in
dieſem Jahre erſtmals einer aus Sofig und
Belgrad befindet. Allein aus der Reichs
hauptſtadt werden 27 Sonderzüge erwartet.

So ſprechen alle Vorausſetzungen dafür, daß
die Leipziger Meſſe von neuem ihren Ruf
beſtätigt, das Schaufenſter der Welt zu ſein.

Vor den Augen des Vakers kokgefahren

Kind fiel vor die Räder des Anhängers

Wörlitz. Der Mühlenbeſitzer Adolf
Fehler hatte mit ſeinem Trecker Viertreber
aus Deſſau geholt und Lefand ſich auf der Rück
fahrt nach Gobbau im Wörlitzer Winkel. Die
neunjährige Tochter Annemarie war mit
gefahren; ſie ſaß auf dem Notſitz der Zug-
maſchine. Ein Fohlen lief neben der Zug
maſchine her. Das Kind machte den Vater
darauf aufmerkſam. Plötzlich ſchrie es: „Jch
rutſche!“ Der Vater griff mit der rechten
Hand nach ſeinem Kinde, um es zu halten.
Dabei ſcheint er mit der linken Hand die
Gewalt über die Maſchine verloren zu haben.
Der Laſtzug fuhr gegen einen Baum. Das
Kind ſtürzte ab und fiel vor den Anhänger,
deſſen Räder über ſeinen Kopf hinweggingen.
Der Vater konnte ſein Kind nicht mehr retten.

Nr. V

Auko vom Laſtzug zerkrümmert
Mutter und Kind verletzt, ein Kind tot
Leipzig. Am Montag gegen 14 Uhr fuhreine Geſchäftsfrau aus Sſchat im Kraftwagen

mit ihren Kindern im Alter von ſechs und
neun Jahren in Richtung Leipzig. Als ſie im
Kührener Walde einen Fernlaſtzug überholt
hatte, kam aus entgegengeſetzter Richtung ein
zweiter Laſtzug. Aus unbekannten Gründen
kam in dieſem Augenblick der Perſonenwagen
ins Schleudern, ſtellte ſich quer zur Straße und
wurde von dem in Richtung Oſchatz fahrenden
Laſtzug gerammt und vollſtändig zer
trümmert. Die Fahrerin und der neun
jährige Sohn wurden verletzt. Die Fahrerin
wurde mit Schnittwunden und Nervenſchock ins
Krankenhaus Oſchatz gebracht. Der ſechsjährige
Sohn Rolf wurde eingeklemmt und erlitt
ſchwere innere Verletzungen, denen er an Ort
und Stelle erlag.

HALLE-SAALE, GROSSE VLRICHHSTB.

Große Produktionsreſerven
im Kreis Schweinitz

Herzberg (Elſter). Jm Kreiſe Schweinitz
hat die Erzeugungsſchlacht Produktionsreſerven
von größtem Ausmaße im Dorf und in ein
zelnen Betrieben erſchloſſen. Der Kreis zählt
5622 landwirtſchaftliche Betriebe mit einer
Nutzfläche von 230 000 Morgen. Davon hat
das natürliche Grünland einen Anteil von
50 000 Morgen, die Viehweiden ſind mit
4300 Morgen vertreten. 40 v. H. des Acker
landes werden mit Roggen beſtellt.

Jm Jntereſſe der Volksernährung iſt alles
getan worden, um die Erzeugungsſchlacht zu
einem Erfolge zu führen. Während 1935 noch
2300 Morgen Wintergerſte angebaut wurden,
waren es 1937 ſchon 3100 Morgen. Trotz
großer Schwankungen im Kartoffelbau kann
geſagt werden, daß die Kartoffelanbaufläche
von 27600 Morgen im Jahre 1935 auf 29 900
Morgen im Jahre 1937, alſo um über 200
Morgen, geſtiegen iſt. Für 1938 hat der Kreis
Schweinitz ein Kontingent von 400 Morgen
Flachs zugewieſen bekommen. Außerdem hat
der Kreis in den letzten Jahren ſeinen
Schweineſtand auf 60 000 Stück gehalten
und gehört damit zu den ſchweinereichſten in
der Provinz Sachſen. Jn der bäuerlichen
Schafhaltung haben einige Dörfer Vorbild
liches geleiſtet. Bei der Pferdezucht hofft man
im Laufe der nächſten Jahre den gleichen Ab
ſatz finden zu können, wie es in der Rindvieh
zücht ſchon erreicht iſt.

Bettstoffe n Gummi Bieder

Wechſelnd bewölkt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Der Uebergang zu unbeſtändiger Witterung

hat ſich ſchnell vollzogen. Jn der Nacht zum
Dienstag war etwas Milderung des Froſtes
eingetreten; die Tagestemperaturen zeigten
aber keine Aenderung. Jn dem weiteren Rück
zug des weſteuropäiſchen Hochs nach dem Ozean
zu gewinnt die Wirbeltätigkeit über Skandi
navien immer mehr an Raum. Die um das
Hoch herangeführte milde Meeresluft kann
aber nicht ſehr ſtark zur Geltung kommen, da
ſie ſich unterwegs mit kalter arktiſcher Luft
miſcht. Das Wetter wird daher bei geringer
Temperaturänderung öfter wechſeln.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Mittwoch noch zeitweiſe aufklarend ſowie

örtlich leichter Froſt, tagsüber wieder meiſt
ſtärker bewölkt. Einzelne leichte Niederſchläge,
Temperaturen wenig geändert, mäßige Winde
zwiſchen Weſt und Nord ſchwankend. Donners
tag wieder unbeſtändig.

Waſſerſtands Meldungen
vom 22. Februar 1938

Saale W. F. W. F.Grochlttz 4 2,56 Wittenberg 4 8,68 1Trotha 4 236 le l Roßlau 297 3Bernburg 2,48 lajAken 4 s5. i
Calbe OP 4 1.74 a BarbvCalbe UP T 340 6 Magdeburg 254 7Srizehne I s 7Tangermünde 3.85 2

Wittenberge 4.01
Elbe Lenzen 4 4,411Leitmeritz 4 0,38 6Dömitz 3.67Auſſig 067 s Tarchau 5Dresden 4 2,15 6 Botzenburg 8,70

Torgau j 8,27 lSohnſtorf 8,76

Hans und Grete heiraten
Nachbarskinder waren ſie und hatten ſich ſehr lieb. Schon

als Kinder ſind ſie unzertrennlich, als das etwas ältere Mädel
den Buben liebevoll betreut. Dann werden ſie älter, Hans muß
um Militär, und als er wiederkommt, ſieht er ſo ſtattlich aus,
aß manches junge Mädchen verſtohlen den Kopf nach ihm

wendet. Er aber ſieht nur ſeine Grete, und als er eine gute
Stellung findet, heiratet er ſie kurzentſchloſſen, ohne ſich um die
Vorhaltungen zu kümmern, die man ihm wegen des Altersunter
ſchiedes macht. „Es iſt richtig“, ſagt er, „ſie iſt etwas älter als
ich, aber ich habe ſie lieb und damit baſta.“ So heiraten Hans
und Grete, und alle Neugierigen und Mißgünſtigen warten auf
das baldige Ende dieſer glücklichen Ehe.

Sie würden enttäuſcht. Die Ehe war ſehr glücklich, trotz des
Altersunterſchiedes, und ſie wurde von Jahr zu Jahr, als die
Kinder kamen, noch glücklicher Grete ſah trotz der vielen Arbeit
immer hübſch und gepflegt aus, und Hanſens Eltern, die zuerſt
auch nichts von Grete wiſſen wollten, weil ſie doch älter war

als ihr Junge, waren jetzt ſehr ſtolz auf ihre hübſche Schwieger
tochter. „Sie ſieht wirklich jünger aus als der Mann“, ſagten
die Leute, und bisweilen ſagten ſie es ihr ſogar ins Geſicht.
Dann wurde Grete vor Freude rot wie ein junges Mädchen,
und der einen oder anderen Freundin erzählte ſie leiſe, daß ſie
allerdings ein wenig, ein ganz klein wenig für ihr gutes Aus
ſehen tue. Morgens und abends fände ſie immer fünf Minuten
Zeit, ihre Haut mit MarylanCreme zu pflegen. „Mein Mann
ſoll eine hübſche und jugendlich ausſehende Frau haben“, ſagte
ſie, „und da ich etwas älter bin als er, muß ich doppelt acht
geben. Die MarylanCreme hilft mir, dieſen Wunſch zu erfüllen,
denn ihre regelmäßige Anwendung ſchafft eine reine, gepflegte
Haut, der allzufrühe Altersanzeichen fernbleiben. Mein Mann
weiß, daß ich meine Haut mit MarylanCreme pflege, und er
freut ſich darüber, weil er doch weiß, daß ich es nur für ihn tue.“

Ja, mit MatylanCreme pflegen ſich zahlloſe Frauen und
viele Männer, deren Haut darum jung bleibt, ſo daß ſie viel
jünger wirken, als ſie in Wirklichkeit ſind. Das beſtätigt die
große Anzahl der freiwilligen Dankſchreiben aus allen Kreiſen,

darunter viele von Aerzten. Jeder kann ſich von der erfolgreichen
Wirkung der MarylanCreme ſelbſt völlig koſtenlos überzeugen.

Schreiben Sie den Freibezugſchein aus, legen ſie ihn in einen
offenen Umſchlag (3 Pf. Porto), und ſchreiben Sie auf die Rück
ſeite Jhre Adreſſe. Dann erhalten Sie vom MarylanVertrieb
eine Probe MarylanCreme und ein ganzes Büchlein mit
wichtigen Ratſchlägen für die Schönheitspflege und ein Heftchen
mit Bildern von Filmgrößen alles koſtenlos und portofrei.

Es wird Sie intereſſieren, daß der MarylanVertrieb
zwei Neuſchöpfungen herausgebracht hat. MarylanZahnpaſta

Freibezugſchein: MarylanVertrieb, Berlin 665, Blücherſtr. 22
Senden Sie mir bitte völlig koſtenlos und portofrei eine
Marylan-Creme.bildungen und Druckſachen über Seife und Zahnpaſta.
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Wissenschaft macht unsere Häuser gemütlicher

Welches Klima hat Jhre Wohnung?
Technik schafft Künstliches Klima Von Dr. W. Hansen

Jn einem großen Kino läuft erſtmalig ein
mit viel Spannung erwarteter Film. Alle
Plätze ſind ausverkauft, drangvoll-fürchterliche
Enge herrſcht in dem dunklen Saal, der durch
kein offenes Fenſter „ventiliert“ wird. Wir
freuen uns auf den Film, fürchten uns aber
gleichzeitig ein wenig vor der „ſchlechten Luft“,
die unter dieſen Umſtänden wohl unvermeid
bar ſein wird. Jndeſſen werden die Beſucher
angenehm enttäuſcht: die Luft in dem Kino
iſt ausgeſprochen friſch und angenehm; das
ändert ſich auch im ganzen erlauf des
Abends nicht.

Verehrter Leſer, Sie werden vermutlich
denken, dies ſei wohl der Wunſchtraum eines
eifrigen Kinobeſuchers. Und doch ſtimmt unſer
Bericht, allerdings hatte jenes Kino gewiſſe
Beſonderheiten aufzuweiſen, die wir aber in
abſehbarer Zeit weit häufiger als bisher
finden werden: in dem Saal herrſchte künſt
liches Klima. Das gibt es neuerdings
nicht nur für Kinos, Theater uſw., ſondern
ebenſo für ſehr kleine wie für ſehr große
Räume. Jn Berlin hat beiſpielsweiſe die
Deutſchlandhalle eine Anlage zur Erzeugung
künſtlichen Klimas aufzuweiſen. Daß aber
ſolche Anlagen überhaupt möglich wurden und
daß ſie ein „behagliches Zimmerklima“ her
vorzaubern können, iſt nicht nur das Verdienſt
der Techniker. Auch die theoretiſche Wiſſen
ſchaft hat ſich in letzter Zeit mit dieſen Dingen
ſehr eingehend beſchäftigt. Sie ſchuf erſt die
Vorausſetzungen dafür, daß wir heute den
Technikern ganz genau angeben können, welche
Temperatur, Feuchtigkeit uſw. notwendig iſt,
damit ſich der Menſch wirklich wohl fühlt.

Was heißt „Klein-Klima“?
Wir ſind bisher gewöhnt geweſen, den

Begriff „Klima“ immer nur für verhältnis
mäßig große geographiſche Räume anzu
wenden; wir ſprechen etwa vom Klima Mittel
europas oder Bayerns aber was heißt
„Kleinklima“ Es gibt ſeit einiger Zeit einen
beſonderen Wiſſenſchaftszweig, die ſogenannte
Mikroklimatologie, die ſich mit dieſer ganz be
ſonderen Art des Klimas, dem ſogenannten
„Mikro“ oder Kleinklima beſchäftigt.
Die Wiſſenſchaftler haben nämlich neuerdings
feſtgeſtellt, daß die für große Gebiete gültigen
Geſetzmäßigkeiten des Klimas in einzelnen,
oft ſehr kleinen Bezirken dieſes Gebietes recht
merkwürdige Beſonderheiten aufweiſen, deren
Unterſuchung von ſehr erheblicher praktiſcher
Bedeutung iſt. Erſt das Mikroklima ſchafft
ſchließlich die Bedingungen, unter denen
Menſch, Tier und Pflanze leben. Die Vertreter
des neuen Forſchungszweiges ſprechen ebenſo
vom Mikroklima einer Stadt oder einer Wieſe
wie von dem eines einzelnen Hauſes, eines
Zimmers oder ſogar eines Ameiſen-
haufens, der trotz ſeiner Kleinheit noch
eine ganze Reihe mikroklimatiſcher Beſonder
heiten aufweiſt.

Das „Privatklima“
Die klimatiſchen Verhältniſſe einer Stadt

werden natürlich ſehr weſentlich von dem
„Großklima“ des Gebietes beherrſcht, in dem
ſie liegt aber daneben haben die Umgeſtal

Bei der Gummifabrikation ist die Einhaltung einer bestimmten Temperatur- und Feuchtig-
keitsgrenze sehr wichtig

tung der Landſchaft durch den Menſchen und
ſeine Lebensgewohnheiten ſo zahlreiche klima
tiſche Beſonderheiten des „Stadtklimas“ her
vorgerufen, daß ſich tatſächlich jede Stadt,
namentlich aber jede Großſtadt, ihr eigenes
„Privatklima“ ſchafft.

Man hat z. B. feſtgeſtellt, daß jede Stadt
ganz beſtimmte Strahlungs verhältniſſe (Licht
durchläſſigkeit der Luft, Wärmeſtrahlung uſw.)
hat, daß ſich in ihrem Bereich die olken
und Nebelbildung in beſonderer Art vollzieht;
kurz die Stadt ſchafft ſich ihren eigenen „Luft-
körper“, wie der meteorologiſche Fachausdruck
lautet, und damit ihr eigenes Klima. Sehr
weſentlichen Einfluß auf die Geſtaltung dieſes
Mikroklimas hat auch die Bauweiſe der be
treffenden Stadt; man hat neuerdings nach
gewieſen, daß an heißen Sommertagen in einer
engen Gaſſe die Temperatur bis 6 Grad
niedriger ſein kann als in einer Nachbarſtraße,
die breiter angelegt iſt. Die winklige Bau
weiſe ſüdlicher Städte iſt alſo wenigſtens in
dieſer Beziehung durchaus berechtigt.

Mikroklimatologie und Hygiene ſind jetzt
an der Arbeit, gemeinſam auch das „Wohn-
raumklima“, „Arbeitsklima“ uſw. zu er
forſchen und die Bedingungen feſtzulegen,
unter denen ein Menſch am beſten wohnen und
arbeiten kann. Man hat ſogenannte „Klima-
kammern“ konſtruiert, in denen die Zu
ſammenſetzung und der Druck der Luft, ihr
elektriſcher Zuſtand, die Temperatur uſw. be
liebig verändert werden können. Auf dieſe
Weiſe wird der Einfluß aller in Betracht
kommenden Faktoren auf geſunde und kranke
Menſchen geprüft.

Die von der Klimatologie und der Medizin
gewonnenen Erkenntniſſe ſücht nun die Tech
nik praktiſch zu verwirklichen. Schließlich

können wir nicht ganze Häuſerblocks, Fabrik
hallen uſw. deshalb niederreißen, weil das
darin feſtgeſtellte „Mikroklima“ ungünſtig iſt.
Andererſeits wiſſen wir alle, wie unbehaglich
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man ſich oft in verqualmten Gaſtſtätten oder
engen Arbeitsräumen fühlt, wie unangenehm
trotz aller Ventilation im Hochſommer der
Aufenthalt in einem geſchloſſenen Raum ſein
kann. Hier ſpringt nun die Technik ein: ſie
ſchafft ein künſtliches Klima an
Stelle des natürlichen.

Jm Ausland, namentlich in Amerika und
in den Tropen, iſt man ſchon ſeit längerer Zeit
dazu übergegangen, Filmpaläſte, Theater,
Hotels uſw. mit Anlagen auszurüſten, die
ünabhängig von der Jahreszeit jedes ge
wünſchte Klima in den Räumen herſtellen
können. Neuerdings hat ſich auch die deutſche
Technik dieſer außerordentlich wichtigen Auf
gabe angenommen und erzielte ſo aus
gezeichnete Erfolge, daß heute das Ausland auf
dieſem Gebiet bereits eingeholt, teilweiſe ſo
gar überflügelt worden iſt. Die Arbeitsweiſe
derartiger Anlagen zur Schaffung eines künſt
lichen Klimas iſt wenigſtens im Prinzip ver
hältnismäßig einfach: die Luft wird durch
Ventilatoren von außen angeſaugt und ſtrömt
dann durch die Apparatur, in der ſie gereinigt
und je nachdem gekühlt oder erwärmt,
befeuchtet oder getrocknet wird. Man kann
auf dieſe Weiſe ebenſogut ein „tropiſches“ wie
ein „polares“ Klima in den Räumen erzeugen,
ohne Rückſicht auf die draußen herrſchenden
Witterungsverhältniſſe.

Derartige Einrichtungen ſind in Deutſch
land praktiſch ſchon jetzt ſehr bedeutſam ge
worden: einmal zur Klimatiſierung von
Kinos, Theatern und ſonſtigen Räumen, in
denen viele Menſchen auf engem Raum zu
ſammengedrängt ſind, und zweitens für die
Jnduſt rie. Ueber das erſte Anwendungs
gebiet brauchen wir kein Wort weiter zu ver
lieren: die Annehmlichkeiten einer ſolchen Ein
richtung ſind einleuchtend genug. Geradezu
unentbehrlich wird die Klima-Anlage aber für
viele Jnduſtriezweige, deren Produkte aus
irgend welchen Gründen „klimaempfindlich“
ſind. So weiß jeder Raucher, wie ſtark der Wohl

geſchmack des Tabaks von
der richtigen nicht zu
trockenen und nicht zu
feuchten Lagerung
abhängig iſt. Heute
verfügen die meiſten
großen Zigarettenfabri
ken Deutſchlands über
Klima Anlagen, in
denen Temperatur, Feuch
tigkeitsgehalt uſw. der
Luft in den Verarbei-
tungsſtätten künſtlich ge
regelt werden. Hoffent
lich wird es in unſeren
Wohnhäuſern auch
recht bald ſoweit ſein
es wäre doch wirklich
eine angenehme Sache,
wenn wir an ſo einem
naßkalten Regentag ein
bißchen Tropenklima in
unſere Wohnung zaubern
könnten. Techniſch iſt
das, wie geſagt, ſchon
heute ohne weiteres
möglich. Wenn es trotz
dem für die meiſten von
uns vorläufig noch ein

Die warme Luft in der Küche wird durch den Schornstein über frommer Wunſch bleibt,
dem ferd abgesaugt; die Zuführung der künstlich vorbehandelten ſo liegt das wieder ein

Luft erfolgt durch die an der Decke sichtbaren Apparate mal nur am Geldbeutel

29. Fortſetzung
„Melde gehorſamſt, Herr Korporal“, ſagte

Hackl, „'s wird Zeit.“
„Sonſt bringen die da unten den Krieg

ohne uns zu End'“, ſetzte Rott hinzu.
Da war auch Thomas plötzlich wieder

Kamerad und nichts weiter.
Weit draußen erſt ſchaute er ein letztes

Mal zurück, ſah Lena noch ſtehen, ihre blonden
Flechten leuchteten wie reifendes Korn.

Lang noch ſtand die Frau und blickte nach
der Stelle, wo die Reiter entſchwanden. Wind
fegte über das Silbergras her, riß ihr die nun
heiß rinnenden Tränen von den Wangen.

Es war halt alles anders mit dem Krieg
in Afrika als in Europa. Daheim, da wäre
es raſcher gegangen mit dem Willen, Soldat
zu ſein und ſeine Pflicht zu tun. Aber das
wußten die drei Reiter von Neu-Pilatus eben
ſowenig, wie ſie wußten, daß es dem Komman-
deur in Deutſch-Oſt nicht ohne weiteres möglich
war, das zu tun, was er für das Richtige hielt
mit ſeinen wenigen Soldaten: den Feind in
kleinen Gefechten anzugreifen und immer
wieder anzugreifen und ſo möglichſt viele
feindliche Kräfte hier unten feſtzuhalten, damit
ſie nicht in Europa eingeſetzt werden konnten!
Er unterſtand eben auch einer Stelle, und
das war die Regierung des Landes in Dares
ſalam. Und dort glaubte man, einen Angriff
nicht verantworten zu können, da er ein
Bombardement der offenen Küſtenſtädte durch
engliſche Kriegsſchiffe zur Folge haben würde.
Bis die Beſchießung der Hauptſtadt dem
Kommandeur recht gas: der Feind wird die
Kongoakte nicht reſpektieren. So durften nun
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Truppen am Kilimandſcharo gegen die Grenze
vorſtoßen.

Jn Moſchi empfing Hauptmann Fürſt die
drei Männer von der Pilatusfarm. Herzlich
drückte er Thomas die Hand: „Das wußte ich.
Aber Sie müſſen wieder nach Hauſe reiten,
Herr Hoffingott!“

Die drei ſahen ihn ganz unmilitäriſch an.
„Wir ſind noch mitten in den Vorberei

tungen, im Aufbau. Alle dem Beurlaubten
ſtand angehörenden Männer werden nach und
nach eingezogen.“

„Wir zwei ſind Tiroler Kaiſerjäger vom
dritten Regiment, und der Rottenpuecher hat
in Bayern, wo er geboren iſt, bei den
Kemptener Jägern gedient.“ Sie hatten alles
aufgeſchrieben bei ſich, und der Thomas war
feſt entſchloſſen, das hier in Ordnung zu
bringen.

„Das iſt großartig: ihr kommt alle dran.
Aber ihr müßt noch warten.“

Hackl trat vor. „Herr Hauptmann, wir
möchten net bloß Reſerviſten ſein.“

Hauptmann Fürſt dachte lächelnd nach. „Jhr
zwei meldet euch in zehn Tagen bei mir in
Moſchi! Sie Hoffingott, müſſen zunächſt auf
Jhrer Farm bleiben. Wir brauchen einſtweilen
die Erzeugniſſe Jhrer Wirtſchaft nötiger
als Sie.“

„Aber der Jngenieur Pier iſt doch auch
ſofort eingezogen worden“, beharrte Thomas.
Ja, weil er Jngenieur ſei. Der habe jetzt die
Schaffung von Verbindungsſtraßen zwiſchen
der Nordbahn und der Mittellandbahn zu
leiten, Magazine zu bauen. „Daß die aber mit

Getreide gefüllt werden können, dafür haben
Männer wie Sie zu ſorgen, Hoffingott.“

Er gab ihnen allen freundlich die Hand,
weil er das Gefühl hatte, die Enttäuſchten
tröſten zu müſſen. Hackl nahm ſeinerſeits auch
die Gelegenheit wahr, ganz ſicher zu gehen
„Jn zehn Tagen, is dös a Wort, Herr Haupt
mann

Hauptmann Fürſt verſprach es.
„Und der Krieg, der werd' nit fertig

derweil?“
„Lieber Mann, wenn das der Fall wäre,

würde ich Sie von Herzen gern enttäuſchen.“
Sie machten, daß ſie aus Moſchi heraus-

kamen. und an der Farm Leitgebel ſtahlen ſie
ſich vorbei. Sie ſchämten ſich.

„Da ſind wir eingeritten in Moſchi, wie
der Kaiſer Napoleon in Wien“, brummte
Thomas.

„Jo. und fetzt reiten wir hoam wie die
Franzoſen nach der Schlacht bei Leipzig“, ſetzte
Hackl hinzu.

Der lange Hans broddelte: „Dös nit! Die
Franzoſen hob'n Schläg' kriagt damals. Uns
hat er hoamgeſchickt, befohlen hat er dös!
Außerdem ſein mir zwog ausgehob'n, richtig
ausgehob'n ſein mir!“

Eine Weile ritten ſie ſchweigend neben
einander her. Dann ſprang Hackl ab und
pflückte ſeinen Hut voll Blumen. Sie hielten
an und ſahen ihm zu. Eile hatten ſie diesmal
nicht. Hackl ſetzte ſich mit ſeinen Blumen an
den Weg, kramte Bindfaden aus der Taſche
und machte umſtändlich drei Sträuße. Einen
ſteckte er ſich ſelber auf den Hut, einen ordent
lichen Buſch. Die anderen überreichte er Rott
und Thomas.

„Biſt verrückt, Wendelin?“
„Na, aber daß die Leut' ſehen können, wir

ſein ausgehob'n als taugliche Militärſoldaten,
desweg'n.“

Da ſteckte ſich auch Rottenpuecher einen
Strauß auf den Hut.

„Na, Thomele, magſt nit?“
„Es muß ja auch Mannder geben, die ſorg'n,

daß wir was zu freſſen hab'n, mir Soldaten
tröſtete ihn Hackl. Dös iſt a eine Heldentat,
da hat er recht gered't, der Hauptmann.“

aus giebi gepars am billig

„Und nachher, wenn 's vorbei iſt, nachher
ſagen Da geht vaner, der ſich druckt hat,
gell? Und in die Hoamat könnt' i mi gar nit
trauen, daß ſie frag'n: Wie war's denn in
dem Krieg bei dir, Thomas?“

Jn der Nähe von Neu-Pilatus blieben ſie
ſitzen und warteten den Tag ab. Rott hatte
nebenher einen Bock geſchoſſen.

„An Löwen hab' i noch
ärgerte ſich Wendelin Hackl.

'„UAnd auf'm Berg ſein mir a nit g'weſ'n“,
haute Rott in dieſelbe Kerbe.

Sie ſahen nicht, wie plötzlich ein Licht in
Thomas Augen entſtand.

Voller Freude und zugleich auch verwundert
kam Lena ihnen entgegen. Was hatte dieſe
raſche Heimkehr zu bedeuten?

„Eine Tapferkeitsmedaille haben wir nit
verdient“, ſagte Thomas.

Sie verſtand ihn nicht.
„Hoamgeſchickt haben mi, Getreid' ſoll t

baun!“ ſagte er ein wenig verſchämt und ſetzte
entſchuldigend dazu: „Kann man nix machen,
werd'n ſchon recht haben.“

Sie umfaßte ihn zärtlich. „Ja“, ſagte ſie feſt,
und es leuchtete ſo viel Stolz aus ihren
Augen, daß er wegſah. „Thomas, Du kannſt
jederzeit marſchieren. Aber was ſie ſagen, iſt
berechtigt. Jch bin in dieſer Minute noch
ſtolzer auf Dich, Thomas.“ Sie ſchmiegte ſich
an ihn: „Und auf unſere ſchöne große Farm
Pilatus!“

Den nächſten Morgen grüßte Hackl mit den
Worten: Jetzt ſein 's bloß noch neun Tag'.“
Und als wieder die Sonne hochkam. meine

allweil nit“,



Der ſchönſte Augenblick
Von Martin Richard Möbius

Zwölf Jahre war er wieder unterwegs ge
weſen, die halbe Welt durchſtreifend; in
zwiſchen war ſeine kleine Nichte Lida ein
erwachſenes Mädchen geworden, das ihn mit
brennender Neugierde O beim erſten Beſuch
auszufragen ſuchte. anz gegen ſeinen urſprünglichen Willen brachte ſe ihn auch zum

Reden.
Mit großen, weit offenen Augen ſaß ſie da

und lauſchte allem, wanderte im Geiſte mit
ihm durch Java, wohnte in Batavia zwiſchen
Zuckerrohrplantagen und zog weiter mit in die
Mongolei. Viel gab es zu berichten über die
viertaufend Jahre alte, unter Sanddünen
begrabene Stadt Chara-Choto, über einen
Schneeſturm in Tibet, von Taſchkent, wo ein
Paradies in Blüte ſtand, vom Aſowſchen
Meex, auf dem die orangegelben Segel der

iſcher gegen eine Wand von lauter Blau zu
chweben ſchienen
Er ſchwieg, und eine Weile wagte auch

Lida kein Wort zu ſprechen, ſo ergriffen war
das Mädchen. Jahre, Monate voller Aben
teuer und Reiſen waren wie Märchen vor
ihrem Blick ausgebreitet und ſchön geſchildert
wörden. Dann aber drängte es ſie doch, eine

rage zu ſtellen, die ſie längſt ſchon auf den
Lippen hatte
Und welches war der ſchönſte Augenblick
in dieſen Jahren

Zunächſt ſchwieg er, ſtopfte umſtändlich die
Pfeife aufs neue, entzündete den Tabak und
nahm den Rauch in tiefen Zügen ein, dann
wandte er ſich ernſt an Lida Und begann:

„Eines Tages kam ich nach Jalta in der Krim,
ziemlich abgehetzt und der Menſchen müde. Es

war früh am Tage; ich ſah die Reſte der weißen
Alabaſterſchlöſſer zwiſchen dunkelgrünen Wäld
chen, ich ſah die rotbraunen Berge und ſtieg
weit hinauf. Oben lagen von der Sonne ge
wärmte Blöcke und Felsſtücke, die zum Sitzen
einluden. Es war ganz ſtill da oben, nicht
einmal das Meer, das ſchwarzblau, wie eine
rieſige ſtählerne Platte zum Horizont anſtieg,
ließ ſich vernehmen. Nachdem ich eine Weile
auf einem Stein geſeſſen und den Frieden
genoſſen hatte, kam ein buntgefiedertes Vög
lein herangeflogen, ſetzte ſich auf den Stein
nebenan, betrachtete mich mit kleinen glänzen
den Augen und hüpfte dann, da ich mich ruhig
verhielt, auf mein Knie herüber. Kaum zu
atmen wagte ich, und ſo blieb das Vöglein
auf dem Knie ſitzen, äugte zum Meer hinunter
und genoß mit mir die grenzenloſe Stille der
Natur

Darauf ſchwieg er wieder, brannte aber
mals die Pfeife an und blickte zu Lida hin
über, die offenbar von der Geſchichte wenig
befriedigt war.

„Na“, fragte ſie plötzlich, „und dann? Was
war dann?“

„Dann flog der Vogel weg
Lida machte große Augen. Das ſollte der

ſchönſte Augenblick in dieſen gut Jahren
geweſen ſein, die von bunten Abenteuern und
grauſigen Erregungen angefüllt waren bis
zum Rande?

„Aber das kann man doch hier im Zoologi
ſchen Garten jeden Tag erleben!“ erklärte ſie
tief enttäuſcht und erhob ſich.

„Allerdings“, erwiderte er kopfnickend und
widmete ſich wieder ſeiner Pfeife.

Menſchenaffen in voller Penſion
Von Paul Eipper

Der vielerfahrene „Tiervater Heck“ forderte
ſchon vor Jahren, daß man Pflege und Hal-
tung junger Menſchenaffen weitgehend der
Plge von Menſchenkindern anpaſſe. Nicht aus

ochächtung vor ihrer Menſchenähnlichkeit, ſon
dern weil dann dieſe ebenſo hochentwickelten
wie ſehr empfindlichen Tiere am längſten und
beſten bei uns leben.

Jm Münchener Tierpark Hellabrunn hat
Heinz Heck den Grundſatz ſeines Vaters auf
vorbildliche Weiſe verwirklicht; er baute dort
die größte und bedeutungsvollſte Menſchen
affenſtation der Welt und erzielte damit ſchon
im erſten Jahr Erfolg über Erfolg.

Begeiſtert erklärten alle Beſucher: die Affen
(eben ja geradezu in einem Paradies, und
daran iſt ſchon etwas Wahres. Jene mehr als
vierzig Gibbons, Schimpanſen und Orangs
haben alles, was ihr Herz begehrt, und zwar
n beſter Form. Nur daß ihr Paradies ſich
anz anders zuſammenſetzt als in der Freiheit
er Tropen, nämlich genau ſo, wie es

die Menſchenaffen in unſeren Breitegraden
brauchen

Jch habe zu vielen Malen mit der Leiterin
der Hellabrünner Menſchenaffenſtation ge
ſprochen, habe ſie und die Pfleger bei der
Arbeit beobachtet, mich bemüht, auch ein wenig
praktiſch mitzuhelfen, um den rechten Einblick
in dieſe verantwortlichſte Seite der Tier

ärtnerei zu bekommen. Als Grunderforderniſſee ich erkannt: das reſtloſe. körperliche und
eeliſche Vertrautſein zwiſchen Menſch und Tier

und eine allumfaſſende Reinlichkeit.

wieder der Rott: „Jn acht Tagen ſein mir
Soldaten.“ Dann waren ſie in die Steppe ge
zogen, den Löwen zu holen.

Das war ein armſeliger Löwe, den ſie da
ſuchten Thomas hatte einen viel beſſeren
Gedanken. Er würde auf den Berg gehen. Wer
weiß, wann er ſonſt dazukäme. Verwundert
ſah Lena in das plötzlich ſtrahlende Geſicht
ihres Mannes. Ja, ja, er ſollte nur gehen!
Aber mit den Trägern.

Und ſo rüſtete Thomas ſich aus mit
enreehe Waſſerbehältern, dicken Decken und
Fernrohr, und vom Boden holte er ein drei
farbiges Tuch. Vorſichtig legte er es zuſammen.
„Die pflanz' ich da oben auf, der höchſte Berg
in Afrika ſoll ſie tragen, Den Engländern grad
vor der Naſen und ein Gruß über alle Wolken
hin an die Heimat!“

Thomas war noch nicht in Marangu, als
Hackl und Rott nach NeuPilatus zurück
kehrten. Ohne den Löwen. Aber das hatte
ſeinen guten Grund, ſeinen patriotiſchen Grund.
Und den hatte der lange Rott gefunden.
„Schau, Wendelin, daß mir den Löwen kriagn,
heut' oder morgen, das iſt gewiß. Aber wenn
nun etwas paſſiert beim Schieß'n ha?“

Was ſoll 'n paſſieren beim Sckieß'n? Haſt
Angſt„Alsdann geh'n mir. Und Dein Kagenviech,
dös narriſche, dös fang' i noch mit der nackten
Hand. Bloß die Nachred', mein Liaber, wenn's
ſchief geht!“

„Nachred'? Alſo Du biſt amol ganz g'wiß
narriſch g'word'n da herunt'n, vertragſt die
dünne Luft nit?“

„A Schiebung hab'n mit uns gemacht, an
richtig'n Schwindel. Dös mueß er ſag'n, der
Hetr Hauptmann, da am zehnten Tag.“

„Der Hauptmann?“ Hackl verſtand den
Fran gar nicht, aber ein anderer hätte die

edankengänge des langen Hans wohl auch
nicht gleich verſtanden.

„Schau, Wendelin, umbringen wird er koan
nit, Dein Löw'. Aber es kann leicht ſein. daß
oaner von uns an Hieb derwiſcht. An Armbruch
oder an Kratzer über's Geſicht. Nachher war's
aus mit'n Soldaten. Und was taten ſo denn
ſagen in Moſchi? Haha taten ſagen, die

Nur der Menſchenaffe wird auf die Dauer
geſund bleiben, der täglich geſäubert und an
gründliche Körperpflege gewöhnt wird, der
ich möchte faſt ſagen in einer keimfreien
Umwelt lebt. Da dieſe tropiſchen Tiere in
ihrem Körper von Natur aus keine Abwehr
ſtoffe gegen unſere einheimiſchen Bakterien
haben, kann für ſie ein harmloſer Schnupfen
zur lebensgefährlichen Krankheit werden.
Hoffentlich begreifen nun die tierfreundlichen
Beſucher, weshalb der Tiergärtner ſeine für
jede Art von Anſteckung überempfindlichen
Menſchenaffen nicht vom Publikum anfaſſen
n ren auch nicht füttern läßt! Die

fleger desinfizieren ſich täglich Naſeund Hände, prüfen jeden Biſſen e tez

und lachen Sie nicht! wiſchen oft fünfzig
mal am Tag den
behauſungen auf.

Sauberkeit iſt und bleibt das A und O
jeder Art Tierpflege, aber jeder
Menſchenaffen- Haltung. ichtig ſind ferner in

Hals e i
Fußboden dere e

ASsCHACH
Bearbeitet von Kurt Laue

„Kein Weiſer jammert um Verluſt,
Er ſucht mit freudigem Mut ihn zu erſetzen.“

(Shakeſpeare.)

Aufgabe Nr. 78
Von W. Hagemann, Braunſchweig (Urdruck)

a h 3 d e g h
e

6

5

4

3

2

1

h c e o hMatt in 2 Zügen
Weiß Kdl, Dbé, Tes, fl, Las, Sb4, fs, Bces,

d4 (09).

e r Kes, Tfö, g6, Lbs, cs, Vbs, d8, ed,
f4, b5, b3 (11).

Aufgabe Nr. 79
Von J. Haſek (1937)

c

Weiß am Zuge hält unentſchieden

Weißt Ka2, Tfs, Bad, bs8, c2, d8, ed, fs8, g2.
Schwarz: Kh7, Tas, Bas, ba4, c8, da, es, fa, gs8.
Hagemanys heutige Aufgabe Nr. 78 iſt ein pracht

s P. erreichte.

Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet

Die Stadt Halle hat für den Steger als
Ehrenpreis ein beſonders zu dieſen Zwecken hergeſtelltes
Werk: „Die Stadt Halle, von Ricarda Huch“, geſtiftet.

Die beiden Weltmeiſter
„ſchachblind“

Jn der ſechzehnten Partie des Weltmeiſterſchafts
kampfes kam es nach dem 17. Zuge von Schwarz zu

Ste Weiß (Aljechin): Kgl, Dha, Tcel,
fs, Ba2, ba, es, f2, gs, h2; Schwarz
7, Tas, ſs8, Leé6, e7, Sd7, fö, Bas,

Stile: 18. Td1Xd7!,
Dd7 folgt Sfs--ebeinzige, denn auf

mit Gewinn des Los und auf Sfs)d7 folgt Dh4Xe7),
19. Sfs--g5, Db7—b8, 20. Lg22as, Dbsas, 21. Sgs
2h71, Tfs--cs (Auf Sf6h7 folgt DXe7. Weiß hat
nun zwar nur einen Bauern gewonnen, aber wenn es
zum Endſpiel kommt, wird er gewinnen.) 22. Sh7-rgö,
Tes-c4, 23. Scs-e4! (Eine echt Aljechinſche Falle.
Falls nämlich Schwarz mit Te4e4 zwei S. einkaſſieren
wollte, würde er verlieren (e4, 25. DXe4,
SXa4, 26. Tec7!, Sf6 winnt eine Figur,wonach er die Te4dclt, 24. LesXct, Das-d -es? (Ein Fehler,denn nun erhält Gelegenheit, vorteilhaft die

ür die Bauernmehrheit am
(Aljechin ſieht dieſe

cht!), Ld7-c6 (aber auch Euwe
als Gefahr, in der er ſchwebt!),

27. a2-a837? (Alfechin ſieht ebenfalls zum zweiten Male
nicht; daß ihm die Glücksgöttin zulächelt!), Le7——d6ö.
Endlich merkt Euwe die Geſahr und deckt die Des.
Aljechin mußte in der Folge noch ſchwer um das Remis
kämpfen, da Euwe den Bauern zurückeroberte und iw
Endſpiel den Vorteil der beiden Läufer beſaß. L.

Unſer Kreuzworträtſel
„Meiſter der Malerei

7 2 e 5 6 78

5 ſo r 172

7 77 78
19 S 27
27 27 u 125

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Verwandter,
9.zäußerer Saum, 14. Stadt und Grenzfluß in Ungarn,
13. Schwimmvogel, 15. Männername, 16. ſiehe An
merlung, 19. Zeichen für Maſurium, 20. Hausgeiſt,
22, Seemannsruf, 24. Hausvogel, 26. Handwerkszeug,
27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1, Verpackungsgewicht, 2. Niederung,
Mulde, 3. ſpaniſcher Held, 5. Schankbetrieb, 6. Schmelz-
glasüberzug, 7. Berg in Paläſtinga, 10. Name Gottes
im Jſlam, 12. ſüdgmerikaniſches Gebirge, 14. belgiſcher
Kurort,17. alter Name Trojas, 18. Taſteninſtrument,
19. ſiehe Anmerkung, 21. ägyptiſche Himmelsgöttin,

2 z J i Ve i tteien Maße Et. Luft und Sonne daher n n e en Aererhar, al ſencame
beſteht die Hellabrunner Station aus einer durch ſchw. Linienverſtellung ein, die 48 wiederkehrt! Anmerkung: 1., 16., 19. und 27. ſind vier deutſche
ar h r Die Endſpielſtudie vyn Haſek t eine r (enſten Maler der neueren Zeit.
ventilierten, eizbaren und großen Affen- und ſchwierigſten des letzten Jahres! Es iſt kaum 8choi 5 iaublich, daß Weiß hier noch remis erzielen kann, Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſelswohnungen, die durch Glasſcheiben reſtlos vom en gegen Tag e erſt rn s h und The flöſung g ö ſ
n abgetrennt ſind. Man findet Xge gibt es anſcheinend keine Parade! Und doch Ewer, e zw.
erner Verſammlungs und Spielſäle, Kinder gelingt es. 18. Olaf 26. Seim, 26. Teret,
ſtuben, Turnhallen, teils gedeckt und überdacht, 27teils unter freiem Himmel, Grünanlagen, Fur halliſchen Stadtmeiſterſchaft h Exos, 2. Weſtfalen, 8. Ente, 4. Hof,
Klettermaſte, einen rieſenhaften Sandplatz S e I leſen. 7. Deal Ers- 14. ue. 2 plat iſt noch nachzutragen, daß Kloß (HS. Kl.) auch noch 17. Gas, 18. Nota, 19. Bari, 21. Sela, 22. Omen,mit allen möglichen Sportgeräten. ſeine Partie gegen Matelfti gewann und damit alſo 24, Fes.

ſchneidigen Pilaterer, da kommen daher wie gebrannt; was entkommen konnte von den Thomas hatte aus Jokeles ſtrahlenden
der Kaiſer Napoleon, und wenn's ernſt wird,
da laſſen ſich von einer Katz' beißen. Müſſen
ja grad ausgerechnet auf Löwenjagd gehen, wo
ſie wiſſen, daß jetzt andere Sachen zu ſchießen
ſein im Land. Ja, ſo denk' i, werden ſ' ſagen.
Und recht hätten denk' i halt“. Es war die
längſte Rede in Hans Rottenpuechers ganzem
Leben.

Eine Weile ſagte der Hackl nichts. Dann
blieb er ſtehen: „Und die Schwarzen? Bal mir
wieder hoamkemme ohne nix? Wo doch alle
wiſſen, warum wir auszog'n ſein? Ra, i hol'
an Löwen.“

Der Rott ſtapfte mit. Dann blieb er ſtehen.
„Lei, daß i denk' es war wichtiger, der Herr
Hauptmann und s Vaterland, und net Deine
Schwarzen und Dein Luederviech, Dein
haariges!“

Und wieder nach einer Weile blieb der
Hackl ſtehen. „Moanſt?“

Jetzt ging der Rott weiter.
„Obſt moanſt, daß mir umkehren?“ rief der

Hackl wütend hinter ihm her.
Rott drehte ſich um und ſchaute ſeinen

Freund fremd und traurig an.
Da kehrte der Hackl ſelbſtändig um, und in

kurzem Abſtand folgte ihm der Lange.

22. Kapitel
Die längſt geplante Beſteigung des Kili-

mandſcharo, die unvergeßliche Eindrücke ver
mittelte konnten die drei Tiroler Bergſteiger
noch unternehmen; auch eine Nashornjagdſchloß ſich an. Dann aber ſchlugen die geh

gehenden Wogen des Weltgeſchehens bis an
ihre Faärm.

Einer, der bei gefährlich anſchwellendem
Hochwaſſer einſam in. einem kleinen Haus
hinterm Deich wohnt, mag es ſo fühlen. Oder,
wie Thomas es ſpürte, wer mit einer Kolonne
über einen ſteilen Hang muß, von dem er
weiß, jeden Augenblick kann ſich droben die
Lawine löſen. Tolle Gerüchte flogen durch
ganz DeutſchOſt, wie, das wußte kein Menſch,
Die Maſſais hätten ſich erhoben, les u.irder-

Deutſchen, ſäße ängſtlich an der Küſte. And
in Kapſtadt notierten ſie und kabelten nach
London: Sogar die friedlichen Wadſchaggas am
Kilimandſcharo ſind mit Feuer und Speer über
die Farmen am Berg hergefallen, ſo verhaßt
ſind die deutſchen Eroberer und Unterdrücker.

Der Gouverneur und der Kommandeur von
DeütſchOſt und tauſend andere unten im Land
wußten, daß das alles Lügen waren geboren
aus enttäuſchten Erwartungen. Aber die
Farmer, verſtreut in der Steppe und am Berg,
denen raubte es den Schlaf manche Nacht, und
jeden Morgen ſahen ſie ſorgenvoll ihren
tapferen Frauen und Kindern ins Geſicht. And
ſie ſahen auch und viele wohl zum erſten
mal ihre Leute näher an. Wer biſt du
eigentlich, ſchwarzer Menſch, welche Gedanken
lungern hinter deinen von Erſtaunen ver
hängten Blicken Biſt du ein verſteckter Feuer
brand; eine verborgene Mordwaffe, oder biſt
du im beſten Falle nur ein feiger, angſtvoller
Knecht, der erſt ein grauſamer Totmacher wird,
wenn ein anderer weißer Herr dir ſolche Tat
als etwas Gutes darſtellt? Furchtbar waren
dieſe Tage und Wochen der Ungewißheit, in
der gewiß allein das Verderben ſchien, der
Untergang dieſer kleinen Jnſeln mit je fünf
und. ſechs weißen Menſchen inmitten eines
meilenweiten ſchwarzen Ozeans.

Bis es ein Farmer merkte und dann noch
einer und ein dritter, vierter. Alle unabhängig
voneinander, bis ſie es ſich mitteilten und es
ſchließlich an die Küſte ging und wie ein Auf
atmen und ein freudiger Stolz durch das ganze
weite Land: Jn DeutſchOſtafrika das abge
ſchnitten iſt vom Mutterland und entblößt von
allen Mitteln der Verteidigung und ausgeſetzt
dem Vernichtungswillen einer entfeſſelten
halben Welt weißer und farbiger Menſchen,
Hunderttauſende gegen zehntauſend; in dieſem
Land denkt von den ſieben Millionen Maſſais,
Wadſchaggas, Wamerus, Wanderobbos und den
fernen Watuſſis, Wayagas und Waſſukumas
nicht ein Mann daran, ſich gegen die fünf
tauſend Deutſchen zu wenden! Jm Gegenteil,
ſie laufen herbei, gegen die Eindringlinge zu
kämpfen.

Blicken nie etwas anderes herausgeleſen. Aber
Jokele war ein Kind. Doch auch Cahigis
ergebene Hundeaugen ſagten nichts anderes,
und Cahigi war ein Mann. Und was für ein
Mann, ein Wameru war er, einer alſo, der
von den kriegeriſchen Maſſais ebenſo abſtammte
wie von den friedlichen Dſchaggas. Froh aber
war Thomas doch, als er nun die Gewißheit
hatte, daß von dieſer Seite für Neu-Pilatus
und das Land keine Gefahr drohte. Eine
andere wuchs dafür von Tag zu Tag. Das
Kilimandſcharogebiet lag unmittelbar an der
Grenze, und der ganze Bezirk, zu dem Pilatus
gehörte, ſtreckte ſich noch wie eine Naſe ins
engliſche Kenya hinein. Wiederholt waren ſchon
aufgehetzte Maſſais von drüben herüber
gekommen. und auch weiße Feinde hatten ihre
Vorſtöße immer planmäßiger betrieben.

Da ſchob der Kommandeur einen Riegel
vor, ging ſelbſt über die Grenze, warf den
Feind zurück und beſetzte ſeinen Hauptſtütz
punkt Taweta. Zum Verdruß von Hadl und
Rottenpuecher vierzehn Tage zu früh Das
hätten wir beſorgen können, Herr Hauptmann!“
Das hatte der Häckl ſich nicht verkneifen können
zu ſagen. Hauptmann Fürſt erzählte es
Thomas als er, zurückkommend von Taweta,
die Leute auf ReuPilatus beſuchte Das war
ein Feiertag für Hoffingotts. Und wie es
ſchien, auch für Hauptmann Fürſt. „Getreide,
Getreide, Getreide! Holen Sie uns aus dem
Boden heraus, was er hergibt an Getreide!
Solange wird ihn haben, müſſen wir ihn
nutzen.“

„Solang wir ihn haben, Herr Hauptmann.
„Jch kenne die Engländer Und wenn es

Millionen Pfund koſtet und Hunderttauſende
von Menſchen, Sie werden alles daran ſetzen,
zum mindeſten die Küſte und den Berg zu Le
kommen. Und die Bahnen.“ m ſeſort

Thomas erhob ſich. „Dann bitt ich, ſofor
einrücken zu dürfen. J halt's bald nimmer
aus, da ſo im Haus zu ſitzen, faſt der einzige
Er trat ans Fenſter und ſah hinaus.

(Fortſetzung folgt)



Alfred Roſenberg über 5chopenhauer
Wie sfehen Wir zu Arthur Schopenhaouers Philosophie Festkuncgebung in Danzig

Dan zie 23. Februar. Reichsleiter Alfred
Roſenberg hielt am Dienstag auf der
großen Feſtkundgebung in der Danziger Tech
niſchen Hochſchule anläßlich des 150. Geburts
tages Arthur Schopenhauers eine Rede, in der
er u. a. ausführte:

Heute begeht gemeinſam mit dem deutſchen
Volke die geſamte europäiſche Kulturwelt den
150. Geburtstag eines Mannes, der die Ge
müter vieler Generationen bewegt hat. Wenn
ich hier für die nationalſozialiſtiſ che Bewegungüber dieſen Giganten im Reiche des Geiſtes

ſpreche, ſo kann es mir nicht darauf ankommen,
das Für und Wider des Schopenhauerſchen
metaphyſiſchen Syſtems abzuwägen oder eine
Unterſuchung über ſeine Grundlagen der
Moral- und Geſchichtsbetrachtung im einzelnen
durchzuführen. Dieſe Analyſe ſeines Werkes
mag den Sondervorträgen vorbehalten bleiben.
Worauf wir als Nationalſozialiſten heute aber
entſcheidendes Gewicht legen, iſt die große
Perſönlichkeit, die Kraft, mit der ſie ſich in
einer tauben Welt durchzuſetzen bemühte, die
Perſönlichkeit Arthur Schopenhauers als
Zeichen eines vor nichts zurückſchreckenden
Wahrheitsfanatismus und als ein
Symbol jener hohen Unbekümmertheit der
Haltung, die einmal für immer das Kenn
zeichen dieſes ſchöpferiſchen Jngeniums ge
weſen iſt

Arbeit ev erſchien ihm das gleichſam als
Symbol dafür, daß wir alle, ange eſchmiedet an
ein ſcheinbar unenträtſelbares chickſal, nicht
nur lobpreiſend über die ſchönſte aller Welten
dahinleben ſollten, ſondern alle Urſache hätten,
auch das dunkle Geſicht
ſchonungslos anzuerkennen.

Gleich, ob wir uns nun auf den Standpunkt
Schopenhauers ſtellen, daß dieſe Welt. kein
Werk eines allgütigen Weſens, wohl aber das
eines Teufels ſei, der Geſchöpfe in das Daſein
gerufen, um am Anblick ihrer Qual ſich zu
weiden oder ob wir darüber hinausgehend
im Verlauf der Völkergeſchichte eine tiefer
wirkende Vorſehung erblicken, etwas iſt es
jedenfalls, was zu allen Zeiten, namentlich in
geſättigten Zeiten eines oberflächlichen Dahin
lebens, zu bedenken notwendig iſt: die alte
Frage vom Sinn des Kampfes und des großen
Leides dieſer Welt.

Man hat Schopenhauer einen voluntariſti
ſchen Philoſophen genannt, das heißt, einen
Denker, der in allem trieb- und willensbetont
erſcheint. Das iſt zweifellos, was den Jnhalt
ſeiner Philoſophie betrifft, richtig, und doch
wird Schopenhauer nicht müde. gerade die
Vernunft, das Uebermaß an Jntellekt, als
Zeichen des Genies hinzuſtellen: dieſem Jn
tellekt hat er die Macht zugeſchrieben. den
großen Menſchen von Trieben dieſes Lebens
befreien zu können. Von hier aus geſehen er

dieſes Daſeins

Das dunkle Gesicht des Doseins
Als Schopenhauer in ſeiner Jugend in

Toulon6000 Galeerenſklaven in fürchterlicher

ſcheint Schovenhauer manchmal wie eine Ver
körperung jener frohen HRffnung der Denker
des 18. Jahrhunderts, als die Kraft der Ver
nunft zur alles löſenden Macht des Lebens

erklärt wurde. Das darf man nicht vergeſſen,
wenn man Schopenhauers zentrale Ausein
ander ſetzungen zwiſchen Religion
und Philoſophie, zwiſchen indiſchem und
eüropäiſchem Denken betrachtet, oder wenn
man ſeiner Bewertung des Genies im Völker
leben nachgeht. Er erblickte zwiſchen Religion
und dem reinen Denken eine unüberwindliche
Rat und war der feſten Ueberzeugung, daß
dieſer Satipf fortlaufend Weitergehen müſſe.

Schopenhever und die Juden

Da Schopenhauer ſo unbekümmert und
unbeſtechlich Geſellſchaft und Leben betrachtet,
ſo war ihm ſchon zu ſeiner Zeit das Problem
des Judentumes nicht nur eine theo
retiſche Angelegenheit,
ſtinkte des Genies witterte er im Juden allein
ſchon auf philoſophiſchem Gebiete den „Anti
poden eines jeden echten ariſchen Religions-
gefühles“, und gegen die Materialiſierung
ſowohl als auch gegen den Zug des jüdiſchen
Geiſtes im ſtaatlichen Denken Europas hat er
in einem Maße proteſtiert, wie auch nach ihm
nur wenige mit dieſer Klarheit und dieſem
Mut. Es täte gut, wenn mancher Staatsmann,
der heute eine Politik von der Hand in den
Mund treibt. einmal auch bei den Großen
Europas nachſchlagen wollte. Entgegen allen
Vernebelungsverſuchen ſtellt Schovenhoner feſt,
daß das Judentum nicht lebensfördernd,
ſondern paraoſitiſch auf den anderen Völkern
und ihrem Boden lebe, aber dabei doch von
lebhaftem „Patriotismus“ für die eigene

ſondern mit dem Jn

Nation beſeelt ſek, den es an den Tag lege
durch das feſte Zuſammenhalten, wonach es
heiße: Alle für einen und einer für alle.
Schopenhauer prägte die einmalige, hiſtoriſch

gewordene Formulierung: „Das Vaterland
des Juden ſind die übrigen Juden.“ „Daraus
geht hervor, wie abſurd es iſt, ihnen einen
Anteil an der Regierung oder Verwaltung
irgendeines Staates einräumen zu wollen.“

An einer Stelle namentlich glaubt Schopen
hauer die Zerſetzung unſeres arteigenen
europäiſchen Lebensgefühles durch den jüdiſchen
Geiſt feſtſtellen zu können: Jn der Frage der
Einheit alles Lebens
Hier lehrt Schopenhauer mit unermüdlicher

Leidenſchaft zu dem Mitgeſchöpf des Menſchen,

zum Tier, in dem er ebenfalls einen zu
achtenden Träger des Lebens erblickt und nicht
ein Mittel der Herrſchaft.

Schypenhauer, und nach ihm Wagner wurde

auf dieſe Weiſe zum immermahnenden Pro
pheten der Achtung des Lebens auf
dieſer Welt und zum glühenden Bekämpfer
jener Roheiten, die aus dem vrientaliſchen
Gefühl entſtanden, als ſei das Tier eine willen
loſe, ſeelenloſe Sache, mit der man nach Be
lieben verfahren könnte.

Hier liegt eine weſenhaft metaphyſiſcheUeberzeugung Schopenhauers von der Anver

tikgbarkeit des ewigen Gehalts des Lebens vor,
die ſein ganzes Werk durchzieht und ihn weit
hinaus hebt über jene Kritiker, die ihn, weil
er die genormten Zwangsglaubensſätze ſo un
bekümmert angegriffen hatte, nur als einen
glaubensloſen Atheiſten meinen hinſtellen zu
können. Denn dieſer angeblich rückſichtskoſe
Atheiſt war, wie wir ja alle wiſſen, ein
Myſtiker, der für dieſe Seite des menſch
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Süchtiger, erfahrener

Melkermeiſter
zum 1, April 1938 für Aufzuchtſtall
mit 70 Kühen geſucht. Bewerbungen
um ehend an

Rättergut Oppin
über Halle (Saale).

Tüchtigen Bäcker
mit Konditor Kenntniſſen ſtellt

ſofort ein
W. vennemann, Bruckdorf b. Halle

Bergſtraße 11

Tüchtiger Expedient
für Stüchgut und Ladungen.
besonders für deutsche Ver-
kehre, zum 1. April oder später
gesucht. Es Rommen nur Be-
wetber aus der Spedit ons-
branche in Frage.
Angebote an

CCOMBRAD C OO.Halle. Am Güterbahnhof Nr. 1

Schriftliche

Buchhalter
tüchtig und gewandt, flotter, ſicherer
Arbeiter, von hieſiger Großhandlung

m baldigen Eintritt geſucht. BewerDgen mit Zeugnisabſchriften und

Lichtbild erbeten unter B 388 durch
Anzeigen Vermittlung Dank hof
Schwetſchke Straße 1.

Lehrling
für meine Bäcke
xei u. Konditorei
zu Oſtern geſucht.
H. Elitzſch, Halle
(S.), Steg 9.

Sofort Geld
erhalten Frauen
und Männer beim
Beſuch von Vieh

haltern

Kreuer,
Düſſeldorf

Schließfach 143

Junges
Mädchen

für Haus und
Landwirtſchaft ge
ſucht.

Kinne, Naundorf
bei Eilenburg.

Junges
Hausmädchen

zum 1. März ge
ſucht. Vorzuſtellen

Mittwoch nach
mittag. HalleS.,
Penriettenſtr. 33,1.

Mädchen
geſucht, kann zu

Hauſe ſchlafen.
HalleS., Meckel
ſtraße 22, Bäckerei.

Aufwartung
für täglich zwei
Stunden geſucht.
HalleS., Stein
weg 7, I.
Haustochter

möglichſt nicht
unter 18 Jahren,
muſikaliſch, kin
derlieb, zum 1. 4.
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
mit Lichtbild unt.
L 270 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Küchenhilfe
von 11 bis 16 Uhr
für Kaſinobetrieb
ſofort geſucht.
Nur ſchriftliche
Angebote an
Halleſche Pfänner

ſchaft, Halle,
Mansfelder Str.
52. Perſönliche
Vorſtellung nur
nach Aufforderg.
Hausmädchen
in Landwirtſchaft
ſucht zum 1. März
J. Bennemann,
Plötz über Halle.
Mädchen
tüchtiges, zum 1.
März ſucht

enZörbig b. Bitter
feld.

Stütze
nicht unter 20
Jahren, für einen
Landhaushalt z.
15. März oder 1.
April geſucht. An
gebote mit Ge
haltsanſprüchen

erbeten an Frau
Gerda Boſſe,

JerxheimOrt, üb.
SchöningenLand
(Braunſchweig).

Perfekte
Friſeuſe

oder Aushilfe ſo
fort geſucht. Fritz
Peſek, Halle (S.),
Steinweg 38.

Stütze
als Alleinmädchen,
abſolut ſelbſtän
dig, mit guten
Kenntniſſen im
Kochen, Nähen u.
Bügeln, zu Dame

(Einperſonen
Haushalt) nach
Halle in Ver

trauensſtellung
geſucht. Alter
möglichſt nicht
unter 28 Jahren.
Nur ſchriftliche
Angebote 391 an
AnzeigenDank
hoff, Halle (S.),
Schwetſchkeſtr. 1.

Mädchen
zum 1. März od.
ſofort f. Geſchäft
und Haushalt ge
ſucht.

Mann, HalleS.,
Krukenbergſtr. 9.

Stellen-
Geelche

Gärtner
gehilfe

28 Jahre, an ſelb
ſtändiges Arbei
ten gewöhnt, er
fahren in Ge
wächshaus, Früh
beet, Freiland
kulturen u. Land
ſchaft, ſucht zum
1. März od. ſpä
ter Stellung in
Fabrik oder der
gleichen. Ange
bote erbeten an

Kurt Hempel,
Dölau bei Halle,
Gärtnerei Arndt,
Lettiner Str. 38.

Jalock-
heoucke

Wohnungs
tauſch

Sonnige Woh-
nung, 3 Zimmer,
Küche, mit Bad
und Gartenbe
nutzung, Zeiſig
weg, geg. 2 Zim
mer und Küche
geſucht. Angebote
unter R. 3598. an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Müef-
heoücke

Möblierte
Wohnung

zu ſofort oder 1.
April von Dauer
mieter geſucht.
Angebote unter
L 267 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Z Zimmer
Wohnung

zum 1. April od.
ſpät. geſucht. An
gebote unter L
268 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
418 oder 5 Zim
mer, zum 1. April
1938 zu mieten
geſucht. Angebote

an Landgerichts
rat Lindner,
Naumburg (S.),
KaiſerFriedrich

Platz 7.

Wohnung

4 Zimmer,
mit Zubehör, im

Zentrum oder
Norden, möglichſt

mit Balkon, für
ſofort oder 1. 4.
1938 geſucht. An
gebote unter Gr.
u. 1009 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

e

Zum 1. 4. oder später geräumige
6-Zimmer-Wonnung

auf dem Mühlweg zu vermieten für
rd. RM. 195. je Monat. G e. An
fragen unter 5029 bef. Annoncen-
Koch, Halle-S. Leipziger Straße 14

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
Eckardt, HalleS.,
Krukenbergſtraße

10, III.

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
HalleS., König

ſtraße 27.

Actonacht

Lieferwagen
preiswert zu ver
kaufen. Merſe
burgS., Damm
ſtraße 17.

Dreirad

Anhalk umſtände

halber zu verkau
fen. Näheres bei

Schlafzimmeru Hand e Birke,
Macht Hebeiten ſchwere Ausfüh

rung, ſowie

e Garten r ai ial illig bei Martin,e r e anlagen ſſchlermeiſer,
u. Tankſtelle Entwurf, Aus Halle (S.), Tor

in Gröbzig in führung, Jnſtand ſtraße 52.
ſetzung, Stauden

wiiuren. Kucherſpäne
e 3 ſien Scherzer, Halle, ein Buche Brenn
(S.), rauſen Bre holz a. Buche ofenfert.ſtraße 24/25, ElſaBrändſtröm z e ab

Straße 58/59. 5 Ztr. frei Haus.Papierhandlung. ß Vereinigte Bürſten
Fabriken, zur
Straße 7, Ruf

CadmierenNMieckel Bocker, Kl, Brauhausstraße 11

e

e rnHALIE S. Kl. UIRICHSTR. 56 u. GR. ULRICHSTR. 5

Gebrauchte

Pianos
in meiner Werk
statt durchgear-
beitet, sowie
Mel-Planos

billig bei

Planohaus
Gr. Ulrichstr. 33

Kochofen
doppelter, gebraucht,
zu verkaufen.

Bornack, Halle
Ofendorfer Straße 7

Beamten
tochter

häuslich, kinder
lieb, 32 Jahre
alt, gute Wäſche
und Möbelaus
ſteuer, wünſcht
Bekanntſchaft mit

Beamtem od. An
geſtelltem zwecks

ſpäterer Heirat.
Zuſchriften unter

L 269 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Ehe
kameraden

ſucht gebildete,
alleinſtehende ſo
lide Witwe, An
fang 50er Jahre,
nicht unvermög.
Zuſchriften unter
G 1091 an MN3Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Schäferhund
zugelaufen. Ab
zuholen bei

E. Thielicke,
Delitz am Berge.

Meeloten

Hund

entlaufen
Drahthaar

Terrier, zwei
ſchwarze Flecken
auf dem Rücken,
ohne Halsband.
Gegen Belohnung
abzugeben bei

Albert Blum,
Halle (S.), Leip
ziger Straße 66.

ich bin klein un
kann viel, koste
nur wenig und
führe zum Zielt
lch bin die Klein

anzeige in der

Preis
werte

Nöhbel
in großerAuswahl

Auch aufM Teitzahig.

BITIMANN
Halle, Mauerstr. 3
neben Elisabeth-

Kranhenhaus

sür gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Trabert
Kl. Ulrichſtraße 5

Bedarfs
dechungsscheine
Lieferung freil

man che

Ereignisreiche Wochen und Monate,
die vor 50 Jahren das Gefüge des
Reiches erſchütterten und die ganze
Welt erregten, werden jetzt in einem
großen Bild und Tatſachenbericht von
Ernſt Lewalter wieder lebendig.

Die letzten Tage des alten Kaiſers
Kaiſer Friedrich, ein Todkranker auf
dem Thron Bismarck und die „Eng
länderin“ Viktoria Das tragiſche Cude
der 99 Tage Bismarck und der neue
junge Herrſcher das ſind Stichworte,
die Jnhalt und Bedeutung der packenden
Darſtellung umreiſen, die jetzt in der

beginnt. Beſonderen Wert erhält die
Veröffentlichung durch die
politiſchen und kulturpolitiſchen Bild
dokumente aus der damaligen Zeit

Leſen Sie „Die Woche“! überall für 40 P

vielen

Sebrelbmasehlnen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.

5 a in tadelloſ. Zuſt.pezieol-fahrrä der Max Sgrmfez,

Mehr Erfolg durch beſſere Werbung,
beſſere Werbung Wwhmryr ansengen

Leipziger Straße 56

Victoria an
ßequ. Teilsahlg Hosen- n. e dipl. RADELSIERRER 6. X

Saiſon Herren 40 am Riebedplatz. 7 Privat Unterrichtza damon ligkeeeieht norchines
ca. kihtertterhei ſp eBalſon, ren 5 e Kaufmänniſche Privatſchule la a

essauer raße ore Wilhelm Baer gen Str. 1, H.Fernsprecher 357 96

PaulKrause ersehr große Auswah
H. Schnee Nachf.letztSeisistraßzo 39 Halle, Gr. Steinſtr. 84

alik. Sie Gkistshasse of 23528 Kurzſchrift
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lichen Weſens die herrlichſten Jeklen ver
deutſchen Sprache Krimen hat und deſſen
immer bohrender Wille zu einer allgemeinen
Weltbetrachtung ſchließlich über alles Leid hin
weg zu einer tiefinnerlichen metaphyſiſchen
Schickſalsauffaſſung hinführte.

Alles, was Schopenhauer über perſönliches
Schickſal und Vorſehung ſagt, gehört mit zu
dem Schönſten, was in deutſcher Sprache ge
ſchrieben, zu dem Ehrlichſten, was in deutſcher
Sprache darüber gedacht worden iſt. Hier
wendet ſich ein großes, heroiſches Leben immer
wieder dieſer Frage zu und unterſucht jede
Spanne zwiſchen Entſtehen und Ewigkeit, die
das Menſchenleben, ſein Denken, ſein Fühlen
und ſeine Geſellſchaftsordnung ausfüllt. Aber
immer wieder, wenn Schopenhauer in un
bekümmerter Ehrlichkeit ſeine Gedanken aus
ſpricht, fühlt er Abwehr und Gegenwehr, oder
aber er wird überhaupt nicht gehört. Er
bleibt allein.
Die Welt iſt mir öde und leer geworden“,

ſo erklärt er einmal, „mein ganzes Leben hin
durch habe ich mich ſchrecklich einſam gefühlt
und aus tiefſter Bruſt geſeufzt. Jetzt gib mir
einen Menſchen! Vergebens. Jch bin einſam
geblieben.“

Aus dieſer Stimme der Einſamkeit erwächſt
dann das Lobpreiſen des Genies als der
höchſten Blüte menſchlicher Entwicklung und
letzte Deutung unſerer metaphyſiſchen Wurzel.

Annelieſe Laßmann
Paul Wege

E geben unſere Verlobung petannt

Pan (Saale), im Hornung 1938

Der Kern germaniſcher Moral
Der em Jntellekt ſehe die Dinge ſelbſt,

und darin beſtehe der Stempel ſeiner Ewigkeit.Die Erziehung des Menſchen, die Dinge ſelbſt

ohne bezug auf die Jchſucht zu erblicken, das
iſt vielleicht jene größte Erziehungstat, die
Schopenhauer uns vorgezeichnet hat. Jeder von
uns iſt in ſeine Taten verſtrickt mit eigenen
Gefühlen und eigenen Jntereſſen. Eine große
Sache in ihrem Weſen zu ſehen, und dieſes
Weſen, unbekümmert um alle Dinge, zu ver-
teidigen, das iſt es, was wir als Kern
germaniſcher Moral empfinden und
damit zugleich als Bekenntniskern unſerer
nationalſozialiſtiſchen Bewegung bezeichnen
würden.

Dieſe naturentſprechende, eben allgemeine
Notwendigkeit und Einzeldarſtellung als Ein
heit empfindende ariſtokratiſche Haltung
iſt es, die uns Arthur Schopenhauer heute ſo
nahebringt. Hat er doch dieſe Seite mit einer
Leidenſchaft, einer inbrünſtigen Kraft und in
unerreichter Pracht der Sprache dargeſtellt. wie
nur ganz wenige auch unter den Größten. Was
dabei ihm ſelbſt an Menſchlichkeiten unter
laufen ſein mag, das gehört zur vergänglichen
Perſon; was er aus ſeiner Sehnſucht heraus
geſchrieben hat, gehört zu dem Gewaltigſten,

was deutſcher Geiſt gedacht und als Vermächt
nis für alle europäiſchen Völker niedergelegt
hat, die zum Teil in einem Taumel kollekti
viſtiſcher Geſinnungen auch heute noch dahin-
leben und nicht einſehen wollen, daß dieſer
Kollektivismus, der aus dem Oſten drohend
über der Welt emporgeſtiegen iſt, als der Tod
feind alles deſſen erſcheint, was jemals von
den Genien der Völker an großen Schöpfungen
und damit als Grundlagen ihrer Kultur her
vorgebracht worden iſt. Darum dürfen wir
wohl bei Geſamtbetrachtung dieſes kämpfe
riſchen Daſeins ein Wort von ihm ſelbſt, viel
fach mißverſtanden und doch ewig lebendig, als
Abſchluß der Wertung eines großen Lebens
ſetzen. Schopenhauer geſteht: „Ein glückliches
Leben iſt unmöglich: Das Höchſte, was der
Menſch erlangen kann, iſt ein heroiſcher
Lebenslauf

Wenn ſich an dieſem Tage Vertreter des
deutſchen Volkstums, aber auch Vertreter
anderer europäiſcher Nationen treffen, um
dieſes Rieſen im Reiche des Geiſtes zu
gedenken, ſo bekennen wir damit, fern von
aller Tagespolitik, uns zu einem geſteigerten
Perſönlichkeitsbewußtſein und zur verxinner
lichten Wahrhaftigkeit von uns ſelbſt. Deutſch

Für die innige Anteilnahme die uns beim Heim
gange unſeres lieben Entſchlafenen erwieſen wurde
danken wir auf dieſem Wege herzlichſt. Beſonderen
Dank dem Herrn Pfarrer, der Frauenſchaft, der DAF.
ſowie der Vetriebsführung und den Arbeitskameraden
des Ammoniakwerkes Leuna.

Marie Müller
Halle-Trotha, im Februar 1938.
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land darf inmikken dieſes Bekennkniſſes Folz
ſagen: Arthur Schopenhauer, dieſes welt
umfaſſende Genie und dieſer wahrheits
fanatiſche Charakter, er iſt unſer, er iſt uns

eute näher, als er es jemals den
rüheren Geſchlechtern geweſen iſt.

Jm Anſchluß an den mit ſtarkem Beifall auf
genommenen Vortrag fand in der Techniſchen
Hochſchule die Enthüllung einer Büſte
Arthur Schopenhauers durch Gau
leiter Albert Forſter ſtatt. Sodann begaben
ſich die Feſtteilnehmer zum Geburtshaus
Arthur Schopenhauers in der Heiligen-Geiſt
Gaſſe 114, wo die Enthüllung einer Gedenk-
tafel durch den Danziger Kultusſenator
Adalbert Boeck ſtattfand.

Ulrich von Hutten wird geehrk

Anläßlich des 450. Geburtstages des
Dichters Ulrich von Hutten, der am 21. April
auf der Steckelburg bei Schlüchtern geboren
wurde, wird der Gau HeſſenNaſſau Veran
ſtaltungen durchführen, um das Vermächtnis
des Dichters und Kämpfers, Ulrich von Hutten
zu wahren und dieſen erſten bewußten Künder
des Reichsgedankens wieder ols lebendige
Kraft in den politiſchen Aufbau des
Dritten Reiches hineinzuſtellen. Jm Mittel
punkt der Veranſtaltungen ſteht eine Kund
gebung an der Geburtsſtätte des Dichters. bei
der Reichsleiter Alfred Roſenberg ſpricht.

Quäle
chroniſche Verſchleimung, Luftröhrenkatarrh,

hartnäckige Bronchitis mit Auswurf, Aſthma
wurden mit Dr. Boether Tabletten auch in
alten Fällen erfolgreich bekämpft. Bewährtes
unſchädliches, kräuterhaltiges Spezialmittel.
Enchält 7 erprobte Wirkſtoffe. Stark löſend,
auswurffördernd. Reinigt, beruhigt u. kräftigt
die angegriffenen Gewebe. In Apoth. M1.43
und 8.50. Begeiſterte Dankſchreiben von
Patienten, zahlreiche ſchriftl. Anerkennungen
bon Arzien! Jntereſſ. Broſchüre mit Dank.
ſchreiben und Probe gratis. Schreiben Sie an

Dr. Boether GmbH. Münchev 16E 44 Soistetrafzo 28
P a h eSchmeerstrafze 16 L.-Wuchor. Str. 55 Das macht vlel weniger Arbeit
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Tief erſchüttert bringen wir zur

daß unſer Berufskamerad

Reichsbankkaſſterer

Vokert Wellner
nach kurzer, ſchwerer Krankheit durch einen plötz
lichen Tod im Alter von 51 Jahren aus unſerer

Wir bedauern das frühe
Hinſcheiden dieſes pflichttreuen, fleißigen, befähigten
Mitte geriſſen wurde.

Beamten und guten Kameraden.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

die Beamten und Angeſtellten
der Reichsbankſtelle Halle (Saale)

Halle (Saale), den 22. Februar 1938

Kenntnis 150,- 159,- 191, 229,- 359,-
Bedarfsdeckungsscheine wer-

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungbiuf

Albrechistr. 37
Bernburger Str. 25

Gummib alio
Kreisel, Märbel

Ostertüten
P 0 lasse ich Osterhasen

meinen Konfirmations-
z und OsterkartenS ch rm Nur für
eren Wiederverkäufer

v 7327 Kurz und Woll
waren Großhdlg.
freund MUller

Inh. Fritz Müllersehirmtabrik Halle (S.), Leipziger
Klein Straße 54, am BRie-schmieden 6 bechplatz
Eing. Gr. Steinstr.

a Berlangt überall

die 2 R

Als Opfer treuer Pflichterfüllung ſchied
von uns Schweſter

Ruthvon Kathen
Wir haben einen lieben, immer hilfsbereiten
Menſchen verloren.

Für das
Kinderkrankenhaus

vom Deutſchen Roken Kreuz
Gertrud GEckert Möbius

Halle (Sgale), den 22. Februar 1988

RM 7.20 Anxahlg. Hür

und geringen
Monaisraten

Generalvertretung
Friedrich Müller

Halle (Saale)
Am leipzxigerTurm
Fernruf-Sammel-
Nummer: 274 86

Amtliche Bekanntmachung
Heffenklich ſoll verdungen werden:

Die Abfuhr von etwa 2500 t Straßenbauſtoffen vom
Bahnhof Ammendorf und die Anlieferung von etwa
1200 cbm Kies nach der Neubauſtrecke Umgehung
Schtopau der Reichsſtraße Nr. 91 Halle Weißenfels für
den Bauabſchnitt II von km 1460 bis 2840.

Angebotsunterlagen ſind zum Preiſe von 0,50 RM.
zu haben und zum Eröffnungszeitpunkt am 28. Februar
1938, 11 Uhr, wieder einzureichen beim

Landesbauamt Weißenfels.

aufgegebenen
Anzeigen hön-

Haftung über
nehmenr. Sfenst2

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 23. Februar 1938:
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Bulldog, 1 Teppich, 1 Radivapparat
(Seibt), 1 Nähmaſchine (Pfaff),
1 Radio (Union), verſch. el. Lampen,
4 Sefſel, 2 Spiegel, 5 Kupon Herren
ſtoffe (Reſte), 2 Tiſche, 1 Schreib
maſchine (Torpedo).

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

1 Fräſe, 1 Kredenz, 1 Hobelbank,
1 Schreibtiſch, 3 Seſſel, 1 Rauchtiſch,
1 r 1 Geige mit Kaſten und
2 Bogengen.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

10.30 Uhr in Wansleben bei Gaſt
wirt Kloß:
3 Sofas, 1 Ruhebett, 1 Oelbild,1 Büfett, 1 Bohrmaſchine, 2 Schraub
ſtöcke, 1 Schmiedefeuer, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Am 20. Februar 1988 ſtarb unſer langjähriger Arbeits
kamerad, Werkmeiſter

Hs bar Robſt
Lebendorf

Von der Gründung des Werkes an hat er in guten und
ſchlechten Zeiten der Betriebsgemeinſchaft vorbildlichſt die Treue

Bis zum letzten Tage hat er ſeine ganze Arbeitsgehalten.
kraft unermüdlich für das Werk eingeſetzt.
Wir haben in ihm einen bewährten Mitarbeiter und guten
Kameraden verloren, dem wir ein ehrendes Andenken be
wahren werden.

Betriebsfützrer und Gefolgſchaft
der Mitteldeutſchen Slanſchenfabrik A.6.

Bahnhof Beitz

hHllgemeine Bekanntmachunge

Der Hausverein Alter Herren des

Ak. Geſangvereins Ascanig iſt
Naufgelöſt. Gtwaige Gläubiger werden
aufgefordert, ihre Anſprüche bei dem

Liquidator Dr. Becker, Halle-Saale,
Bernburger Straße 22, anzumelden

Amtliche Bekanntmachungen

Am ſchwarzen Brett im Waage-
gebäude, Marktplatz 24, iſt die Fried
hofsordnung der Stadt Halle vom
15. Dezember 1937 in der Zeit vom
24. Februar bis 9. März 1938 zu
iedermanns Einſicht ausgehängt.

Halle, den 23. Februar 1938.
Der Oberbürgermeiſter

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Franckeplatz

Heute 20 Uhr öffentliche Verſammlung im Hof
jäger. Ausgabe der Mitgliedsbücher und -arten. Es
ſpricht der Stoßtruppredner Pg. Walter Pötſch,
Breslau, früher Geſchäftsführer der Landesführung
Oeſterreich des Kampfbundes für deutſche Kultur.
Alle Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Ortsgruppe Geſundbrunnen
Donnerstag, 20 Uhr, im Hoffäger öffentliche

Ortsgruppenverſammlung. Es ſpricht Stoßtrupp
redner Pg. Walter Pötſch, Breslau. Alle Partei
genoſſen und Volksgenoſſen ſind hierzu eingeladen.
Ortsgruppe Roßplatz

Donnerstag, 20.15 Uhr, Schulungsabend der
Politiſchen Leiter in der Gaſtſtätte Deutſche Bier
ſtuben, LudwigWuchererStraße 71.
Ortsgruppe Steintor

Freitag, 20.15 Uhr, öffentliche Verſammlung im
Neumarktſchützenhaus. Es ſpricht Gauredner Pg.
Karl Fredrich, Schkeuditz. Alle Partei und
Volksgenoſſen des Ortsgruppengebietes ſind ein
geladen.

Ortsgruppe Hallmarkt
Freitag, 20.15 Uhr, im Haus an der Moritzburg

öffentliche Verſammlung. Es ſpricht der Stoßtrupp
redner Pg. Achim Fuchs Pößneck i. Thür.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen heute 20 Uhr: Ortsgr, Berg

mannstroſt im Landhaus; Ortsgr. Trotha im
Reichsadler; Ortsgr. Paul Berck im Böllberger
Kaffeegarten.

Verſammlungen Donnerstag, 20 Uhr: Ortsgr.
Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus; Ortsgr.
Ränniſcher Platz im Schweizerhaus; Ortsgr. Rats
hof in AltHalle; Ortsgr. Leuchtturm im Landhaus;

Hehler
bei telefonlsch

nen wir Reine

Ortsgr. Freiimfelde im SchlachthofReſtaurantz
Ortsgr. Hallmarkt im Paradies.

Verſammlungen Freitag, 20 Uhr:
Franckeplatz im Bäckerinnungshaus;
Thielenplatz im Stadtſchützenhaus.

NSKOV.
NSKOV., Kameradſchaft Geſundbrunnen

Heute, 20 Uhr, findet im Reſtaurant Neubert,
Beeſener Straße, unſere Mitgliederverſammlung
ſtatt. Es ſpricht der Kreisredner Pg. Kroedel,

9 ſtraft durch Freude
KREIS HALLE 8 TAD T

Am Sonntag, 6. März, findet im Thaliatheater ein
Heiterer Nachmittag „Wir rufen die Freude“ ſtatt.
Karten zum Preiſe von 60 und 80 Pf. ſind in der Kreis
dienſtſtelle erhältlich.

Vom 27. Februar bis 6. März findet noch eine
Winterſportfahrt nach Gehlberg (Thüringen) ſtatt. Der
Preis beträgt 38,70 RM. einſchl. Skikurſus, ohne Ski
kurſus 33,70 RM. Anmeldungen nimmt die Kreisdienſt«
ſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26, entgegen.

Zu der am 13. März nach Leipzig zur Meſſe ſtatt
findenden Fahrt, Preis 1790 RM. einſchl. Meſſebeſuch,
werden jetzt ſchon Anmeldungen angenommen.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum I 20 bis

Orts gruppe

Ortsgruppe

21 Uhr, Moritzburg 9—-10 Uhr, Städt. Oberrealſchule
20.30 21.30 Uhr, Johannesſchule 20—-21.30 Uhr.
Deutſche Gymnaſtik: Marktplatz 22 21--22 Uhr.
Gymnaſtik für ältere Frauen: Marktplatz 22 20—21 Uhr.

Kindergymnaſtit: Luiſenſchule 15—16 Uhr. Si
gymnaſtik: Moritzburg 20—21 Uhr. Rollſchuhlaufen
(für Fortgeſchrittene): Stadtgymnaſium 20—21.30 uhr.

Schwimmen: Stadtbad: für Frauen-Fortgeſchrittene
FrauenAnfänger 11-12 Uhr, für Schulkinder 16-17 uhr,
für Männer und Frauen 19.30-20 Uhr. Fechten
Henriettenſtraße 26 19 20 Uhr. Reiten (für Fort
geſchrittene): Burgſtraße 34 20--21 Uhr.Lettin. Allgemeine Körperſchule: Gaſthaus „Zur Er
holung 20—-21 Uhr.

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule:
18—19 Uhr. 9

Teutſchenthal. Allgemeine Körperſchule für Männer
Turnhalle 20—21 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Achtung! Heute, um 19 Uhr, beginnt Engliſch (Unter-

kurſus) Ganz beſonders weiſen wir auf den am
Donnerstag, dem 24. 2. 38, um 20.15 Uhr, beginnenden
Konverſationskurſus für Spaniſch.

Ebenfalls beginnt am Donnerstag, um 20.15 Uhr, der
Kurſus für Fremdſprachenvorbereitung (5 Abende).

Am Montag, dem 28. 2. 38, nimmt ein Schachkurſus
für Teilnehmer mit Vorkenntniſſen ſeinen Anfang
(20.15 Uhr).Außerdem beginnt nächſte Woche Jtalieniſch (Unter
kurſus für Teilnehmer mit Vorkenntniſſen), Rechnen für
jedermann, Ruſſiſch, Franzöſiſch, Schwediſch, Däniſch
(Unter- und Mittelſtufen).Neuanmeldungen jederzeit zu allen laufenden und
neuen Sprach- und Muſikkurſen.

Achtung! Am Freitag, dem 25. 2. 88, ſpricht Erich
Wagner zu ſeiner Vortragsreihe „Als Rundfunktenor
durch vier Erdteile (mit Lichtbildern), 3 Abende, Ge
bühr 30 Pf.

Am Sonntag, dem 27. 2.
durch das Reichsbahnausbeſſerungswerk ſtatt. Treffpunkt.
11 Uhr am Reichsbahnausgang, Raffinerieſtraße. Ohne
Hörerkarte 20 Pf., mit Hörerkarte 10 Pf. Karten im
Vorverkauf Gr. Ulrichſtraße 26.

Zentralſchülerwerkſtatt (Alte Volksſchule Waiſenhaus
Am Montag, dem 28. 2. 38 19.30--21.30 Uhr,

Friedenſchule

findet eine Führung38

ring 13). nbeginnen die Arbeitskreiſe für „Leichte Arbeiten in
Pappe „Leſchte Holg- und Metallarbeiten ſt den

s g in Arbeitskreis für Laienſchaffen.Haushalt“. (Ein Arbe f Gr urrichAnmeldungen und Auskünfte jederzeitſtraße 26, Dorotheenſtraße 1, Händelſtraße 82 und abends

zu den Veranſtaltungen.
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Es iſt leichter, einen König zu interviewen,
als alte SA.Männer zum Reden zu bewegen.
Jhr Leben iſt die Tat, nicht das Geſpräch
darüber. Vieler Mühe hatte es bedurft, bis
ſie, ein paar alte Mitkämpfer Horſt Weſſels,
ſich endlich zu einer Begegnung einfanden.
Nicht hochmütigem Stolz entſprang ihr Zögern,
ſondern wenn ſie anfänglich jede Geneigtheit
et Schilderung dieſer oder jener Aktion aus
er Kampfzeit vermiſſen ließen, ſo geſchah es

aus Beſcheidenheit. Es war damals getan

Das Sterbezimmer im rankennaus am
Friedrichshain

worden, was getan werden mußte. Wer dabei
war, behält es für ſich. Es geht niemand
etwas an. Das iſt ihre Meinung. „Erzählen
tun wir nichts,“ ſagten ſie. „Wenn Sie trotz
dem mit uns zuſammen ſein wollen, haben wir
nichts dagegen.“

So kamen wir zuſammen, und ſo blieben
wir zuſammen. Zwei Stunden, drei Stunden.
Jrgendwo in der Berliner Jnnenſtadt, wo ſie
damals als Soldaten Adolf Hitlers ihren
härteſten SA.Dienſt taten.

Die Erinnerung geht zurück in das Jahr
1929. Horſt Weſſel hatte den Sturm 5 über
nommen, deſſen Taten zu einem Begriff, deſſen
Name zu einer Verpflichtung für alle Zeiten
rn iſt. Die Arbeitsloſigkeit war auf
hrem höchſten Stand. Zwiſchen den kalten

SA.-Brigadeführer Richard Fiedler, Halle, der
alie Freund und Kamerad des gemordeten
Sturmführers, spricht zum Gedenken unseres

unvergeßlichen Horst. Wessels

i erſzruchten der Großſtadt ging das graue
lend um. Die Kommune mit ihrer Juden-

preſſe im Hintergrund ſchürte den Haß und
machte den Meuchelmord zum politiſchen
Kampfmittel. Das Bürgertum verkroch ſich
in ſeine Behauſungen, wählte Silberſtreifen
oder übte Stimmenthaltung und glaubte da
mit ſeine Staatsbürgerpflicht hinreichend er
füllt zu haben. Der Terror der Moskowiter
wuchs ins Ungemeſſene.

Das war die Zeit, da die SA. mit
unerhörtem Einſatz des Führers Entſcheidungs

ſchlachten ſchlagen half. Jn allen Städten,
nicht nur in Berlin. Ueberall in Deutſchland
gab es Sturmführer, die ihre SA.-Männer
durch perſönliches Beiſpiel zu höchſter Opfer
bereitſchaft anzuſpornen vermochten Führe r
perſönlichkeiten, jung an Jahren, aber
gereift durch die fanatiſche Ueberzeugung und
den heiligen Glauben, mit dem ſie die Jdee

nahme in den Sturm bat und nicht in den
Streifen zu paſſen ſchien.

Dann ging es hinein in die Kommuniſten
kneipen des röteſten Berlin. Einer wurde vor
ausgeſchickt, als Sicherer und zur
Er war der „Todgeweihte“, wie ihn Horſt
Weſſel zu nennen pflegte, der die Kommune
und ihre Methode genaueſtens kannte. Jm

Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zander (M.)

Der bekannte Berliner Bildhauer, Rom- und Staatspreisträger Ernst Paul Hinckeldey, schuf
dieses überlebensgroße Horst-Wessel-Epitaph für Weihestätten und gab damit der alt-

überlieferten deutschen Bronzekunst Peter Vischers wieder Leben

verfochten. Die unvergängliche a idieſes SA.-Geiſtes, das war Horſt Weſſel.
Wenn er das Sturmlokal betrat, mal mußte

dieſe, mal jene Eckenkneipe dazu herhalten,
wenn er ſeine Männer mit prüfendem Blick
überflog und mit unfehlbarer Sicherheit ſeine
Auswahl traf Du Du. derjener dann wußte jeder, daß ſchon in der
nächſten Stunde wieder eines der berühmten
Huſarenſtücke des Sturmes 5 vollbracht werden
ſollte. Nur die Getreueſten der Treuen nahm
er mit. Mit Vorliebe Handarbeiter. Männer
mit Fäuſten, die zupacken konnten. „Pfeifen
köppe können wir nicht gebrauchen Mit dieſen
Worten lehnte er ab, wenn einer um Auf

Falle der Gefahr hatte er ſich ſofort des Tele
phons zu bemächtigen, damit den Roten die
Herbeiholung von Verſtärkung unmöglich ge
macht wurde.

Ein Pfiff. Alles ſtürmt hinein in die Kom
muniſtenverſammlung. Horſt Weſſel ſchwingt
ſich auf den Tiſch und hält eine flammende
Propagandarede für den Nationalſozialismus.
Seine Männer ſichern ihn. Ein drahtiger
junger Menſch ſpricht vor einem Kreiſe, dem
man nür Zerſtörung lehrte, von Volksgemein
ſchaft, von Arbeit, von Aufbau.

Sie hören ihm zu, gebannt und geſpannt.
Muß nicht irgend etwas Wahres an dieſer
Hitler- Bewegung ſein? Denn das war bis

Das Grab Horst Wessels auf dem stillen Nikolai- Friedhof im Berliner Osten, der Stätte
seines Kampfes Aufn.: MN8ZArchiv

dem
Jahre 1927 SA.-Mann im Sturm 1 Berlin
Eine Aufnahme Horst Wessels aus

lang noch nicht geſchehen, daß etwa einer von
der Wirtſchaftspartei oder von den Streſe
männern oder gar ein beamteter Seelenhirte
zu ihnen in ihre Kaſchemmen gekommen wäre,
um ihnen einen Weg zu weiſen, der aus dieſer
elenden, unwürdigen Arbeitsloſigkeit heraus
führte. Schneid hat der Kerl, das muß man
ihm laſſen, verdammt noch mal. Und was er
ſagt, hat auch Hand und Fuß.

Sie hören ihm zu, irgendwie im Banne
ſeiner jungen, ſieghaften Ueberzeugungskraft.

reilich, dem Oberbonzen juckt es ſchon in den
ingern nach dem Bierglas oder nach dem
larmpfiff. Wenn nur nicht dieſe handfeſten

Kerle überall an den Ausgängen und lkängs
der Wände ſtünden. Einer ſtreichelt ſogar den
Telephonhörer Zehn Minuten Rede,
Schluß. Raus.

Noch heute geht ein Schmunzeln über ihreMienen, dieſe Harten Geſichter mit den hell-
wachen Augen, wenn ſie an das Stücklein vom
Alex denken. Sie waren vom Ueberfallkom
mando eingeliefert worden, ſtanden im Ver
nehmungszimmer und organiſierten mit einer
Frechheitsdie ihresgleichen ſucht, ihre eigenen
Polizeiakten ſich unter ihre Jacken, daß ſie
ſchwangeren Rieſenweibern glichen, als ſie nach
zwei Stunden wieder auf freien Fuß geſetzt wur
den. „Eigentlich taten uns die armen Schupos
ja leid,“ meint der eine bieder-nachdenklich.

Eines Abends, am 24. März 1929, kommt
Horſt Weſſel ins Sturmlokal, ſetzt ſich ans
Klavier, ſchlägt ein paar Takte an und ſagt:
„Heuteſſingen wir ein neues Lied.“
Und aus den rauhen Kehlen der Männer
ſeines Sturmes erklang zum erſten Male das
Lied der Millionen von heute, die Hymne der
neuen Nation: Die Fahne hoch, die
Reihen feſt geſchloſſen!

Ein J ſpäter. Sie ſitzen wie immer zu
ſammen. ie warten auf ihren Sturmführer.
Er kommt nicht. Jſt etwas paſſiert? Da
ſchlägt die Schreckensnachricht von dem feigen
Mordüberfall in ihre Reihen. Damals wie
heute: ſie ſagen kein Wort. Nur eines ver
r ſie nicht, wie ſie ihn kurz vor ſeinem

ode noch aufſuchen wollten, wie der Arzt es
verbot, die Mutter es aber den alten Kame-
raden, ſeinen Gefährten aus tauſend Saal-
ſchlachten, geſtattete.

Jhre harten Fäuſte legten ein paar Blumen
auf ſeine Bettdecke. Ein dickverbundener Kopf,
ein ſchmal gewordenes Geſicht, weiße durchſich
tige Hände, das war der letzte Eindruck und
der Abſchied von ihrem Horſt Weſſel. Eine
Woche ſpäter ſtanden ſie die Totenwache, und
als er ſchon unter dem Hügel lag, bewachten
ſie mit ſtändiger Ablöſung ſein Grab vor den
Händen der Moskauer Untermenſchen.

Ein Wort fiel in dieſer Erinnerungsſtunde.
Horſt Weſſel? Er war wie ein Offi
zier! Die es ſprachen, ſind ſeine Kameraden
von damals, Ehrenzeichenträger, ſchlichte Män
ner, die kein Aufhebens von ſich machen. Und
in dieſem Urteil er war wie ein Offizier

liegt wohl der ganze tiefe Zuſammenklang
ausgedrückt, der von den Fronten des großen
Krieges, von der grauen Armee zu den
braunen Sturmbataillonen Adolf Hitlers hin
überſchwingt und letztlich wieder im neuen
Volksheer verklingt. Alles i einem:
Ein Kerl, eine Führerperſönlich
keit, ein Nationglſozialiſt, eirOffizier.

So iſt der tiefſte Troſt an ſeinem Todes
tage, daß ſein Geiſt weiterlebt in allen, die
Adolf Hitlers Fahne tragen.

Alfred Tschimvke,
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Gold für die Weltrevolution
Gewaltige Steigerung der Erzeugung des gelben Metalls durch die Sowjets

Es hieß, nachdem die Bolſchewiken im
Jahre 1917 die konſtituierende Verſammlung
im Marienpalaſt durch betrunkene Matroſen
auseinandertreiben ließen und Kerenſki die
Flucht ergriff, daß das Zuchthaus in
Rußland geſiegt habe. Jn der Tat
ſtammten ungefähr 90 v. H. der Kommiſſare
aus den Gefängniſſen, die ſich ihnen geöffnet
hatten, ſie waren geübt in allen Zuchthaus
tricks, und die Zuchthausatmoſphäre begleitete
ſie auch in den Kreml.

Raubbau und Ausbeutung
Es iſt deshalb nicht erſtaunlich, daß die

Politik der Bolſchewiken einen unleugbaren
kriminellen Einſchlag hat und daß Mord,
Trug und Entführung zu den anerkannten
Regierungsmethoden Moskaus gehören, deren
Einzelheiten ſchauerlicher anmuten als die
Verbrechen, die die Verfaſſer von Kriminal
ſchmökern ſich auszudenken verſtanden. Aber
hinter den Bolſchewiken ſteht der Apparat
eines großen Stagtes, die Verbrecher brauchen
nicht den Zugriff der Juſtiz zu fürchten, ſie
verfügen über unbegrenzte Mittel.

So erfahren wir, daß Sowjetrußland in
folge der Sklavenarbeit, die es eingeführt hat,
an die zweite Stelle der Gold produzierenden
Länder gerückt iſt. An erſter Stelle ſteht zwar
immer noch Transvaal mit 336 Tonnen
jährlich, dann aber kommt ſchon Sowjetruß-
land mit einer Jahresproduktion von 228
Tonnen Gold gegen 50 bis 60 Tonnen GEold,
die zur Zeit der Zaren gewonnen wurden.
Dieſe rieſige Steigerung war nur durch
Raubbau und durch grauſame Ausbeu-
tung der Arbeitskräfte möglich geworden.
Gewiß, auch zur Zarenzeit waren gewiſſe Teile
Sibiriens, wo das Gold hauptſächlich gewonnen
wird, Gebiete des Schreckens und der Ver
bannung, aber die „Totenhäuſer“ Doſtojewſkys
exiſtierten ſchon lange nicht mehr, und 1905
war auch die Zwangsarbeit in Sachalin auf
gehoben.

Die Bolſchewiken haben mit humaniſtiſchen
Rückſichten gründlich aufgeräumt. Für ſie be
deutet Verſchickung nach Sibirien und an das
Eismeer Verbannung in den Tod oder in die
Sklaverei. Die Knute, die ſchon unter Niko
laus l. keine Verwendung mehr fand, iſt wieder
eingeführt, ſie wird auch bei der Goldförderung
angewandt.

Die Sklaven der Roten
Eines der Zentren der Goldförderung liegt

bei Bodaibo an der Lena. Jn den kurzen
Sommermonaten iſt es nicht ſchwer, auf denDampfern, die den Strom befahren, dahin zu
gelangen, aber da das Eis auf der Lena erſt
im Mai ſchmilzt und da der Fluß im Sep
tember ſich wieder mit meterdickem Eis bedeckt,
ſo iſt die Zeit kurz bemeſſen. Jn den übrigen
Monaten führt ein endlos langer Weg über
Balagansk durch die Taiga, in der in früheren
Jahren Räuber den Goldſuchern aufzulauern
pflegten. Da es ſich bei Bodaibo um gelagerte
Aluvial-Goldvorkommniſſe handelt, ſo kann die

ahl der Arbeiter beliebig vermehrt werden.Seite es ſich früher um einige Hunderte
von Goldſuchern, die teils auf eigene Rechnung,
teils für einen Großunternehmer gegen die
Hälfte der Ausbeute Gold wuſchen, ſo ſind
eute Tauſende von Sklaven Gelehrte

ebenſo wie Bürger, Bauern und ſogar ehe
malige Offiziere und ſogenannte Nationaliſten

auf die Goldfelder getrieben worden, die
in verkommenen Baracken hauſen und gegen
eine unzureichende Beköſtigung Fronarbeit
leiſten und verkommen.

Sie ſind an der Ausbeute nicht beteiligt,

Viertel Kilo Gold graben kann. Jeder Sklave
bringt demnach den Sowjets mindeſtens einen
Reingewinn von rund 500 RM.

Der ſowjetruſſiſche Goldreichtum dient nun
nicht etwa dazu, um das Elend im Lande zu
lindern oder um der Währung eine feſte
Grundlage zu geben. Er wird für die
Ziele der Weltrevolution gehortet oder er ſtiftet ſonſt irgendwie im
Auslande Unheil. Schon vor einiger Zeit hatte
der franzöſiſche Abgeordnete Doriot die
Anklage erhoben, daß das Sowjetgold dazu
diene, die kommuniſtiſchen Abgeordneten zu
bezahlen oder um die Schieberkreiſe zu ſpeiſen.
Jetzt weiß der „Gringoire“ davon zu be
richten, daß eine geheime Verſammlung bolſche
wiſtiſcher Führer in Paris ſtattgefunden habe,
zu der auch der Leiter der Komintern,
Dimitrow, erſchienen ſei, auf der ein
neuer energiſcher Vorſtoß gegen die Ordnung
in anderen Staaten beſchloſſen worden ſei.
Dimitrow habe ſich bitter beklagt, daß die
ungeheuren Summen, die für die Zwecke der
Weltrevolution ausgegeben würden, nicht
richtig verausgabt ſeien, man laufe Gefahr,
das Gold zu verlieren. Unſer Ziel iſt es, habe
Dimitrow befohlen, einen bewaffneten Konflikt
zwiſchen den bürgerlichen Staaten zu entfachen,
der Bürgerkrieg in Spanien oder der Krieg
im Fernen Oſten müßten in einen Welt

brand verwandelt werden. Zwei Agenten,
Godowſki und Mechlin, ſeien darauf
mit großen Summen verſehen nach Barcelona
entſandt worden, um den erſehnten inter
nationalen Konflikt zu entfachen.

Auch der Rubel beteiligt
Aber nicht nur das Gold, auch der

Sowjetrubel dient verbrecheriſchen
Zwecken. Sowjetrußland hat nämlich mit dem
Jran einen Vertrag abgeſchloſſen, dem zufolge
im Sowjetreiche beſtellte Waren nicht wie
üblich in Valuta, ſondern mit Rubeln bezahlt
werden können. Da nun die Ausfuhr von
Rubeln ſtreng verboten iſt, ſo hat ſich allmäh
lich ein großer Rubelſchmuggel über Turkeſtan
und das Kaſpimeer entwickelt, den die GPU
duldet, wenn ſie nicht ſelbſt daran Teil nimmt.
Der Kurs des Rubels iſt 6,65 Frank je
Rubel. Auf den ſchwarzen Börſen allerdings
hat er den Wert von nur etwa zehn Pfennigen
und wird im Jran mit ungefähr 16 Pfennigen
bewertet. Er wird aber im Oſten des Kaſpi-
meeres, auch in Chineſiſch Turkeſtan. gern ge
nommen und dient dazu, gewiſſe Leute den
Sowjets und der GPU hörig zu machen. Das
ſowjetruſſiſche Gold und der Rubel tragen
einen ſchweren Makel, ſie dienen nicht dem
Wohle der Menſchheit, ſondern ſie ſind in den
Dienſt des Verbrechens geſtellt.

Wirtschaftliche Rundschau
Stand der Maul und Klauenſeuche

Nach einer im Reichsanzeiger veröffent
lichten Zuſammenſtellung des Reichsgeſund
heitsamtes auf Grund von Berichten der be
amteten Tierärzte waren am 15. Februar 1938
(1. Februar 1938) von der Maul- und
Klauenſeuche im Reichsgebiet 333 (298)
Kreiſe mit 2716 (2702) Gemeinden und 14 078
(17 074) Gehöften betroffen. Jn dieſen Zahlen
iſt bei den Gemeinden ein Neuzugang von 778
(799) und bei den Gehöften von 6729 (8746)
enthalten.

50. Geburtstag des Luftreifens
Jn dieſem Monat kann der luftgefüllte

Gummireifen, ohne den der moderne
Verkehr kaum zu denken wäre, ſeinen 50. Ge
burtstag feiern. Der Tierarzt Dun l'o p

ſein Name rollt heute noch auf Millionen
Reifen durch die Welt wollte ſeinem Söhn
chen das Fahren auf dem Dreirad erleichtern
und baſtelte ihm ſtatt Vollgummireifen luft-
gefüllte Gummireifen. Am 28. Februar 1888
konnte der kleine Dunlop zum erſtenmal auf

ſeinem Rade die Unebenheiten des Bodens
ohne Stoßen und Springen überwinden.
Dunlop meldete ſeine Erfindung als Patent
an und gewann auch mit Mühe und Not einen
Fahrradbauer, der ſie praktiſch verwendete.
Schon 1888 kamen die erſten Räder mit Luft
reifen in den Handel.
Aluminiumpulver in Kunſtſtoffen

Wie dem Organ der Fachgruppe für Chemie
der Kunſtſtoffe im Verein Deutſcher Chemiker
zu entnehmen iſt, können in Kunſtpreßſtoffen
durch Aluminiumpulver Schmuckwirkungen
hervorgerufen werden, weil die Pulverſchuppen
in verſchiedenen Ebenen andere Orientierun
gen annehmen und dadurch Lichtſtrahlen in
vielen Richtungen zurückſtrahlen. Das Aus
ſehen ſolcher Kunſtſtoffe erinnert an Moiré.
Durch Färbung des Kunſtſtoffes, Verwendun
gefärbter Aluminiumbronzepulver oder dur
Anwendung beider Verfahren werden die
Wirkungen verſtärkt. Durch große Mengen
eines feinen Aluminiumpulvers erhält man
einen Werkſtoff, der wie Aluminiumfolie
ausſieht.

Im Spiegel der Reichsanleihe
Bankbilanzen weisen beträchtliche Verminderung der Einlagen aus

Die jüngſte Reichsanleihe mit
ihrem Rekordaufkommen von 1200 Mill. RM.
mußte naheliegenderweiſe das Bild der
Januar-Bilanzen der Banken ent-
ſcheidend beeinfluſſen

Einmal hatten die Banken, wie üblich,
einen Teilbetrag der gezeichneten Stücke bis
zur endgültigen Verrechnung ſelbſt zu über
nehmen; bei den Großbanken ſtieg ſo das
Anleiheportefeuille um 55 Mill. RM. gegen
über Ende November für Dezember fällt die

Einlagen bei den Banken. So nahmen
bei den Großbanken die Noſtroverpflichtungen
und Bankeneinlagen um 62 Mill. und die
übrigen Gläubiger um 197 Mill. RM. ab.

Es ergab ſich ſo für die Jnſtitute ein be
trächtlicher Finanzierungsbedarf,
der ihnen allerdings dadurch erleichtert wurde,
daß die Kreditanſprüche der Wirtſchaft in
dieſen beiden Monaten nicht nennenswert zu
nahmen, und daß andererſeits die Spar
einlagen überraſchend ſtark bei den
Großbanken um 46 Mill. bei den ſonſtigen

Leipziger Messe Notizen
Techniſche Meſſe bis 14. März

Während die Leipziger Muſtermeſſe bereits
am 11. März. geſchloſſen wird, kann die Tech
niſche Meſſe bis 14. März beſucht werden. Der
letzte Tag iſt. ſogar als beſonders günſtiger
Beſuchstag anzuſehen, da erfahrungsgemäß der
Andrang an dieſem Tage nicht mehr ſo ſtark
iſt und infolgedeſſen Beſprechungen in größerer
Ruhe abgewickelt werden können. Auf dem
Gelände der Großen Techniſchen Meſſe und
Baumeſſe ſchließt lediglich die Meſſe für Photo,
Optik, Kino bereits mit der Muſtermeſſe am
11. März.

Sonderſchau Werkſtoffverfeinerung.
Jn der neuen „Halle der Werkſtoffe“

auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe, der 6000
Quadratmeter großen Halle 20, zeigt die Wirt
ſchaftsgruppe Werkſtoffverfeinerung
in einer Sonderſchau Erzeugniſſe ihrer Mit
glieder. Die Wirtſchaftsgruppe umfaßt rund
3500 Einzelfirmen, deren Arbeitsgebiet die
Verfeinerung und Weiterverarbeitung metal-
liſcher Werkſtoffe iſt. Es werden kaltgewalzte
und veredelte Bänder gezeigt, ferner gezogene
und veredelte Drähte, gezogene Stäbe und
Edelſtähle uſw. Das beſondere Kennzeichen
dieſer Erzeugniſſe iſt die weiteſtgehende Ver
meidung deviſenpflichtiger Legierungsbeſtand
teile. Viel Beachtung werden die korroſions
beſtändigen Ueberzüge finden; ſo werden z. B.
mit einer dünnen Meſſingſchicht überzogene
Röhren an Stelle maſſiver Meſſingrohre ver
wandt und dadurch weſentliche Erſparniſſe an
Kupfer erzielt.

Deutſcher Marmor auf der Frühjahrsmeſſe
Deutſchland beſitzt einen Schatz an farbigen

Marmoren, wie ihn ſelbſt das Ausland nicht
ſchöner aufweiſen kann. Die Gemeinſchafts
ausſtellung des Bundes deutſcher Marmor
bruchbeſitzer e. V. auf der Frühjahrsmeſſe
1938 in Halle 19 wird beweiſen, daß die
deutſchen Naturſteine in Farbſchönheit,
Härte und Geſchloſſenheit den ſüdlichen Mar
moren zumindeſt gleichwertig ſind. Der Reich
tum an verſchiedenen deutſchen Marmorſorten
wird an 80 größeren Muſterplatten gezeigt.
24 Platten laſſen die vielfarbige Schönheit der
Lahntal-Marmore erkennen, Schleſtens edler
kriſtalliner Marmor wird in 16 Muſtertafeln
zur Schau geſtellt.

Soda verdrängt Mangan
Ein erfolgreiches Verfahren
Ueber einundeinhalb Jahre wird nun ſchon

in den Röchlingſchen Eiſen- und Stahlwerken
in Völklingen manganarmes Thomas
roheiſen mit nachfolgender Soda
entſchwefelung erzeugt. Bisher wurde
zur Entſchwefelun des Thomasroheiſens
Mangan dem Hochofenmöller zugeſetzt. Die
Verhüttung der deutſchen „ſauren“ Erze hat
nun ergeben, daß das Mangan das Eiſen aus
dieſen Erzen nicht vollſtändig von dem
Schwefelgehalt befreien kann. Das Soda
ſtellte ſich dafür als neues Entſchwefelungs
mittel zur Verfügung.

Die günſtigen Ergebniſſe der Soda-
entſchwefelung haben jetzt dazu geführt,
nicht nur bei den deutſchen Erzen, ſondern auch
bei den anderen ſchwefelhaltigen Erzen en die
Stelle von Mangan Soda zu ſetzen. Dadurch
Dur recht erhebliche Manganmengen er
part.

Börsenbericht der MNZ
vom 22. Februar

Mifieldeuische Effektenbörse: Uneinheitlich
Die Kursbewegung war am Aktienmarkt ni

einheitlich, doch überwogen Aufbeſſerungen. Das Geſchä
war im allgemeinen rege, wobei eine Reihe von Sonder
werten in größeren Beträgen gehandelt werden konnten.
Der Anlagemarkt war dagegen ruhig, beſonders in
Pfandbriefen, in denen ſich der Materialmangel imme-
drückender bemerkbar macht.

Berliner Metallnotierungen
ſie müſſen in eiſiger Kälte hacken und ſchaufeln, Berichterſtattung regelmäßig wegen der Jahres Kreditbanken um 23 Mill. RM. an e e gtturſer ben n Wage
und wenn ſie hinfallen und ſterben, ſo tritt abſchlüſſe aus und bei den ſonſtigen Kredit- ſtiegen. Beſchafft wurden die erforderlichen Drahtbarren, 99 v. H., 137. Silber (1 Kilogramm fein)
ein anderer an ihre Stelle. So können denn banken um 30 Mill. RM. Vor allem aber Mittel vorwiegend durch Verkleinerung des 88,00—41,90.
auch wirtſchaftlich unrentable Felder bearbeitet führten die Einzahlungen für die gezeichneten Wechſelportefeuilles, das ſich insgeſamt bei den Terminmarkt. Kupfer Februar h nom. S.
werden, weil ja Lohnkoſten fortfallen, man Stücke zwangsläufig zunächſt zu einer be Großbanken und ſonſtigen Kreditbanken um 3 r nom. S rit 52 mom. Sb ügt ſi der Arbeiter i Jah trächtkich ind d 0 ill 52 G. Mai 52 nom. B., 52 G. Juni 52 nom. B., 62 G.egnügt ſich, wenn der Arbeiter im Jahre ein ä ich en erminderung er faſt 300 Mill. RM. verminderte. Juli 62 nom. B., 52 G. Tendens: ſtetig.

-="«m—m—- rn

5 Land- und Stadtschaften industrie Aktien M la B6 LBerliner Börse r e kteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
416 Prv. Sachſ. Id. Gold 99,87 99,75 A. E. 119,00 119,50vom 22. Februar 1938 5 e v vor l 90778 mee Zepier i28.25 12525 Amitlicher Verkehr geydpren dert r
510 do, Li 103,12 104,00 Anhalter Kohle 131,62 „50 j i o egyp „7Reichsbank-Diskont 4 v. H. Pr Zakſiadt o. 6, 10) o Buderus Eſſen 122/87 n u dueirie-dricn g2 S 22. 21. 2. rgentinien Ware
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Nach Edens Rücktritt

Zwei Jahre britiſche Außenpolitik
K. T. Berlin, 23. Februar. Der Rücktritt

des engliſchen Außenminiſters Sir Anthony
Eden kommt nach der Entwicklung der letzten
Wochen und Monate nicht mehr überraſchend.
Seine Stellung galt ſchon ſeit einiger Zeit
als erſchüttert. Die Meldungen über ſeinen
bevorſtehenden Rücktritt mehrten ſich. Als in
den letzten Tagen auch größere Londoner
Blätter ſein weiteres Verbleiben im Foreign
Office als äußerſt fraglich bezeichneten und
Scgeirig konkrete Meldungen über ernſte

ifferenzen zwiſchen ihm und dem engliſchen
Premierminiſter auftauchten, konnte es als
wahrſcheinlich gelten, daß Herr Eden das Haus
in der Downingſtreet verlaſſen würde, das ihn
mehr als zwei Jahre beherbergte.

Dieſe zwei Jahre waren für den bis-
herigen Außenminiſter Großbritan
niens zweifellos die Krönung ſeiner poli-
tiſchen Laufbahn aber ſie waren auch für
ſein Land eine überaus ereignisreiche Zeit.
Sie bedeuteten für das britiſche Empire eine
t der Belaſtungen und Prüfungen, die oft
is zum Zerreißen hart waren und deren

Tragweite und internationale Auswirkungen
ſehr tiefgreifend waren.

Auch im Leben und in der Arbeit eines
Skaatsmannes entſcheidet der Erfolg. Jſt
dieſer Erfolg der Arbeit des bisherigen engli
ſchen Außenminiſters beſchieden worden, oder
blieb er ihr verſagt? Dieſe Frage beant-
worten, heißt die Ereigniſſe der letzten beiden
Jahre noch einmal leidenſchaftslos an unſerem
geiſtigen Auge vorüberziehen zu laſſen.

Nicht umſonſt bewegt ſich das engliſche
Denken und Fühlen heute in Kriegs
ſchauplätzen! Es iſt in der Tat höchſt ver
wunderlich, daß in einer Zeit. in der welt
umſpannende internationale Pakte (Kellog)
den ewigen Frieden über die Welt aus
gPreitet z haben ſchienen und das Prinzip
er kollektiven Sicherheit eine

Orgie des Triumphes feiern ſollte, die
Preſſe eines Landes, deſſen Außenminiſter
Herr Eden war, täglich Kriegskarten von den
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen der Welt zu
veröffentlichen pflegt.

Die erſte gewaltige Erſchütterung, die imMittelmeer eine völlig neue Lage ſchuf war

der abeſſiniſche Konflikt. Die Hal
tung Englands war vom erſten Tage an
darauf abgeſtimmt. einen Sieg Jtaliens in
Abeſſinien zu verhindern und ihn unmöglich
zu machen. Die Mobiliſierung Genfs erfolgte
zu dieſem Zwecke. Eine kollektive Maſchinerie
wurde in Bewegung gebracht, die von unbe
teiligten und nichtintereſſierten Völkern große
Opfer und ein noch größeres Riſiko erforderte.
Es erübrigt ſich, auf die einzelnen Phaſen
der italieniſch engliſchen Auseinanderſetzun
während des abeſſiniſchen Unternehmens no
einmal einzugehen. Tatſache iſt, daß der
Genfer Kollektivismus in Abeſſi
nien nicht nur Schiffbruch erlitten hat,
ſondern daß er den Todesſtoß empfing.
Nach dem Zuſammenbruch Abeſſiniens ſetzte der
Auflöſungsprozeß in Genf in allerſtärkſtem
Maße ein. Der Austritt Jtaliens aus der
Genfer Liga war die logiſche Folge. Die
Spannungen, die während des abeſſiniſchen
Unternehmens im Mittelmeer entſtanden
find, konnten nur durch eine Friedenspolitik
wieder beſeitigt werden, die zumindeſt ebenſo
konſequent hätte ſein müſſen wie der Verſuch,
den Vernichtungskrieg gegen den vermeint
lichen Gegner zu entfeſſeln.

Zwei Lehren ſind ſo für die britiſche
Politik aus dem abeſſiniſchen Waffengang
zurückgeblieben: Daß die Niederlage des
Kollektivismus in Abeſſinien und im
Mittelmeer eine Niederlage Englands
war, und daß auf der anderen Seite die
Seelen die ſich aus ihr ergaben, nicht
eſeitigt wurden, und zwar bis auf den

heutigen Tag nicht befeitigt wurden,
weil man fälſchlicherweiſe annahm daß auch
der größte Mißerfolg und auch der größte
n e eines ſogenannten „Grund
atzes“ noch kein Anlaß ſei, ihn über Bord zu

werfen. Gerade die ſonſtige Labilität der
britiſchen Politik, die immer ihr hervor
ragendſtes Merkmal und bis zu einem gewiſſen
Grade auch ihre ungeheure Stärke waär, war
mit einem Male nicht mehr vorhanden. Sie
war und blieb auch unſichtbar, als der
abeſſiniſchen Niederlage eine Reihe weiterer
Riederlagen folgten, die dem Konkursverwalter
der Genfer Kollektivität eine ſehr harte Selbſt
überwindung aufluden.

Auf das britiſche Verluſtkonto
der beiden letzten Jahre gehört die Entwick
lung, die ſich unter dem Eindruck der abeſſini
ſchen Vorgänge in Aegypten anbahnen
konnte. Der zweite Kriegsſchauplatz. der
täglich in ſämtlichen engliſchen Zeitungen
Beachtung findet, iſt Paläſtina. DieFlamme des Aufruhrs kann von hier aus von
heute auf morgen einmal die Welt des Jſlam
entzünden. Das iſt die große Gefahr, die
ſowohl an den Toren des Mittelmeeres, wie
an den Toren Jndiens liegt. Jndien ſelbſt,
das ſeit den beiden letzten Jahren in Waziriſtan
gewiſſermaßen einen Neben- Kriegsſchauplatz
unterhält, iſt aber ſelbſt das Land zwiſchen
dem nächſten großen Kriegsſchauplatz
im Fernen Oſten Auch hier gelangte das
Genfer Prinzip zu Ehren Jn Brüſſel erwartete
man auf britiſcher Seite eine Jnitiative der
Vereinigten Staaten, der man ſich mit der
ganzen britiſchen Tonnage angeſchloſſen hätte.
Wieder einmal hoffte man und zwar nicht
nur in London, ſondern nicht minder auch in
Nanking, auf die Wiedergeburt der Kollek
tivität. Sie mußte ausbleiben und ſie iſt aus
geblieben, weil ſie längſt tot war und keine
Beſchwörungen ſie zu neuem Leben erwecken
konnten.

Was aber hat das Feſthalten an einem ge
ſcheiterten Prinzip im Fernen Oſten gekoſtet
Ein furchtbarer menſchenmordender Krieg iſt
aus den erſten. mehr lokalen Zwiſchenfällen
und Zuſammenſtößen entſtanden. nur weil man
auf der einen Seite an das Phantom eines

Wendepunlt der engliſchen Außenpolitik
Englische Presse beför wortet Erklärung Chamberſains Nor liberale Blätter treten tör Eclen
ein Storke Bedchtong in Italien und Jopon Vöſſiqe Nevorientierung Englands erwartet

Halle, 23. Februar. Die entſcheidende
Sitzung des engliſchen Unterhauſes, in der der
bisherige Außenminiſter Eden ſeine Politik zu
rechtfertigen verſuchte, der Premierminiſter
Chamberlain jedoch die bedeutſame Erklärung
abgab, daß er gewillt ſei, den Weg der Ver
ſtändigung mit Deutſchland und Jtalien weiter
zu gehen, fand in der geſamten Weltpreſſe,
beſonders natürlich in England, ein großes
Echo. Bis auf die liberalen Oppoſitionsblätter
bringen die Londoner Zeitungen überein
ſtimmend die Notwendigkeit der Neuorien
tierung der engliſchen Außenpolitik zum Aus
druck und ſtellen ſich hinter die Erklärung
Chamberlains.

Naturgemäß nehmen beſonders die italie-
niſchen und japaniſchen Zeitungen ausführlich
Stellung zu den Ereigniſſen in England und
erwarteten als Vorausſetzung für eine allge
meine Befriedung die völlige Neuorientierung
der engliſchen Außenpolitik.

Die Londoner Preſſe berichtet in aller Aus
führlichkeit über die Unterhausſitzung. Der
diplomatiſche Mitarbeiter der „Times“ iſt der
Anſicht, die Chamberlain- Erklärung im Unter
haus habe klar gezeigt, daß man jetzt die
geſamte Maſchinerie in Bewegung ſetzen
würde, um engliſch- italieniſche
Unterredungen in Gang z ubringen, die auch eine umfaſſende Regelung
zwiſchen den beiden Ländern bezweckten. Die
Mitteilung des italieniſchen Botſchafters, daß
ſeine Regierung die britiſche Formel für die
Zurückziehung von Freiwilligen aus Spanien
und die Zuerkennung von Kriegsrechten
annehme, beſeitige die Hinderniſſe für eine

Nichteinmiſchungsſitzung. Der Ausſchuß werde
ſehr bald einberufen werden.

„Daily Telegraph“ begrüßt es in
ſeinem Leitaärtikel, daß die Unterhausausſprache
dazu beigetragen habe, einen großen Teil von

Mißverſtändniſſen in Englandſelbſt und falſche Vorſtellungen im Auslande
zu zerſtören. Angeſichts der Tatſachen, die zur
Sprache gekommen ſeien, ſei es z. B. unmöglich,
u behaupten, daß das Kabinett bei ſeinerereitſcheft Unterredungen mit der italieni

ſchen e beginnen, einen entehrenden
Eifer an den Tag gelegt, ſich den autoritären
Staaten demütig unterworfen oder die Loyali-
tät gegenüber erprobten Freunden verraten
habe. Das Kabinett habe einzig und allein
dem Schüren eines unver ſöhnlichen
Streites zum Nachteil jeder ſich bietenden
Befriedungsmöglichkeit den Rücken gekehrt.
Wie könne man aber zu einer ſolchen All-
gemeinbefriedung kommen, wenn man, wie
Eden es getan habe, eine unaufhörliche
Vendetta verfolge? Sei es möglich, in einem
Geiſt der Verdächtigung hoffnungsvoll
Unterredungen zu beginnen? Es wäre für
Eden beſſer geweſen, ſich mit den engliſch
italieniſchen Beſprechungen abzufinden, ſtatt ſie
abzulehnen.

„Daily Mail ſtellt feſt, die wirkliche
Bedeutung von Edens Rücktritt liege darin,
daß ein Wendepunkt in der eng
liſchen Außenpolitik erreicht worden
ſei. Der Bruch mit den Theorien von Genf
ſei endlich gekommen und die Nationen ſähen
einer neuen Aera wirklichen Erfolges in der
hohen Politik entgegen. Dieſe neue Linie ſei

unvermeidlich,
werden ſolle.

Das LabourBlatt „Daily Herald“ be
nutzt den Rücktritt Edens zu einem Angriff
auf die Regierung und ſingt auf Edens
Politik ein langes Loblied. Auch die liberale
„News Chronicle“ ſetzt ſich ebenfalls ſelbſtver
ſtändlich hundertprozentig für Eden ein.

Ueber die entſcheidende Sitzung des eng
liſchen Anterhauſes berichtet die römiſche
Preſſe ausführlich und in großer Auf-
machung. Sie hebt unter lebhaftem Nachdruck
die Erwiderung des engliſchen Premier-
miniſters und insbeſondere die Sätze hervor,
mit denen er die Unterſtellung Edens, Jtolien
habe unter Drohungen und Einſchüchterungs
verſuchen Beſprechungen erzwingen wollen, als
falſch zurückweiſt. Unterſtrichen wird ferner
in der Preſſe die Erklärung Chamberlains,
wonach der Friede Europas nur von der
Haltung der vier Großmächte abhänge.

Das Urteil der geſamten japaniſchen
Preſſe nach Edens Rücktritt lautet dahin,
daß eine Neuordnung der politiſchen Lage in
Europa und Oſtaſien nicht möglich geweſen
ſei, ſolange Eden die Außenpolitik geleitet
habe. Nunmehr aber ſei zu hoffen, daß die
engliſche Außenpolitik die veränderte Welt
lage als Tatſache erkenne und ſich von der ver
alteten Status-quoPolitik der Genfer Liga
löſe. Tokio Aſahi Schimbun“ ſieht die
Bedeutung des Rücktritts in den Auswirkungen
auf Europa und Oſtaſien. Dieſe würden um ſo
größer ſein, wenn man die militäriſche diplo
matiſche und wirtſchaftliche Einheit Deutſch
lands in Betracht zöge, deren tieferen Sinn
der Führer aufgezeigt habe.

wenn der Frieden erhalten

Freie Enkfaltung für danzigs Bevölkerung
Warschauer Regierungsorgan wördligt die

Warſchau, 23. Februar. Die polniſche
Preſſe wie die geſamte Weltpreſſe über
haupt zeigt in der Aufmachung ihrer
Stellungnahme zu den Erklärungen des
Führers noch immer, einen wie ſtarken Wider
hall die Rede vom Sonntag gefunden hat.
Beſondere Beachtung wird in Polen natur
gemäß jenen Ausführungen zuteil, die ſich auf
die deutſch polniſchen Beziehungen erſtrecken.

Gazeta Polska“ ſchreibt u. a., der Reichs
kanzler habe noch einmal beſtätigt, daß die
neue Phaſe der Verhältniſſe zwiſchen den
beiden Nationen die Probe beſtanden habe.
Polen habe keinerlei Jntereſſe, die Freiheit
Danzigs zu beeinträchtigen.

Das polniſche Blatt, deſſen Stellungnahme
amtlichen Charakter trägt, erwähnt weiter,
der Führer habe in ſeiner Rede, die von der

mandſchukuo im Antikomintern- Pakt

Die mandschutische Presse dankt dem Föhrer

Dairen, 23. Februar. Nachdem die
mandſchuriſche Preſſe am Montagnachmittag
die Erklärung des Führers zur Anerkennung
Mandſchukuos durch Extrablätter gemeldet
hatte, nahm ſie in den Dienstagmorgen
zeitungen Stellung zu dem Erxeignis, das für
die Oeffentlichkeit völlig unerwartet und
überraſchend gekommen iſt. Jn großen Schlag-
eilen verkünden die Blätter nun: „Mandſchukuokritt dem Antikomintern- Abkommen bei“.

Die Preſſe ſtellt feſt, Deutſchlands Fernoſt
politik ſei jetzt eindeutig feſtgelegt. China
habe, von falſchen Vorausſetzungen ausgehend,
Fehler über Fehler gemacht, doch habe es jetzt
eine ernſte Belehrung erhalten. Alle Blätter
ſtellen mit Ausdrücken tiefſter Dank
barkeit die Anerkennung des Führers feſt.

Tokio: Dank und Bewunderung

Tokio, 23. Februar. Die Führerrede
ſteht weiter im Mittelpunkt ausführlicher Be
trachtungen der japaniſchen Zeitungen. Alle
ſind ſich in dem Leitgedanken einig, daß die

Rede des Führers eine Tat ſei, die dem Welt
frieden diene.

„Tokio Aſahi Schimbun“ erklärt,die Lage Japans im Fernen Oſten ſei durch
den Führer ſo klar herausgeſtellt, daß dem
nichts hinzuzufügen ſei. Er habe geſagt, was
Japan zu ſagen wünſchte, und zwar klarer
und entſchiedener, als es kaum ein Japaner
hätte ausdrücken können. Zur Anerken-
nung Mandſchukuos ſagt „Tokio Aſahi
Schimbun“, es ſei eine jener großen Ent
ſcheidungen in der Geſchichte, die die politiſche
Geſtaltung im Fernen Oſten und damit auch
der Welt beeinfluſſe. Mandſchukuo werde mehr
als je durch die deutſche Anerkennung inter
national gefeſtigt werden. Die Anerkennung
ſei ein Geſchenk des Führers, und Japan ſollte
dieſe aufrechte Haltung Deutſchlands mit dem
Geiſt tiefer Freundſchaft erwidern, mit einem
Geiſt, der über nur materielle Jntereſſen
hinausgehe. Die Zeitung ſchließt mit den
Worten des Dankes: „Wir drücken unſere auf
rechte Bewunderung aus für die kühne und
klare Entſcheidung, die der Führer ge
troffen hat.“

Föhrerrede

polniſchen öffentlichen Meinung mit großer
Befriedigung entgegengenommen worden ſei,
an die Rolle erinnert, die der autoritäre
Entſchluß Marſchall Pilſudſkis bei
dieſer hiſtoriſchen Wende geſpielt hat. Man
könne kaum beſtreiten, daß ſich derartige
Aenderungen nur dann ereignen und beſtändige
Wirkungen erzielen, wenn an ſolchen hiſto
riſchen Wendepunkten große Jndividuaglitäten
wachen, mächtige Männer nicht nur durch
ihren Willen und Charakter, ſondern
auch durch ihr untrügeriſches Gefühl für die
Staatsvernunft, die in ſich die tiefſten
Werte des nationalen Jnſtinkts verkörpert
Menſchen, die nicht nur gegen den Strom
ſchwimmen, ſondern die auch dem Strom eine
andere ichtung zu geben vermögen.

Weiter hebt das Blätt hervor, daß der
Führer in ſeiner offenen, aber darum nicht
weniger präziſen Erklärung die Danziger
Fragen berührt hat. Seine Formulierüng,
daß der polniſche Staat die nationalen Ver
hältniſſe reſpektiert und die Freie Stadt ſowie
Deutſchland die polniſchen Rechte, entſpreche
den polniſchen Forderungen und vollkommen
einer vernünftigen, objektiven Analyſe des
Tatbeſtandes auf dieſem Gebiet.

Der Führer habe an die verſchiedenen Ver
ſuche, den Frieden zu ſtören, und an ver
ſchiedene a i in den komplizierten
Danziger Beziehungen erinnert. Es ſei feſt
zuſtellen, daß die polniſche Regierung ſich nie
mals bemüht hat, dieſe oder jene Konjunktur
auszunutzen, um ſich in ſolche Gebiete einzu
miſchen, die, wie das innere Leben der deutſchen
Bevölkerung Danzigs, nicht zu den wirklichen
Jntereſſen der Republik gehören.

Angeſichts dieſes Tatbeſtandes werde die
Erklärung des Führers, die die Achtung
vor den polniſchen Rechten inDan zig zum Ausdruck bringt, als ein neues
höchſt poſitives Moment betrachtet, das nicht
nur das friedliche Verhältniszwiſchen Polen und Deutſchland feſtigt, ſondern
auch zu einer freundſchaftlichen Zu
ſammenarbeit führt.

Wirkſamwerdens der Genfer Maſchinerie
glaubte.

Auf der iberiſchen Halbinſel
hat das Feſthalten an den alten Methoden und
Grundſätzen und das bewußte Sichverſchließen
vor beſſeren Erkenntniſſen zu einer Situation
geführt, die für Europa wochenlang ebenſo
bedrohlich war wie ſie gewiß nicht den
Jntereſſen Englands gedient hat: Die
Spannungen im Mittelmeer wurden
verſtärkt. Der Bolſchewismus, der zum
Schlage gegen eine empfindliche Einbruchsſtelle
Europas ausholte, iſt heute auf der Pyrenäen
Halbinſel eine Gefahr, die von heute auf
morgen wieder akute Bedeutung erhalten kann.
Der heldenmütige Befreiungskampf des
ſpaniſchen Volkes iſt in England nur auf Hohn
und Spott, Verleumdung und Haß geſtoßen.
Erſt allmählich und langſam hat ſich England
auf die neue Lage, die nach der Zurück-
drängung der bolſchewiſtiſchen Gefahr entſtand,
eingeſtellt.

Will man aber in London behaupten, daß
die ſpaniſche Politik Großbritanniens, daß die
Politik des Nichteinmiſchungsausſchuſſes und
wiederum die Herbeizitierung des
kollektiven Grundſatzes einen Erfolg
darſtellt? Einen Erfolg Englands ſicher nicht,
denn die Gefahr europäiſcher Verwicklungen,
die man gebannt zu haben glaubte, beſtand in
Wirklichkeit nur, wenn man ſich in einem ſehr

bedeutenden Hauſe in einer ſehr wichtigen
Straße Londons ganz dazu entſchloſſen hätte,
die Politik Moskaus in Spanien zu betreiben.

Schließlich: wenn auch dieſe Bilanz trübe
und dunkel iſt iſt dann wenigſtens auf dem
Kriegsſchauplaz des großen allgemeinen
Friedens auf internationalen Konferenzen
ein Fortſchritt erzielt worden Hat das kollek-
tive Prinzip, das zumindeſt in dem Pariſer
Paktnetz ſeine Auferſtehung feierte, einige
Segnungen über die Menſchheit gebracht? Die
Antwort lautet ebenfalls Nein! Niemals
haben die Rüſtungsinduſtrien mit dieſen
Schichten gearbeitet wie heute. Englandrühmt ſig ſelbſt, das größte Auf
rüſtungsprogramm in die Tat umzu
ſetzen, das die Welt jemals gekannt hat. Das
aber erſcheint uns der letzte Triumph
eines Prinzips zu ſein, das vom
erſten Augenblick an falſch war und
deſſen Anwendung keine anderen Folgen
haben konnte.

Der jetzt zurückh getreten e
britiſche Außenminiſter hat ſichmit dieſem Prinzip identifiziert.
Er hat ſich damit auch für ſeine Perſon mit
allen Erfolgen und Eroberungen, die die An
wendung dieſes Prinzips mit ſich brachte,
identifiziert.

Noch ein Wort über das deutſch-eng-
liſche Verhältnis. Herr Eden iſt im

März 1935 in Berlin geweſen. Er beſaß, als er
im Dezember 1935 ſein Amt antrat, eine ge
naue Kenntnis der deutſchen Anſichten. Die
mehrfachen Erklärungen des Führers an die
engliſche Adreſſe haben darüber hinaus auch
offen vor dem britiſchen Volke immer wieder
unterſtrichen, daß das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland ein gutes und freundſchaftliches
Verhältnis zur britiſchen Nation wünſcht. Nicht
eine einzige dieſer Erklärungen hat in London
jemals einen Widerhall gefunden, den man
billigerweiſe hätte erwarten können. Das
deutſch-engliſche Flottenab kommen
war eine großzügige Geſte des natio
nal ſozialiſtiſchen Deutſchlands.
Auch dieſe Geſte iſt unbegantwortet ge
blieben, da der britiſche Außenminiſter
offenbar zu ſehr damit beſchäftigt war, die
nächſte große Rechtfertigung und den nächſten
Erfolg des kollektiven Prinzips in Angriff zu
nehmen.

Man wird es uns deshalb heute nicht ver
übeln, wenn wir höflich ſchweigen. Das
britiſche Verluſtkonto der beiden letzten Jahre
iſt eine Bilanz, die das engliſche Volk mit ſich
ſelbſt abzumachen hat. Was die Zukunft
anbelangt, ſo kann man auf die immer wieder
holten deutſchen Erklärungen und Verſiche
rungen zurückgreifen, die bisher überſehen
wurden und die noch immer Gültigkeit beſitzen.
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Ein Blick auf die Stätte der Skiweltmeisterschaften in Lahti. In der Mitte die welt-
berühmte Sprunganlage Aufn.: Scherl

In Lahti „Finnlonds Go-Pa“
z den bevorstehenden Welfmeisterschaftskämpfen im Skilauf

Von Bruno Roemisch, Oslo
Jn der Zeit vom 24. bis 28. Februar

finden in Lahti (Finnland) die diesjährigen
Weltmeiſterſchaftskämpfe im Skilauf ſtatt. Be
ſucht man in dieſen Tagen Finnland ſo
erfährt man es ſchon im erſten finniſchen
Kaffeehaus, das man aufſucht, daß neben der
großen Weltpolitik kein wichtigeres Thema
exiſtiert, als dieſes bevorſtehende große
Winterſportereignis in Lahti.

Die Finnen bringen hierfür einen
eigenen Eifer zutage. Man nennt ſie oftmals
„die Preußen des Norden s“, und dies
nicht zu Unrecht, denn aus ihren Reden er
fähri man ihre hohen Anſchauungen, daß ſich
nurfinder eiſernen Fortſetzung von Mühe und
Arbeit ein Erfolg entwickeln kann. Die Tat
über alles. So ſetzten ſie z. B. auch heute alles
daran, um bei den bevorſtehenden Weltmeiſter
ſchaftskämpfen im Skilauf nicht nur gut abzu
ſchneiden, ſondern auch den vielen Auslands-
gäſten, die in dieſen Tagen zu Tauſenden in
Lahti erwartet werden, den beſten Eindruck
vom finniſchen Tatwillen mitzugeben, denn im
Vertrauen geſagt, die finniſche Sportswelt iſt
auf ihr neugeſtaltetes „Garmiſch-Partenkirchen“
ſehr ſtolz.

Man iſt in den letzten Monaten mit Eifer
darangegangen, das Zentrum des finniſchen
Skiſports für die bevorſtehenden Weltmeiſter
ſchaftskämpfe würdig vorzubereiten. Vor allen
Dingen galt es, das Skiſtadion gründlich zu
moderniſieren. Allein die Fertigſtellung der
großen Sprungſchanze koſtete nicht nur viel,
viel Arbeit, ſondern auch viel Geld. An die
60 000 deutſche Reichsmark ſagt man. And die
anderen Kleinigkeiten? Die gewaltigen Vor
bereitungsarbeiten lagen in der Hand des
lokalen Skiklubs Lahden Hiihdot“ Zu-
erſt wurde mit den ſpärlichen privaten Mitteln
gearbeitet, ſpäter aber hatte dieſer achtens-
wert rührige Skiklub den Vater Staat von der
Wichtigkeit. Lahtis als das finniſche
Winterſpörtzentrum überzeugen können. und
damit waren die großen und kühnen Winter
ſportfreunde in Lahti ein großes Stück
weitergekommen. Nun hatten ſie die not
wendigen Geldmittel in der Hand, ging die
Moderniſierung des Lathier Skiſtadions mit
einem unvergleichbaren Eifer vor ſich.

Obwohl Lahti nur 24 000 Einwohner be
ſitzt, iſt es für finniſche Verhältniſſe eine be
deutende Stadt. Man hat in den letzten Jahren
hierorts viel gebaut. Dieſen Bauwillen
empfängt man ſchon beim Verlaſſen des Zuges
in Lahti. Den Fremden empfängt ein
pompöſes Bahnhofsgebäude nach vornehmſtem
Geſchmack und neueſtem Stil. Vor dem ſchönen
Rathaus ſteht ein imponierendes Denkmal es
ſtellt eine athletiſche Mannsfigur dar. Symbol
des Sports und der hierorts vorherrſchenden
Sportfreude. So aber iſt und denkt ganz Finn
land, das heute zu den erſten Sportsnationen
der Welt zählt.

Die Straßen Lahtis hauchen einen un
verkennbaren provinziellen Charakter aus.
Aber nichts deſtoweniger macht die Stadt auf
den Fremden einen forſchen, lebensſtarken Ein
druck. Wie die meiſten Städte Finnlands,
ſo lebt auch Lahti vom Segen der unendlich
reichen finniſchen Wälder vom Holz. Jn
der Stadt befinden ſich an die ſechzig Möbel

fabriken, die alle vollauf beſchäftigt ſind. Man
ſpricht augenblicklich in Finnland von

guten Wirtſchaftszeiten.
Die Wirtſchaftspreiſe haben ſeit den letzten

Jahren etwas angezogen. Aber trotzdem lebt
es ſich heute in Finnland immer noch weit
billiger als in den übrigen nordiſchen Staaten.
Jn Lahti befindet ſich auch eine große
Brauerei. Man ſagte mir ſo im Vorbeigehen,

die Finnen trinken ebenſo gern Bier wie die
Bayern

Ungefähr 500 Meter von der Peripherie
der Stadt entfernt liegt das Skiſtadion,
das die Einheimiſchen dem Fremden mit einem
ſichtbaren Behagen finniſchen Werkſtolzes
zeigen. Ungefähr 45. Meter iſt die neue
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Abgegrenzfe Aufgaben ein Ziel
Engste Zusommenorbeit zwischen SA. und DRl

Die der SA geſtellte Aufgabe, Träger in
Vorbereitung und Durchführung der NS.
Kampfſpiele zu ſein und die umfang-
reiche wehrſportliche Erziehungsarbeit auf der
Grundlage des SA.Sportabzeichens einerſeits
ſowie andererſeits die dem DRL. obliegende
Aufgabe „ein Volk in Leibes-übungen“ zu ſchaffen, bedingen eine enge
und kameradſchaftliche Zuſammenfaſſung aller
in dieſer Richtung ſtrebenden Kräfte.

Dieſem großen Gedanken wurde nunmehr
durch eine kameradſchaftliche Feſtlegung
zwiſchen der Oberſten SA.-Führung
und dem Reichsſportführer Rechnung getragen.
Der Befehl des Führers galt auch hier als
Grundlage und Geſetz für die Feſtlegung be
ſtimmter Kompetenzen und Arbeitsgebiete, um
die geſteckten Ziele zu erreichen. Die von der
deutſchen Turn und Sportbewegung in lang
jährigem Schaffen erarbeiteten und vom
Reichsſportführer im Sinne der Bewegung
zum einheitlichen Einſatz gebrachten Er
fahrungen auf dem Gebiete der Leibes
erziehung werden zuſammen mit dem aus
nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen beruhenden
Wollen der SA. beſtimmend ſein für Form
und Geſtaltung der geſamten körperlichen
Ertüchtigung.

Demgemäß beziehen ſich die Feſtlegungen

Arr Oberſter SA.-Führung und
eichsſportführer auf die Stellung der

S A. im Rahmen der vorſtehend aufgezeigten
Nach dengroßen erzieheriſchen Aufgaben.

Richtlinien iſt die SA. die verantwortliche
Organiſation auf dem Gebiete der körperlichen
Erküchtigung zur Erhaltung und Förderung
der Wehrkraft und zur Durchführung von
Wehrwettkämpfen einſchließlich Schießen. Hier
durch wird die körperliche Ertüchtigung inner
halb der anderen Gliederungen der Partei
nicht berührt.

Der D R
Kampfſpi
ſation zur

iſt mit Ausnahme der N S.
le die verantwortliche Organi

Durchführung leiſtungsſportlicher
Wettkämpfe und neben den einſchlägigenOrganiſationen des Staates und der e
wegung die ſportliche Organiſation für die
Leibeserziehung des deutſchen Volkes. Es kann
geſagt werden, daß mit dieſem Uebereinkommen
zwiſchen den maßgeblichen und tragenden
Faktoren der geſamten körperlichen Ertüchtigung
Und Leibeserziehung ein bedeutſamer Schritt
für die Geſamtentwickklung des deutſchen
Sportes getan worden iſt. Die hiermit ge
ſchaffenen klaren Verhältniſſe zwiſchen S A.
und DR L werden überall ein freudiges Echo
finden und ſich in geſteigerter Leiſtung für alle
Teile unſeres Volkes ſegensvoll auswirken
können.

Die S A. in ihrer Geſamtheit wird unter
Voranſtellung ihrer Aufgabe als Trägerin und
Erhalterin der Wehrkraft durch kameradſchaft
liche Zuſammenarbeit mit den Vereinen des
DRL unerbittlich das Ziel anſteuern: Ein
wehrhaftes Volk von National
ſozialiſten zu ſchaffen.

Sprungſchanze hoch. Etwas eiferſüchtig ſchauen
Lahtis eiſerne Radiomaſte auf den neuen
Konkurrenten herab. Jhn werden in den
kommenden Weltmeiſterſchaftstagen vielleicht
70 000 ſportbegeiſterte Menſchen jubelnd um
lagern, und das wird im „f inniſchen
Garmiſch-Partenkirchen“ ein hohes,
ſportfreudiges Leben geben.

Dießleie Sporirundschau
Am Dienstag griffen in die Wettbewerbe

internationalen Hallentennismeiſterſchaft
von Deutſchland in Bremen bereits die
Schweden Schröder und Wallén ein.
Schröder gewann ſeinen Kampf glatt, dagegen
unterlag Wallen dem Ungarn Romhanyi.
Auch Beuthner wurde durch den Ungarn Cſikos
ausgeſchaltet.

Mit einigen Begegnungen in den Doppel-
wettbewerben würde der zweite Tag der Titel

zur

kämpfe programmgemäß abgeſchloſſen. Jm ge
miſchten Doppel benötigte Fräulein Zehden
Göpfert drei Sätze um Frau HäppGraßhoff
auszuſchalten.

Zum Hürdenlauf des Jnternationalen
Berliner Hallenſportfeſtes am 19. März liegen
die Meldungen von LidmanSchweden, Kovacs
Ungarn und der Deutſchen Wegner, Glaw,
Grampp, Beſchetznik uſw. vor.

Sechs Nationen beſtreiten das inter
nationale Baskettballturnier am 9. und
10. April im Berliner Sportpalaſt. Jn zwei
Gruppen ſpielen zunächſt Belgien, Lettland
und Polen, ſowie England, Frankreich und
Deutſchland.

Europameiſterin Friedel Tietze
gewann in Brückenberg das Frauenrodelrennen
in 2:27 Minuten ganz überlegen. Bei den
Männern ſiegte Pluta-Brückenberg in 2:27
Minuten.

Gaufachwart Heinz Mooſen, der Trainer
des Kölner RV 1877 hat einen ehrenvollen
Ruf des Däniſchen Ruder-Verbandes erhalten.
Er wird in Kopenhagen einen Lehrgang für
moderne Rudertechnik leiten, wobei er vom
deutſchen Ruderlehrer Jaenſch vom RK
Skjold Kopenhagen unterſtützt wird.

Polizei-Skisportler storibereit
Das Oberjochgebiet im All gäu ſteht ſeit

Tagen ganz im Zeichen ſorgfältigſter Vor
bereitungen zu den PolizeiSkimeiſterſchaften
1938. Die Anfahrtswege, beſonders die große
Reichsſtraße Sonthofen-Hindelang--Oberjoch,
ſind dank des vorbildlichen Einſatzes des Reichs
arbeitsdienſtes bis in die höchſten Lagen be
fahrbar.

Die zum erſten Male in Gegenwart des
Reichsführers SS. und Chefs der deutſchen
Polizei, Heinrich Himmler, durchgeführten
Titelkämpfe der Reichspolizei werden voraus
ſichtlich durch den. Beſuch des Stellvertreters
des Führers Reichsminiſter Rudolf Heß ihre
beſondere Weihe erhalten. Die Bedeutung
dieſer großen Leiſtungsſchau des deutſchen
Polizeiſports wird aber auch durch die Tat-
ſache unterſtrichen, daß Generalfeldmarſchall

Hermann Göring für die ſtegende Mann
ſchaft einen Ehrenpreis geſtiftet hat.

Der Chef der Ordnungspolizei, SS.-Ober
gruppenführer General Daluege, iſt bereits
am Oberjoch eingetroffen und wird heute in
Vertretung des Reichsführers SS. die Meiſter
ſchaften eröffnen.

Der erſte Tag bringt den 18-Kilometer-
Langlauf, zu dem die 140 beſten Skiläufer der
Polizei aus allen Gauen des Reiches am Start
erſcheinen. Unter den Bewerbern befinden
ſich Lachauer, Welshofer, Süß, Lt.
Häusler (Schleſien), Dr. Chriſtmann
(SS. Oberabſchnitt Süd), aus der Altersklaſſe
Zimmermann (Sachſen) und der eifrige

örderer des Polizeiſkiſports, Polizeidirektorr (Plauen). Zur Entſcheidung ſtehen
noch Abfahrtslauf. Torlauf, Kombination Ab
fahrts- und Torlauf und am letzten Tag
(26. Februar) der PolizeiSkiſtreifenlauf, zu
dem elf Mannſchaften, darunter zwei der
Sicherheitspolizei, antreten.

Achille Vorzi nicht verunglöckt
Der bei einem Rekordflug in der Libyſchen

Wüſte abgeſtürzte und tödlich verunglückte
Jtaliener iſt nicht der berühmte Autorenn-
fahrer Ach ille Varzi wie irrtümlicher
weiſe von einigen Zeitungen gemeldet wurde

der ſeine größten Erfolge auf AutoUnion
errang. Wie aus Rom berichtet wird, handelt
es ſich um den Jnduſtriellen Varzi, einem
Verwandten von Achille Varzi.

Toni Eisgruber
sprang Schanzenrekorcl

Einige Teilnehmer der NS.Winterkampf
ſpiele ſtarteten am Dienstag bei einem
Springen auf der GuſtavRätherSchanze bei
Bad Liebenſtein. Toni Eisgruber,der mit Note 142,2 (60 und 57 Meter) Sieger
der Klaſſe l wurde, verbeſſerte den von Hans
Marr gehaltenen Schanzenrekord in ſeinem
erſten Sprung um zwei Meter. Oskar Weisheit
wurde überraſchend nur Dritter hinter Ludwig
Gehring (SS.Oberabſchnitt Fulda). Die
Höchſtnote erreichte der Jungmannen-Sieger
Hans Karg mit 149,4 und Sprüngen von
57 und 56 Meter.

Spielverlequng
Uni Halle TH Dresden

Das Endſpiel um die mitteldeutſche Hand-
ballHochſchulmeiſterſchaft zwiſchen Univerſität
Halle und der Techniſchen Hochſchule Dresden
iſt verlegt worden. Der Kampf findet nicht
heute, ſondern erſt morgen auf dem 96er
Sportplatz in Halle ſtatt.

Die Kogeln rollen
Thus Dreibahnenmeiſter!

Seine zweite Meiſterſchaft in dieſem Jahre
holte ſich der bekannte Sportkegler Thus.
Von den fünf ausgeſchriebenen Meiſterſchaften
bewarb ſich Thus geſundheitshalber nur um
zwei und gewann ſie auch, was ſeinem
kegleriſchen Können das beſte Urteil gibt.
Damit konnte der hervorragende Kegler ſeine
12. Meiſterſchaft überhaupt gewinnen. Leicht
wurde ihm der Sieg nicht gemacht, leiſteten
doch Börner mit 1953 und M. Rüprich
mit 1958 Holz auf 300 Kugeln Hervorragendes,
aber Thüs übertraf ſie noch mit 1961. Die
Spitzengruppe der erſten ſechs Mann kann man
als ſehr ſtark bezeichnen.

Der Schlußſtand nach 600 Kugeln lautet:
Thus (Landſturm) 3934, Börner (Sport-
freunde) 3908, Richter (Wacker) 3877, Franke
(Sportbrüder) 3874, M. Rüprich (Sport
freunde) 3869, Hörtel (Landſturm) 3838, Voigt
(Wacker) 3836, A. Gödeke (Thum) 3831,
E. Gödeke (Sportbrüder) 3817 und Geber
(Wacker) 3807 Holz.

Beendet wurden auch die Meiſterſchaften
der Senioren (über 60 Jahre alt) und der
Frauen. Reſultate bei 400 Kugeln in die
Vollen. Senioren, Aſphalt: Geißler 2135 Holz;
Bohle: Hartleb 2842 Holz; Schere: Hartleb
2602 Holz.

Frauen, Aſphalt: Frau Börner 2152 Holz
Schere: Frau Pfennigdorff 2557 Holz.

Amtliche Bekonntmochoungen

Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)
1. Betr. Spiele für Sonntag, den 27. Februar 1938.

Am Sonntag, dem 27. Februar, bleiben die für dieſen
Sonnkag angeſetzten Spiele beſtehen. Die am 20. Febr.
ausgefallenen Spiele finden erſt am 183. März ſtatt.

2. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, dem
27. Februar 1938. 2. Kreiskl., Nr. 85, Queis Büſch
dorf, 15 Uhr, Eck, Diemitz.

3. Betr. TV 1911 Möckerling. Der TV 1911
Möckerling nimmt mit ſeiner 2. Mannſchaft ab ſofort
wieder an den Pflichtſpielen teil.

4. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag, dem
27. Februar 1938. I. Kreiskl., Nr. 98 98 HalleSV.
gegen TV Diemitz, Heſſelbarth, Boruſſia, wird abgeſetzt.

5. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern am Sonn
tag, 27. Februar 1938. 1. Kreiskl., Nr. 100, 15 Uhr,
ATV 85 Merſeburg Germ. Kayna leitet nicht Baum
gardt, ſondern Klotſch, Büſchdorf.

6. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag dem
27. Februar. Nr. 108, Leung 2. PSV Halle 2.,
Spergau, findet 11 Uhr ſtatt.

7. Betr. Basketball. Zwecks Beſprechung zur Durch
führung von Basketballſpielen werden die Vertreter von
h8, 96, PSV und LSV für Montag 28. Februar, 20 Uhr,
nach dem „Gildehar St. Nikolaus“ gebeten. Vereine,
die ſich dafür intereſſieren, können auch erſcheinen.

8. Betr. HJ.Spielreihe. Spielabſetzung Nr. 42,
Reideburg Döllnitz, Diemitz, wird abgeſetzt. Nr. 43,
Ammendorf Lochau, Döllnitz, findet nicht 11 Uhr,
ſondern 13 Uhr ſtatt. Nr. 47, Tbd. Eisleben Erde
born. MTB Eisleben, findet nicht 11 Uhr. ſondern
14 Uhr ſtatt. Bormann, Kreisfachwart.

Spori-Veremsnochrichten
Wacker Halle. Mitglieder und Freunde unſeres Vereins, werbt und erſcheint zum großen Wacker Maskenball

am Sonnabend, dem 26. 2. 38, 20 Uhr, im „Ncumarkt
ſchützenhaus“ Es wird ein Abend der Freude und des
Humors!! Vorverkauf bei Harras und Ziewer.

Giebichenſteiner Turnverein. unſer Faſtnachts
vergnügen findet am Sonnabend, 26. 2., um 20 Uhr, im
„Mohr'“ ſtatt. Zahlreicher Beſuch wird erwartet.

RadſportClub „Wanderfalke“ e. V., Halle. Heute,
20 Uhr, findet unſere Mitgliederverſammlung im Vereins
lokal „Schloßbräu“ ſtatt.

eder Sporler ſlest die M
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